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Luxemburg. 

Herr Braun aus Wiesbaden erläuterte vor Kurzem im Reichs⸗ 
tage vortrefflich das Weſen des Krieges. Wenn in langer friedlicher 
Entwickelung ſich unmerklich das politiſche und wirthſchaftliche Macht⸗ 
verhältniß zwiſchen zwei Staaten erheblich verſchoben hat, ſo iſt es dem 
Zurückgedrängten nicht zuzumuthen, daß er ohne Weiteres an die ver⸗ 
änderte Sachlage glaube; er läßt es auf einen praktiſchen Verſuch an- 
kommen, und der Krieg liefert die demonstratio ad oculos. Nach 
dieſen Erörterungen ſind wir feſt überzeugt, daß ein Krieg zwiſchen 
Frankreich und Preußen auf die Dauer nicht zu vermeiden iſt; ob der 
gegenwärtige Anlaß dazu benutzt werden wird, ſteht freilich noch immer 
dahin. 

Den Franzoſen fehlt abſolut jedes Verſtändniß für das, was in 
Deutſchland vorgegangen iſt. Wir ſprechen hier weder von dem Chauvi⸗ 
nismus des Poeten Belmontet, der, wenn er zu Horaz Zeiten gelebt 
hätte, von diefem wahrſcheinlich als „ſtinkender Nävius“ angeredet wor: 
den wäre; ebenſo wenig von dem Angſtfranzoſenthum des Polonius 
Thiers. Nein, auch verſtändigen Franzoſen will es abſolut nicht in den 
Kopf, daß der Preuße auch ein Menſch, ſo zu ſagen, iſt. So hat das 
Schriftſtellerpaar Erckmann und Chatriau eine Reihe von Romanen ge⸗ 
ſchrieben, die — wenn man uns erlauben will, einmal unſeren Collegen 
vom Feuilleton in das Handwerk zu pfuſchen — ganz vortrefflich ſind 
und den erfreulichen Beweis liefern, daß nicht die ganze franzoͤſiſche 
Literatur in Demi⸗Monde aufgegangen iſt. Sie ſchildern die napoleoniſchen 
Kriege mit bewunderswürdigem Colorit; ſie kämpfen gegen die Sucht 
der grande nation nach gloire an, indem ſie zeigen, daß der Krieg 
nicht allein unſittlich und inhuman, ſondern daß er auch proſaiſch, lang⸗ 
weilig und ſchmutzig iſt. Sie zeigen, wie den großen Kaiſer ein ver⸗ 
dientes Geſchick traf; ſie begreifen vollſtändig, daß er von Engländern, 
Ruſſen und Oeſterreichern geſchlagen werden mußte. Sobald ſie aber 
auf Preußen zu ſprechen kommen, verläßt ſie der bon sens; daß auch 
die Preußen ſich herausnehmen, bel Leipzig und Belle⸗Alliance zu legen, 
das iſt in ihren Augen purer „Uebermuth“. Ferner bringt das journal 
des &conomistes, das ſchon durch feine freihändlerifhen Tendenzen 
darauf hingewieſen iſt, den Nationalitätenhaß zu bekämpfen, im Februar: 
heft einen Aufſatz über den Krieg, in welchem es die Ereigniſſe des 
Jahres 1866 in folgender denkwürdiger Weiſe erklärt: Vor 60 Jahren 
haben Stein und Hardenberg eine Reihe geheimer Geſellſchaften ge⸗ 
gründet, zu dem Zweck, die Deutſchen grundlos gegen das erhabene 
Frankreich aufzuhetzen. Das Gift, welches dieſe beiden Boͤſewichter dem 
deutſchen Volke eingeimpft, hat nun in demſelben ſo lange nachgewirkt, 
bis daſſelbe endlich auf den Gedanken kam, ſich mit dem erſten beſten 
tüchtig zu raufen. Daß das ganze Streben Deutſchlands nicht auf 
mehr, aber auch nicht auf weniger geht, als dahin, abſolut nicht 
länger irgend ein Unrecht zu erdulden, das bleibt jedem Fran⸗ 
zoſen ein Geheimniß. Und ſo wird denn wohl heute oder ſpäter ein 
Krieg unvermeidlich ſein, um ihnen dieſe einfache Wahrheit deutlich zu 
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achen. i 

Auch die luxemburgiſche Verwickelung dreht ſich darum, daß wir um 
keinen Preis Unrecht dulden wollen. Nach unſerem Ermeſſen ſteht für 
und der Satz im Vordergrunde, daß wir nicht sans rime et saus 
raison auf ein wohlerworbenes Recht verzichten wollen; wir möchten 
bei dieſer Gelegenheit zwar einen maßvollen, aber immerhin Gebrauch 
von dem Satze gemacht ſehen, daß kein Fuß breit deutſchen Landes 
aufgegeben werden fol. Daß Luxemburg unter oraniſcher Herrſchaſt 
nicht in den norddeutſchen Bund eingetreten iſt, halten wir für kein Un⸗ 
glück, ſondern für ein Glück. Wir haben böfe Erfahrungen gemacht 
mit Ländern, die zum Theil nach einem Bunde, zum Theil nach einem 
Einheitsſtaate grabitiren. Das Wünſchenswerthe wäre geweſen, Luxem⸗ 
burg ganz für Deutſchland zu erwerben; blieb aber ſeine Union mit 
den Niederlanden beſtehen, ſo war es beſſer, auf ſeinen Beitritt zum 
Bunde ganz zu verzichten. Daß jenes Wünſchenswerthe nicht erreichbar 
war, daran war die laue Haltung der Luxemburger ſelbſt ſchuld. Man 
ſagt uns heute, die Luxemburger ſprechen deutſch; das iſt moͤglich, 
aber daß fie nicht deutſch fühlen, iſt gewiß. Die Rolle eines Schmer⸗ 
zenskindes war bei uns eben vacant geworden; die Luxemburger haben 
nicht den geringſten Verſuch gemacht, fie für ſich in Beſchlag zu nehmen. 
Wo foll bei uns die Begeiſterung für die Angehörigkeit Lr xemburgs an 
Deutſchland herkommen, wenn ſie bei den Nächſtbetheiligten nicht ge⸗ 
theilt wird? Die Luxemburger wollten eine Phäakenexiſtenz führen, 
ihre bequemen Handelsverbindungen fortsetzen, aber keine Militärlaft 
tragen. Für einen ſolchen Stamm in den hellen Flammen patriotiſcher 
Begeiſterung brennen, iſt ſchwer moͤglich. 

Aber wir haben etwas Anderes, wofür wir uns begeiſtern. Wir 
haben ein poſitives, wohlerworbenes Recht, in Luxemburg eine Beſatzung 
zu unſerer Sicherheit zu halten. Und um dieſes Recht wollen wir nicht 
gekränkt ſein. Von dieſem Standpunkte aus proteſtiren wir gegen den 
Verkauf des Landes. Es iſt an ſich wenig wahrſcheinlich, daß dieſes 
Beſatzungsrecht uns erhalten bliebe, wenn Frankreich Herr des Landes 
würde. Aber wäre das auch, ſo genügte es uns nicht. Ein Anderes 
ift es, ein Beſatzungsrecht mit dem Könige der Niederlande, ein An⸗ 
deres, es mit dem Kaiſer der Franzoſen theilen. Die Holländer haben 
in der Feſtung Luxemburg nur ein Altentheilsrecht und ein solches darf 
nicht ohne Weiteres cedirt werden. Wir können nicht gezwungen WET 
den, in demſelben Zimmer mit Jemandem zu wohnen, der uns die 
Suppe vergiften will. Unſer Recht ſoll uns nicht genommen werden 
ohne unſere Zuſtimmung, und dieſe wird hoffentlich nie ertheilt werden. 
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Breslau, 3. April. 

Mit Ausnahme der „Köln. Z.“, deren ganze Conſequenz im Verſchachern 
beſteht — bekanntlich wollte ſie vor dem Kriege zuerſt die Waſſerpolalei, 
dann die Grafihaft Glatz, ſchließlich die hohenzollern'ſchen Fürſtenthümer an 
Oeſterreich, nach dem Kriege Nordſchleswig an Dänemark, jetzt Luxemburg 
an Frankreich abtreten; überhaupt wo es auf das Abtreten ankommt, geräth 
die „Köln. Z.“ nicht in Verlegenheit — mit Ausnahme alſo vieſes in deut 
ſchen Lettern gedruckten Blattes hat ſich die geſammte deutſche Preſſe, die 
conſerdatiwe wie die liberale, über die Luxemburger Frage in Ahnliher 
Weiſe ausgeſprochen, wie wir es im vorſtehenden Leitartikel gethan haben. 
Wir find zu ſtark und zu ſelbſtbewußt geworden, als daß wir es dulden 
könnten, daß uns von irgend einer Seite ein Unrecht geſchebe. Und wenn 
Luxemburg zehnmal zu Holland gehört, fo hat der König von Holland doch 
tein Recht, deutsches Land und deutſches Voll an das Ausland zu verkaufen. 
Braucht Se. Niederländiſche Majeftät Gels zur Bezahlung von Schulden, jo 
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heißt es: prineipiis obsta; geben wir jetzt nach, fo werden bald noch ganz 
andere Forderungen an uns herantreten. Dulden wir den Verkauf deutſchen 
Landes, was Luxemburg trotz alledem bleibt, ſo laden wir mit Recht die 
Verachtung Europa's auf uns. Daß übrigens auch in Frankreich der Krieg 
nicht En iſt, er 5 Artikel der „Opinion nationale“, welcher lautet: 
Ein Krieg zwischen Frankreich und Deutſchland iſt unmöglich, denn er 
würde alle Intereſſen in Frage stellen, denn 5 würde auf durchaus keinem 
Princip beruhen, denn er könnte nur auf ein ungeheueres und gegenſeiti⸗ 
ges Unglück hinauslaufen Man möge doch die Handelsleute von Paris 
beim Vorabende der Eröffnung der Univerſal⸗Ausſtellung — fragen, oder 
die Manufacturiſten von Lpon, von Rouen, vom ſo ſchwer geprüften Nor⸗ 
den, ob fie den Krieg wünſchen? Man richte dieſelbe Frage an die Kauf 
leute in Hamburg, in Bremen, in Lübeck, in Frankfurt, in ganz Nord⸗ 
deutſchland, Alle werden antworten, daß der Krieg der Bankerott iſt — 
der Bankerott für ſie, der Hunger für die Arbeiter. Weil 
unſere Nachbarn etwas lärmend ihre Freude zu erkennen geben und weil 
dieſe eudeausbrüche uns etwas in den Chren gellen, ſollen deshalb von 
jeder Seite fünfzehnhunderttauſend mit Zündnadelgewehren und Revolder⸗ 
kanonen bewaffnete Menſchen noch einmal dieſe Abbange mit Trauer er⸗ 
füllen, wo die Rebe des Rheinweins bald zu knospen beginnen wird? 
Giebt es in Preußen einen einzigen Menſchen von geſundem Verſtande, 
welcher daran denkt, die preußiſche Landwehr auf den Boden dieſes Elſaß 
zu werfen, welcher jie ce verzehren würde? Giebt es in Frankreich einen 
einzigen wirklich politiſchen Menſchen, welcher wünſchen ſollte, an Frank⸗ 
reichs Flanken ein deutſches Venetien zu 
Urſache zu Krieg und Ungemach ſein würde 


Die Pauſe, welche in Folge der officiellen Dementi's in der Angelegenheit 
eingetreten iſt, ernüchtert vielleicht die Kriegspartei der Franzoſen; vielleicht 
erhält die öffentliche Meinung Frankreichs dadurch Gelegenheit, aus dem in 
Deutſchland ſich täglich mächtiger erhebenden Unwillen gegen jede Verſchache, 
tung deutſchen Landes die Ueberzeugung zu ſchöpfen, daß der ſo kleine Ge⸗ 
bietszuwachs durch die Ausſicht auf einen Krieg von unabſehbarer Dauer doch 
etwas zu theuer erkauft ſein würde. 


Nach der „Zeidl. Correſp.“ iſt es nicht unmöglich, daß die Sache vor einen 
europäiſchen Congreß gebracht wird; das Blatt ſchreibt nämlich: 
Uebereinſtimmenden Nachrichten aus dem Haag und aus Paris zufolge 
iſt man dort bereits zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Luxemburger 
Frage nicht zwiſchen Holland und Frankreich abgemacht werden könne, daß 
dieſe Frage dielmehr, abgeſehen ſelbſt von dem vertragsmäßigen Rechte 
Preußens, eine Apel des europäiſchen Völkerrechtes ſei. Vielleicht ift es 
der franzöſiſchen Politik ſogar erwünſcht, die Sache vor den europäiſchen 
Areopag zu bringen, vor deſſen Ausſpruch ſie ſich obne das Gefühl einer 
Niederlage zurückziehen könnte. 
Ueber den ganzen Hergang bringt die „Köln. Z.“ folgende Correſpondenz: 
Luxemburg, 31. März. Wenn in hieſigen Blättern die Andeutung ge⸗ 
macht wird, daß die großherzogliche Regierung, namentlich aber Hr. Staats⸗ 
miniſter Tornaco, nichts über die Angelegenheit wegen des beabſichtigten 
Verkaufes des Landes an Frankreich wüßten und nach eingeholter Infor⸗ 
mation genauere Mittheilungen dem Publikum machen würden, ſo iſt die 
erſtere Behauptung ohne Begründung. Herr Tornaco iſt über die Sachlage 
vollſtändig inſormirt und hat ſich auch Al ausgeſprochen, daß in dem 
preußiſchen Beſatzungsrechte ein Hinderniß des Verkaufes nicht liegen könnte, 
da Preußen und Frankreich ſich dann über die Sache zu verſtändigen hätten. 
Das Thatſächliche beſteht darin, daß Frankreich gleich beim Ausbruche des 
Conflictes, welcher zur Auflöſung des deutſchen Bundes führte, fein Auge 
auf den Beſitz von Luxemburg richtete und dieſerhalb im Haag Anträge 
ſtellte. Anfangs in allgemeiner, dann in beſtimmter Form. Der 1 8⸗ 
Entwurf über den beabsichtigten Verkauf iſt vorhanden, ſoll aber 1251 nicht 
unterzeichnet ſein. Um freie Hand in der Sache zu bekommen, erfolgten 
die bekannten Anträge der großherzoglichen Regierung in Berlin wegen 
Nag pe der preußiſchen Truppen aus der bung indem den Preußen das 
Recht beſtritten wurde, in Luxemburg nach Aufhörung des Bundes eine Garni⸗ 
ſon zu halten. Als man in Berlin darauf nicht einging, wurden die Beſprechun⸗ 
gen mit Frankreich aufgenommen. Es kam nun darauf an, für das Ge⸗ 
häſſige des Handels Preußen verantwortlich zu machen und die im Lande 
berbortretende Entrüſtung auf Preußen abzulenken. Deshalb wurde die 
Nachricht verbreitet, Preußen billige die Veräußerung, es habe die ganze 
Sache eingeleitet, deshalb den Antrag auf Abſchluß eines Alutanbertrages abge⸗ 
lehnt und Alles nur, um ſich hinterher für den Verluſt von Luxemburg in 
Holland ſelbſt zu entſchädigen. Es iſt gelungen, dieſen Fabeln im Lande 
Eingang zu derſchaffen und vie öffentliche Meinung deſſelben gegen Preu⸗ 
ßen aufzuregen. — Aber es ist bekannt, daß ſchon vor dem Ausbruche des 
Krieges die Vereinigung des Großer ogthums mit Frankreich empfoblen 
wurde. Jetzt hat der in Ausſicht genommene Verkauf aber auch Beſtür⸗ 
ung unter den industriellen Bewohnern bervorgeruſen, denen der Particu⸗ 
rismus noch ſehr im Fleiſche ſteckt. Die gröberen Grundbeſitzer und bes 
ſitzenden Klaſſen waren bisher eigentlich die Regenten des Landes, unabhän⸗ 
gig don Holland, mit geringen Steuern beſchwert und vom Militärdienſte 
größtentheils befreit. Daraus entwickelte ſich denn die Abneigung, in den 
rorddeutſchen Bund zu treten. Dieſe Situation machte ſich in lebhaften 
Angriffen gegen Preußen kenntlich, beſonders da die kleinen Gewalthaber 
fürchteten, in einem neuen Bundesverhältniſſe mit parlamentariſcher Ver⸗ 
tretung ihren Einfluß zu verlieren. Es iſt in den Zeitungen ſchon erwähnt, 
daß vor mehreren Wochen ein höherer, franzöſiſcher Beamter bierherka ln, 
welcher mit einer Luremburgerin berbeirathei iſt und die Aufgabe hatte, 
ſich über die Stimmung gegen Frankreich zu orientiren und Sympathien 
für daſſelbe hervorzurufen. Unter dem 21. d. M. wurde dann dem Staats⸗ 
miniſter Tornaco von Paris aus die amtliche Eröffnung gemacht, daß der 
Kalſer die Erwerbung des Großherzogthums wünſche und auf ein Entge⸗ 
genkommen der Regierung dabei rechne. Der Herr Staatsminiſter und die 
General-Directoren machen aus dieſer Sachlage übrigens kein Geheimniß. 
Schließlich möge noch die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht er⸗ 
mähnt werden, daß Frankreich nicht 100 Mill., ſondern nur 10 Mill. Frs. 
zahlen wollte und der König von Holland noch etwa 2 Mill. mehr, alſo im 
* 12 Mill. herauszuſchlagen hoffte. Und deshalb ein europäiſcher 
Krieg! Es wäre der größte Scandal und offenbare Raſerei! 


Der Reichstag hat noch 19 Artikel zu berathen und gelangt heute zu 
Abſchnitt XI., der Bundeskriegsverfaſſung. Eine Pauſe von einem Tage wäre 
vor der Berathung dieſes wichtigen Abſchnittes wohl gerechtfertigt geweſen; 
jedoch die Rechte, an der Spitze der Abg. v. Vin cke (Hagen), drängt zum 
Abſchluſſe. Nachdem die Grundrechte gefallen, ift dieſer elfte Abſchnitt noch 
der einzige, in welchem ein Vollsrecht, nahezu das wichtigſte, nämlich das 
Budgetrecht, gewahrt werden kann. Ueber Poſt⸗, Telegraphen⸗, Eiſenbahn⸗ 
weſen u. ſ. w. konnte man etwas ſchneller hinweggehen, denn hier waren die 
Regierungen und der Reichstag einig; anders ſteht es mit der Kriegsverfaſſung 
und dem damit in Verbindung ſtehenden Budgetrecht; hier hoffen wir gründ⸗ 
liche Berathung und ernſtes, ja ſelbſt ſtarres Feſthalten am boſtehenden Ver: 
faſſungsrechte. 

Wie bere ts gemeldet, hat das italieniſche Abgeordnetenhaus das probis 
ſoriſche Budget am 30. März mit 267 gegen 26 Stimmen auf drei weitere 
Monate bewilligt. Das Cabinet verſprach, vor Ablauf dieſer Friſt das Bud⸗ 
get für 1868 vorzulegen und demnächſt auch eine Darlegung der Finanzlage 
zu geben. Mehrere Geſetzentwürfe über Steuererhebung und Beſteuerung 
werden erwartet. Die Berufung des Herrn Rattazzi in das Cabinet, wo ihm 
das Portefeuille des Innern übertragen werden ſoll, wird von der „Gaz. di 
Torino“ als eine vollendete Thatſache bezeichnet. Die amtlichen Organe des 


en welches eine ewige 


mag der norddeutſche Bund, zu welchem Luxemburg gehört, das Land kaufen, Florentiner Cabinets erwähnen dieſer Veränderung im Miniſterium nicht. 
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dann iſt mit Einem Male jeder Conflict gelöſt. Frankreich gegenüber aber] Briefe aus Mom vom 27. März erzählen, daß der Papſt bei Gelegenheit 
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Donnerstag, den 4. April 1867. 


des Feſtes von Mariä Verkündigung im großen Feſtzuge nach St. Maria 
ſopra Minerva gegangen und dort Gegenſtand ganz außerordentlicher Hul⸗ 
digungen geweſen iſt; fein Wagen wurde mit Blumen bedeckt. — Der 
italieniſche Geſandte, Herr Tonello, wird, nachdem er einige Tage auf Urlaub 
in Florenz geweſen, in der Eigenſchaft eines officidſen Geſchäftsträgers für 
die religibſe Frage nach Rom zurückkehren. Herr Alberi, der von Florenz 
mit einer vertraulichen Mittheilung nach Rom gekommen, war zweimal vom 
Papſt empfangen worden. — Die päpſtlichen Offiziere, welche beauftragt 
worden waren, ſich wegen der Verfolgung der Briganten mit den italieniſchen 
Offizieren zu verſtändigen, find im italieniſchen Lager ſehr gut aufgenommen 
worden. 

In Frankreich nehmen, wie namentlich der unter „Paris“ näher er⸗ 
wähnte Artikel der „Revue Contemporaine“ beweiſt, die deutſchen Angelegen⸗ 
heiten in der politiſchen Discuſſion noch immer den Vordergrund ein. Was 
übrigens die Stimmung der Bevölkerung betrifft, ſo geht auch aus einem von 
Herrn Havin an der Spitze des „Siecle“ veröffentlichten Artikel über die all⸗ 
gemeine Ausſtellung hervor, daß der Wunſch, den Frieden erhalten zu ſehen, 
noch keineswegs ganz erſtorben iſt. Herr Habin hofft vielmehr, daß gerade 
das Zuſammenſtrömen von Menſchen aus allen Theilen der Erde verſöhnend 
und mildernd nach jeder Richtung hin wirken und einen großen Theil der 
Beſorgniſſe verſcheuchen werde, die jetzt alle Gemüther belaſten. Dieſer Stim⸗ 
mung ſcheint es denn auch zu entſprechen, wenn die Abneigung gegen die 
Armeereform noch beſtändig im Wachſen iſt. Wie man verſichert, haben die 
Behörden ihre liebe Noth, eine Demonſtration der Pariſer Arbeiter gegen die 
Heeresreform zu verhindern. Die verſchiedenen Profeſſtonen ſollen nämlich 
beſchloſſen haben, eine Deputation in die Tuilerien zu ſchicken, um dem Kaiſer 
Vorſtellungen zu machen. Gewiß iſt, daß die Zahl der Gemeinden in den 
Departements, wo man gegen die Heeresreform petitionirt, immer größer wird. 
Daß die bereits erwähnte Broſchüre des Generals Trochu über die Armee⸗ 
Reform hoͤchſten Orts keine günftige Aufnahme erfahren hat, darf nicht bes 


fremden. Wie es heißt, hat man den General bereits amtlich über das Buch 


zur Rede geſtellt. Er hat ſich darauf nicht nur als Verfaſſer bekannt, ſondern 
auch erklärt, daß er die volle Verantwortlichkeit für die von ihm aufgeſtellten 
Anſichten übernehme. Der Prinz Napoleon iſt übrigens mit den Ideen des 
Generals vollkommen einverſtanden. 

Gewaltiges Aufſehen hat natürlich das Intermezzo, in welchem der Senat 
ſich in beſter Form zum Glaubenstribunal gegen Renan umgewandelt hat 
(ſ. „Paris“), nicht allein in der Preſſe, ſondern bei allen Freunden der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Freiheit erregt und man wird den Franzoſen im Allgemeinen nicht 
Unrecht thun, wenn man in jener Ketzerrichterei ein ſehr unerfreuliches Zeug⸗ 
niß für den in gewiſſen Kreiſen noch herrſchenden Mangel an wirklicher Geiſtes⸗ 
bildung erblickt. Eben deshalb erfüllt die Preſſe in der That nur ihre Pflicht, 
wenn ſie dieſe Angelegenheit in das richtige Licht ſtellt. Das „Journ. des Deb.“ 
macht zunächſt darauf aufmerkſam, daß Graf Ségur die Veranlaſſung vom 
Zaune brach und daß nicht die Vertreter des Clerus in dieſer Scene die hef⸗ 
tigſten Eiferer waren; ſie hielten ſich im Hintergrunde. „Die heftigſten Gegner 


des angegriffenen Schriftſtellers“, ſetzt das „Journal des Debats“ hinzu, 


„waren ein ehemaliger Polizeiminiſter, ein Aſtronom und ein Marſchall von 
Frankreich (Maupas, Leverrier, Canrobert); ein Schriftſteller hatte die Ehre, 
ganz allein vor der hohen Verſammlung die Rechte der Gedankens⸗ und Ge⸗ 
wiſſensfreiheit zu vertheidigen; wir halten es für unſere Pflicht, Herrn Sainte⸗ 
Beuve für ſeinen Muth laut zu danken.“ Die „Debats“ finden, daß der 
Senat „den in Frankreich nur zu viel verbreiteten Irrthum theile“, nämlich 
daß Duldung gleichbedeutend mit Zuſtimmung ſei; ſo lange eine ſolche 
Anſicht in Frankreich vorwiege, ſei auf wahre Freiheit nicht zu hoffen. 
Der „Temps“ ſpricht ſich noch wärmer zum Lobe Sainte⸗Beuve's aus; mit 
Stolz ſieht er durch ihn die franzöſiſche Literatur vertheidigt und, „obgleich 
ganz allein“, den Geiſt der Geiſtesfreiheit gewahrt. Am beiten iſt übrigens 
bei der ganzen für Frankreich höchſt unrühmlichen Debatte offenbar Renan 
ſelbſt weggekommen, der jedenfalls die Freude haben wird, ſein „Leben Jeſu“ 
nun erſt recht viele Auflagen erleben zu ſehen. 

Wie wenig man in England den wichtigen Streit über Luxemburg im 
richtigen Lichte zu erblicken vermag, das haben wir bereits geſtern hervor⸗ 
gehoben. Am weiteſten jedoch geht unleugbar die „Times“ in ihrer echt eng⸗ 
liſchen Bornirtheit, wenn ſie meint, daß Preußen ja doch weiter nichts ver⸗ 
liere, als das Recht, eine Beſatzung in die Stadt und Feſtung Luxemburg zu 
legen, und vaß es Deutſchland ja nicht an feſten Plätzen am Rheine fehle. 
Uebrigens meint ſie, Graf Bismarck werde die Pläne Frankreichs wohl ge⸗ 
kannt haben, die Unterhandlungen würden mit ſeinem Wiſſen und Willen ge⸗ 
ſchehen ſein und die Uebertragung des kleinen Gebiets von dem ſchwachen 


Staate auf das große Kaiſerreich werde ohne Schwierigkeit vor ſich gehen. 


Daß man heut zu Tage noch Menſchen wie ein Stück Feld oder Vieh für 
Geld verhandle, möge unſer Gefühl empören, aber wenn die Leute ihre Lage 
verbeſſern, ſo könne man darüber hinwegſehen. Belgien, muß die „Times“ 
freilich zugeſtehen, werde jetzt auf einem anſehnlichen Striche feiner Oſtſeite 
von franzöſiſchem Gebiet umklammert ſein und neuen Grund zur Unruhe 
haben. Der „Globe“ bemerkt zu dieſem Artikel, wenn die Abtretung mit 
Bewilligung Preußens geſchehe, fo werde fie der Vorbote einer Annectirung 
des weſtlich von Antwerpen gelegenen Gebietes ſein. Allgemein glaubt man, 
daß es jetzt zu einem neuen Bündniß zwiſchen Preußen, Rußland und Oeſter⸗ 
reich kommen, hofft aber, daß es nur einen defenſiven Charakter haben werde. 
Man thue Rußland wohl Unrecht, wenn man von ihm vorausſetze, daß es 
noch immer begehrliche Blicke auf die Türkei werfe. Ein ruſſiſcher Angriff 
auf Konſtantinopel würde in England mit noch größerer Mißgunſt angeſehen 
werden, als ein franzöſiſcher auf den Rhein oder Belgien.“ 

Die Nachrichten aus Amerika laſſen vermuthen, daß es an den Opfern, 


welche das mexicaniſche Kaiſerreich ſchon gekoſtet hat, noch nicht genug ſein 


ſoll. Wenigſtens heißt es, daß in der Havannah für kaiſerlich mexicaniſche 
Dienſte Truppen geworben werden. — Die neueſten Berichte aus Braſilien 
ſtrafen die aus Rio de Janeiro nach Paris gelangte Angabe Lügen, nach 
welcher die braſiliſche Flotte Eurupaity paſſirt haben und die oberen Zuflaſſe 
des Paraguay recognosciren ſollte. Vielmehr find am zweiten Tage die Ans 
griffe der Flotte abgeſchlagen und zwei Panzerſchiffe von den paraguitiſchen 
Batterien kampfunfähig gemacht worden. Die vollſtändigen Berichte über 
die Affaire wurden, wie es ſcheint, in Buenos Ayres und Montevideo geheim 
gehalten. An beiden letzteren Orten iſt das Verlangen nach Frieden allge⸗ 
mein und es wird mit immer größerer Zuverſicht auf die Vermittelung der 
Vereinigten Staaten gebaut. Einer nicht ganz verbürgten Nachricht zufolge 
hatten die Braſilianer vor Curupaity den paraguitiſchen Commandanten zu 


beſtechen verſucht und ihm für die Ueberlieferung des Hafens eine Mill. Doll. 


geboten. Der General ließ ſich die Summe auszahlen, als aber ein Corps 
von 5000 Mann braſiliſcher Truppen ſich den Batterien näherte, wurden ſie 


auf Büchſenſchußweite von einem vernichtenden Feuer empfangen und mußten 1 


ſich mit beträchtlichem Verluſte zurückziehen. 


g. 


* 


* 


% 
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Deutſchland. 

= Berlin, 2. April. [Aus dem Reichstage. — Das Mi: 
litär⸗Sanitätsweſen.] Im Gegenſatz zu der geſtrigen Sitzung des 
Reichstages war die heutige ruhig und, wenn man will, nüchtern; nur 
das Eine blieb feſtſtehend, daß man namentlich in den Centrumsfrac⸗ 
tionen zum Schluß drängt. Heute war es überall ausgemachte Sache, 
daß man die Vorberathung in ca. 8 Tagen, die Schlußberathung in 
ca. 4 Tagen beenden und mit der ganzen Arbeit, einſchließlich einer 
kurzen Pauſe zwiſchen beiden Stadien der Berathung zur Verſtändigung 
der Regierungen über die Amendemenis, in längſtens 14 Tagen, alfo 
jedenfalls vor Oſtern fertig werden könnte. Für diejenigen, welche den 
Entwurf von vornherein als ein noli me tangere angeſehen und eine 
en bloc-Annahme gewünſcht haben, mag das recht erwünſcht ſein, die 
große Mehrheit des Reichstages, welche wohl die öffentliche Meinung 
hinter ſich hat, iſt gegen dieſe Art der übereilten Berathungen des Ver⸗ 
faſſungs⸗Entwurfes, der denn doch die Baſis für die künftigen Rechts⸗ 
verhältniſſe des Bundes werden ſoll. Von manchen Seiten behauptet 
man geradezu — fo mehrfach unter den ſaͤchſiſchen Abgeordneten — es 
ſei darauf abgeſehen, den Mitgliedern die freudige und angeſpannte 
Thätigkeit zu verleiden. In der That iſt denn auch die ununterbrochene 
Abhaltung täglicher S tzungen ziemlich unerhört, zumal da die unent⸗ 
behrlichen Fractionsberathungen ſich faſt unmittelbar den Plenarſitzungen 
anſchließen. Aus dieſen Gründen wünſchten verſchiedene Mitglieder der 
national⸗liberalen Partei eine Pauſe von 1—2 Tagen, nur um ſich 
über die Amendements der Fractionen zu dem Abſchnitt „Bundeskriegs⸗ 
weſen“ zu verſtändigen, allein vergebens, denn es ſcheint, man wünſcht 
gar keine derartige Verſtändigung, man will unter allen Umſtänden 
Annahme ohne Amendements. Noch iſt man übrigens über die Stellung 
zu dem Artikel „Bundeskriegsweſen“ von einer Einigung ſehr weit nicht 
nur unter den Fractionen ſelbſt, ſondern innerhalb einzelner derſelben 
entfernt. In der national⸗liberalen Fraction widerſtrebt ein Theil der 
Bewilligung eines ſo zahlreichen Heeres für einen ſo großen Zeitraum, 
einem anderen iſt die Geldforderung zu hoch, kurz man wünſcht an 
vielen Stellen zu ändern und umfangreiche Debatten moͤchten kaum zu 
vermeiden ſein. Zudem ſcheint ja die Luxemburger Frage, welche für 
den Augenblick ein jo mächtiges Beſchleunigungsmittel für die Arbeiten 
zu werden ſchien, vorläufig wenigſtens in den Hintergrund treten zu 
wollen. Für jetzt hat man auch in der Fraction der National⸗Liberalen 
von weiteren Schritten Abſtand genommen, doch iſt eine Reſolution 
unter Betheiligung womöglich aller Fractionen projectirt. — Von den 
13 polniſchen Abgeordneten, welche dem Reichstage angehören, find 
permanent nur 3 anweſend, bei der Schlußberathung wollen ſie mit 
der Ablehnung des § 1 ihre Thätigkeit beſchließen, alſo an den übrigen 
Abſtimmungen keinen Antheil nehmen. Der Regierung wird das für 
verſchiedene ihrer Wünſche genehm ſein, ſo werden die ausfallenden 
Stimmen der Polen namentlich zu der ſo ſehnlich von der Regierung 
erhofften Ermoͤglichung der Diätenverſagung beitragen. — Die Com: 
miſſton militärärztlicher Autoritäten, welche zu einer Berathung über Re⸗ 
form des Militär⸗Sanitätsweſens hierher berufen worden, iſt mit dem 
erſten Theile ihrer Arbeiten der Vorberathung in wenigen Tagen zu 
Ende. Es erfolgt dann die Erſtattung von Berichten über jeden Theil 
der Vorlage durch einen Referenten und je zwei Correferenten und dann 


die Schlußberathung. 


JS [Einheit des Münz⸗ und Gewichtsweſens.] Zu den 
erſten Aufgaben, welche der norddeutſche Bund zu regeln haben wird, 
gehört auch die Einheit des Münz⸗ und Gewichtsweſens; die Regierung 
wird aber für jetzt davon Abſtand nehmen, in den neuen Landestheilen 
mit Verordnungen wegen Aenderung des dort herrſchenden Syſtems von 
Maßen und Gewichten vorzugehen, ſondern wird dieſe Aenderungen der 
Zukunft vorbehalten, wo eine allgemeine Reform in Ausſicht genommen 
iſt. Nur die nothwendige Aenderung der Aichungszeichen wird in den 
neuen Landestheilen vorgenommen werden, wo das preußiſche Wappen 
die bisherigen zu erſetzen haben wird. 

& lHypothekenweſen.] Die Regierung wendet dem Hypotheken- 


f weſen ihre lebhafteſte Aufmerkſamkeit zu und wird ſpeciell das vom 


Magiſtrat ausgearbeitete Pfandbrieſprojeet in Erwägung ziehen. Es 
werden ſchon in nächſter Zukunft commiſſariſche Berathungen von den 
an dieſer Angelegenheit betheiligten Reſſortminiſterien und dem Magiſtrat 
unter dem Vorſitz des Miniſters des Innern oder eines von ihm er⸗ 


nannten Commiſſars ſtattfinden. 


& [Perfonalien.] Der Capitän zur See, Heldt, iſt feiner 
Stellung als Chef des Stabes des Ober⸗Commando's der Marine ent⸗ 
hoben und der Corvetten⸗Capitän Batſch, bisheriger Director der Ma⸗ 
rine⸗Schule und Commandant der Niobe, iſt zum Stabschef des Ober⸗ 
Commando's ernannt. — An Stelle des zur Dispoſttion geſtellten 
Bürgermeiſters von Goslar iſt der bisherige Landrathsamtsverweſer von 
Inowraclaw, der Regierungs⸗Aſſeſſor Borchert, zum commiſſariſchen 
Magiſtrats⸗Dirigenten ernannt. 


Aus meinem Tagebuche. 
(Von Otto Spielberg.) 
In dem Hauſe meines Vaters wohnten der Miniſter Graf v. Haug⸗ 
witz, deſſea Söhne das Züllihauer Pädagogium beſuchten, und ein alter 
polniſcher Emigrant, General Derowski. Der Letztere hatte ein Ober⸗ 
zimmer im Beſitze, deſſen vier Wände er nur dann verließ, wenn ihn 
religiöſe Pflichten zur Kirche riefen. Seine äußere Erſcheinung war 
geradezu originell, klein und hager von Geſtalt, runzelig im Geſicht, 


ging er ſtets mit unbedecktem Kopfe, trug weiße Weſte, weiße Hoſen, 


kleine Stiefeletten, und wenn er ſpazieren ging, was höchft felten vor⸗ 
kam, einen alten aus feiner Militärzeit herſammenden Reitermantel. 

Einen Rock habe ich ihn nie tragen ſehen, ebenſo verſchmähte er das 
weiche Lager eines Bettes, ſondern ſchlief, wie der ruſſiſche General 
Suwarow, in feinen Mantel gehüllt, auf der bloßen Zimmerdiele. 

Mein Vater ſchüttelte oft den Kopf, wenn er den ſonderbaren Ein⸗ 
ſiedler mit dem langen Bambusſtocke, den er beſtändig in der Luft 
ſchwenkte, über den Hof ſchreiten ſah, um ter Nachbarin, die feine 
häuslichen Bedürfniſſe beſorgte, Beſtellungen aufzugeben. — Sein tief: 
liegendes, halbverſchloſſenes Auge verrieth viel Geiſt, Lebhaftigkeit und 
Ungeſtäm; bei der Armee, erzählte mein Erzeuger, lebte er wie ein ge: 
meiner Soldat und feine curioſen Manieren und ſpaßigen Einfälle 
brachten ihm unter den Offizieren den Ruf eines Originalmenſchen. 

Kurz vor einer Schlacht, deren Name mir entfallen, ritt er in der 
Morgenfrühe im Hemde, auf einem Pferde ohne Sattel ſitzend, durch's 
Lager und ſtatt Reoeille ſchlagen zu laſſen, krähte er dreimal wie ein 
Hahn, das war für ſeine Soldaten das Zeichen zum Aufbruche. 

Dieſe und andere Erzählungen aus dem Munde meines Vaters 
reizten meine jugendliche Neugierde ungemein und ich ſuchte jede Gele: 
genheit zu benutzen, um in der Nähe des alten Kriegshelden weilen zu 
können. Er war ein leidenſchaftlicher Raucher ... ich ſtopfte ihm die 
Pfeife, hielt den Fidibus in Bereitſchaft, wenn er mit Eiſen und Stein 
Feuer „pinkte“ und ſich den Schwefelfaden anzuzünden ſuchte. Gefällig⸗ 

keiten erwecken Zutrauen; ich durfte öfters in feine Stube kommen, mich 
auf ſeinen Schooß ſetzen, und wenn er bei guter Laune war, konnte 
ich mir ſeinen verroſteten Säbel umſchnallen und mit ihm auf und 
nieder marſchiren. 


Eines Abends, es war um die Dezemberzeit, lud der General mei⸗ 
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e ut gende 


[Bei dem Empfange der Decane der Kieler Univerfität]] König feine Entfheibung über die Miniſterkriſts ausgeſezt. Für heute 
am 27. März hielt der Decan der theologiſchen Facultät, Profeſſor Dr. ſteht nur fo viel ziemlich feſt, daß das Entlaſſungsgeſuch des Kriegs⸗ 


Lipſius, eine längere Anſprache an Se. Majeſtät den König, au 
welche Letzterer nach dem Berichte der „Sp. Ztg.“ ungefähr Folgendes 
erwiederte: „Es freut mich, die Vertreter der Kieler Univerfität vor 
mir zu ſehen und ich habe die Darlegung der von Ihnen ausgeſpro⸗ 
chenen Geſinnungen gern vernommen. Sie haben im Fluge die großen 
Ereigniſſe der letzten Jahre, in deren Folge Sie hier ſtehen, berührt, 
Ereigniſſe, von denen ich ſelbſt nicht vorausgeſehen habe, wohin ſie füh⸗ 
ren würden. Als im Jahre 1864 der Krieg begann, hatte ich die 
jetzige Löſung noch nicht im Auge. Allein die großen Opfer an Blut, 
welche mein Volk für die Befreiung der Herzogthümer gebracht hat, 
überzeugten mich, daß die Herzogthümer zu Preußen in nähere Verbin⸗ 
dung gebracht werden müßten. Auch als dann der Krieg des vergan⸗ 
genen Jahres ausbrach, konnte ich den ſchließlichen Ausgang nicht vor⸗ 
ausſehen. Die Umſtände ſind mächtiger geweſen als ich; in dem Er⸗ 
folge des Krieges erkenne ich das ſichtliche Walten der Vorſehung. Ein 
Theil der Kieler Profeſſoren hat ein anderes Ziel vor Augen gehabt. 
Die Frage war controvers, und ich werde auf keinen um deswillen 
einen Stein werfen, weil er eine andere Meinung gehabt hat. Laſſen 
wir die Vergangenheit ruhen und faſſen die großen Ziele der Zukunft 
in's Auge. Was die großen Ereigniſſe des vergangenen Jahres einge⸗ 
leitet haben, ſoll hier vollendet werden. Durch die Geſtaltung des nord⸗ 
deutſchen Bundes werden auch die Herzogthümer die Stellung finden, 
die alle Wunden heilt. Noch einmal drücke ich meine Freude Über die 
Geſinnungen aus, welche die Vertreter der geiſtigen Pflanzſtätte in den 
Herzogthümern mir ausgeſprochen haben, und vertraue, daß ſie dieſelben 
auch unter der ihrer Obhut anvertrauten ſtudirenden Jugend zu pflegen 
bemüht ſein wollen. In Ihrer Hand liegt viel.“ 

[Der Reichstags-Abgeordnete Salzmann! beabſichtigt, im 
Parlamente eine Petition aus Reuß mit zahlreichen Unterſchriften ein⸗ 
zubringen, welche um Annexion an Preußen bittet. 

Danzig, 1. April. [Bei der heutigen engern Wahl] erhiel⸗ 
ten (ſoweit die vorläufige Zuſammenſtellung des Reſultats erſehen läßt): 
Martens 4661 Stimmen (darunter 711 Militärſtimmen), Biſchoff 4626 
Stimmen; alſo Martens 35 Stimmen mehr. In Bezug auf die 
Wahlen in den Militärbezirken wird, wie die „Danz. Ztg.“ hört, ein 
Proteſt an den Reichstag abgehen. | 

Hannover, 1. April. . agesbericht.] Der Geh. Rath Frhr. v. Har⸗ 
denberg bat heute eine Reiſe in Dienſtangelegenheiten angetreten, von der er 
in acht Tagen zurückkehren dürfte. Für die Zeit ſeiner Abweſenheit ift, laut 
Bekanntmachung des General⸗Gouverneurs, der Regierungsrath v. Kroſigk 
mit der Direction der Civil⸗Adminiſtration betraut worden. — Dem General⸗ 
Zoll⸗Director Albrecht hierſelbſt, dem Geb. Ober⸗Zoll⸗Rath Malchus und dem 
ehemals hannoverſchen Zollvereins⸗ Bevollmächtigten, Ober⸗Zoll⸗Rath Ruperti 
in Stettin, iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion bewilligt worden. 
— Geh. Rath Landdroſt v. Bar bierſelbſt und Ober⸗Amtmann Gieſe zu 
Springe beabſichtigen, wie die „Z. f. N.“ hört, mit dem 1. Juli d. J. in 
Penſion zu treten. — Der General⸗Intendant v. Hülſen iſt hier eingetroffen, 
um, wie die „N. H. 3.” berichtet, den zum commiſſariſchen Intendanten des 
hieſigen königl. Theaters ernannten Herrn v. Bronſart in ſeine Stelle ein⸗ 
zuführen. Herr v. Beguignolles übernimmt alsdann die ihm übertrage⸗ 
nen 1 eines Intendanten in Wiesbaden. — Der Stadt Göttingen 
it, gleich Lüneburg und Hildesheim, die Rückgabe der Polizeiverwaltung vom 
General⸗Polizei⸗Director Steinmann in Ausſicht geſtellt. 

Frankfurt, 31. März. [Auction des Bundestags⸗-Mobi⸗ 
liars.] Nachdem ſchon vor einigen Wochen im Auftrage der Bundes- 
Liquidations⸗Commiſſion Mobiliar zur Verſteigerung gekommen war, 
das ſich einſt im Gebrauche des Reichsverweſers, Erzherzogs Johann, 
befunden hatte, wurde geſtern und h ute weiteres Mobiliar des früheren 
Bundes, und zwar der verſchiedenſten Art, Schreibtiſche, Repoſitorien, 
Dintenfäſſer, Ruhebetten ꝛc., unter den Hammer gebracht und zum Theil 
recht gut verkauft, da bei manchen Gegenſtänden die Erinnerung mit in 
Anſchlag gebracht worden ſein mag. Gegenſtände von beſonderem 
geſchichtlichen Intereſſe ſollen bekanntlich in das germaniſche Muſeum 
nach Nürnberg kommen. Es haben bisher noch eine Anzahl ehemaliger 
Bundestagsgeſandten und fremder Geſandten beim Bunde hier ihren 
Wohnſitz behalten, namentlich ſolche, welche, wie die Geſandten für die 
Niederlande und Belgien, zugleich bei den benachbarten Höfen acereditirt 
find. Heute wird nun der niederländiſche Geſandte, Staatsrath v. Scherff 
(ſeit 19. September 1841 mit der Unterbrechung der Jahre 1848 und 
1849 beim Bundestage accreditirt), unſere Stadt verlaſſen, und die 
Functionen gehen für Viſa's ꝛc. künftig an das niederländiſche General⸗ 
Conſulat über. Als General⸗Conſul Spaniens in hieſiger Stadt wird 
der bisherige General⸗Conſul in Paris, Herr Telesforo Gonzalez Esca⸗ 
lante, genannt. Seitens des Königreichs Italien iſt Chev. Franc. Gam⸗ 
barotta, bisher General⸗Conſul in Lyon, in gleicher Eigenſchaft für hier 
deſignirt. (N. 3.) 


München, 31. März. [Miniſterkriſis. — Militärkſches.] 
Ende dieſer Woche kehrt der Juſtizminiſter zurück. Bis dahin hat der 


nen Vater zu einer gemüthlichen Unterhaltung ein .... ich war natürlich 
auch dabei. Auf dem Tiſche dampfte die Theekanne, nicht weit davon 
fand ein mächtiger Tabakkaſten, auf dem zwei lange Meerſchaumpfeifen 
lagen. „Die eine iſt für Sie, Meiſter Spielberg“, hub der General 
nach kurzer Begrüßung zu ſprechen an, „und nun ſetzen wir uns auf 
die Ofenbank und vertreiben wir uns die Grillen, die das trübe neblige 
Wetter in uns weckt, durch heitere Geſchichten aus der Vergangenheit.“ 

„Da fällt mir ein ſeltſamer Vorfall aus dem Leben meines Bru⸗ 
ders ein. Derſelbe war Chef der Polizei in Warſchau und obgleich er 
als einer der ſchoͤnſten Männer der Hauptſtadt galt, fo hatte es doch 
der Zufall oder vielmehr die Natur gefügt, daß einer der verwegenſten 
Gauner in Warſchau mit ihm eine merkwürdige Aehnlichkeit hatte. 
Dieſer Schelm beſchloß nun eines Tages, ſeine äußere Aehnlichkeit mit 
meinem Bruder, ſo gut als es ſich thun ließ, zu benutzen. 

Unſer Soſias läßt ſich nämlich eine Uniform, der meines Bruders 
gleich, anfertigen, hängt einen grauen Mantel um, verſchafft ſich einen 
Wagen, demjenigen ähnlich, welches ſich der Poligei-Präfident gewöhnlich 


f- zu bedienen pflegte, und um die Taͤuſchung noch zu erhöhen, ſpannt er 


auch Pferde von derſelben Farbe vor und läßt ſich von einem mit der 
Loree meines Bruders bekleideten Kutſcher ausfahren. 

So hält nun unſer Mann vor der Thür eines reichen Kaufmanns 
in der St. Georgsſtraße, begiebt ſich in den Laden deſſelben und ſich 
an den Herrn des Hauſes wendend, beginnt er: 

„Mein Herr, Sie kennen mich — ich bin der Polizei-Präfident 
Derowski.“ f 

„Ich habe die Ehre, Excellenz.“ 

„Gut. Behufs einer wichtigen Unternehmung bedarf ich in dieſem 
Augenblicke einer Summe von 25,000 Rubel. Ich befinde mich zu 
weit vom Miniſterium entfernt, um ſie dort zu holen und ein Aufſchub 
würde in der Sache ſehr ſtörend ſein. Sie würden mich daher ver⸗ 
pflichten, wenn Sie mir dieſe Summe vorſchießen und ſie morgen in 
meinem Hotel wieder in Empfang nehmen wollten.“ 

„Excellenz, ich bin gar zu glücklich, Ihnen dienen zu können“, ruft 
der Kaufmann entzückt aus. a 

„Befehlen Sie mehr?“ 

„Nun gut, geben Sie 30,000.“ 

„Hier, gnädigſter Herr.“ 


fl miniflerd Freiherrn v. Pranckh nicht angenommen werden wird. 


Herr 
v. Bomhard dagegen dürfte wohl darauf zu rechnen haben, daß feinen 
Wünſchen vom Könige entſprochen werden wird. — Was Ihnen geſtern 
von dem erwarteten Eintreffen eines hohen preußiſchen Militärs gemel⸗ 
det wurde, hat ſeine volle Richtigkeit, wenngleich in hieſigen Zeitungen 
widerſprochen wird. Der preußiſche General, auf deſſen Ankunft ge⸗ 
rechnet wird, iſt bereits deſignirt. Thatſache iſt, daß Preußen den Wunſch 
ausgeſprochen hat, die Armee⸗Organiſation beſchleunigt zu ſehen, da 
die politiſche Lage des Augenblicks eine ſolche W re 
„ u. 9.3. 
Stuttgart, 31. März. [Die Luxemburger Affaire] bringt 
hier im Süden Deutſchlands einen peinlichen Eindruck hervor und kann 
man an die geſtern von Paris telegraphiſch eingelaufene Nachricht von 
der wirklichen Abtretung an Frankreich nicht glauben, noch weniger aber, 
daß Preußen dem Handel ſeine Zuſtimmung ertheilt und freiwillig die 
Feſtung räumt. So ſehr man bei uns den Frieden liebt, ſo würde der 
Süden doch gern das neue Schutz⸗ und Trutzbündniß bethätigen und 
zu Preußen ſtehen wie ein Mann, wenn es ſich darum handelte, ein 
deutſches Land nicht in fremde Gewalt fallen zu laſſen. Die Luxem⸗ 
burger Frage hält man hier keineswegs für ſo unbedeutend als es ſcheint, 
weil, abgeſehen von der Schmach des Preisgebens deutſchen Stamm⸗ 
landes, dadurch Frankreich nur immer übermüthiger werden und mit 
neuen Forderungen hervortreten würde. Der Eindruck davon wäre bei 
uns im Süden um ſo übler, als übereifrige Freunde Preußens, die, um 
eines viel mißbrauchten Wortes ſich zu bedienen, preußiſcher ſind als 
Preußen, bereits — wie der heutige „Staats⸗Anzeiger für Würtemberg“ 
ſich ausdrückt — mit dem Säbel raſſelten und durch Preußen nicht blos 
Luxemburg ſchützen, ſondern auch den Elſaß und Lothringen in nächſter 
Zeit zurückerobern ließen. Eine ſolche provocirende Sprache von Blät⸗ 
tern, die als vorzugsweiſe im preußiſchen Intereſſe ſtehend gelten, iſt 
dieſem Intereſſe gewiß nicht nicht dienlich. (H. N.) 


Italien. 


Nom, 26. März. [Conſiſtorium.] Heute wird das neue Con⸗ 
ſiſtorium gehalten, in welchem der Papſt wieder eine Reihe italieni⸗ 
ſcher Biſchofe proclamirt; unter ihnen iſt auch Monſignor Rignano, 
Franziskaner von Aracoeli und als Gelehrter bekannt, welcher zum Bi⸗ 
ſchof von Potenza ernannt wurde. Die in ihre Diöceſen abgehenden Bi⸗ 
ſchoͤfe erwartet dort in Folge der Einziehung des Kirchenguts kein ſehr 
beneidenswerthes Loos. Sie betrachten ſich daher von vornherein als 
Märtyrer. 

[Revolutionärer Club.] Dem ın der Engelsburg verhafteten 
Militärarzt (Major) Giurgi werden die ärgſten Umſturzpläne ſchuld ge⸗ 
geben. Immerhin ſcheint er der Vorſitzer eines revolutionären Clubs 
geweſen zu ſein. Vorgeſtern ließ die Polizei bei allen Meſſerſchleifern 
ſtrenge Nachſuchung halten und die Meſſer mit verbotener Klingenform 
wie Dolche in großer Zahl wegnehmen. Doch die Eigenthümer forder⸗ 
ten ſie „auf Grund der allgemeinen Unſicherheit in den Straßen wie 
vor den Thoren“ wieder zurück. Ein Tagesbefehl General Zappi's er⸗ 
mahnt die Garniſon zur größten Wachſamkeit. 


[Ediet gegen die Briganten.] Der Delegat von Froſinone, 
Monſignor Pericoli, hat für die Maritima und Campagna ein ſtrenges, 
aber ſicher heilſames Ediet publicirt, wonach jeder Brigant für vogelfrei 
erklärt wird. Preiſe von 2500 bis 3000 Lire find auf jeden Brigan⸗ 
ten geſetzt, welcher lebend oder todt der Behörde überliefert wird; den 
Briganten ſelbſt, welche ihre Genoſſen umbringen oder überliefern, iſt 
Strafloſigkeit zugeſichert. Wir befinden uns demnach heute in Zuſtän⸗ 
den, wie ſie zur Zeit Sixtus V. erlebt worden ſind. Dies ſchreck⸗ 
liche Brigantengeſetz kam zum letzten Male zur Anwendung unter 
Pius VII., als nach der Reſtauration die Campagna von derſelben 
Plage heimgeſucht wurde. Damals hatte es die gewünſchte Wirkung. 
Das Mißtrauen, welches unter die Briganten gebracht wird, richtet unter 
ihnen ſelbſt die größte Verheerung an und zerſprenzt in kurzer Zeit die 
Banden. N 

[Verſchiedenes.] Geſtern wurde in der Kirche der Deutſchen, dell' 
Anima, ein Requiem für Peter Cornelius abgehalten, dies auf Veranlaſ⸗ 
fung des alten Königs Sr von Baiern, welcher der Function perſoͤnlich 
beiwohnte. — Als es hieß, der Prinz von Carignan werde hier durchkommen, 
ließ Pius IX. ſofort den Befehl ertheilen, ihn feinem Range gemäß auf der 
Centralſtauion der Eiſenbahn zu empfangen; vor zwei Jahren würde das nicht 
geſchehen ſein. Doch der Prinz ſcheint ſich und Andern keine Verlegenheit 
haben bereiten wollen, er paſſirte des Nachts und n nur zehn Minuten 
auf. — Das großartige Unternehmen, die alte Aqua Marcia nach Rom zu 
leiten, wird jetzt wirklich in die Hand genommen. Nachdem die urſprüng 
dafür etablirte engliſch⸗römiſche ( agnie die nöthigen Capitalien nicht auf⸗ 
bringen konnte, bat ſie der Director der anonymen belgiſchen Societät, ein 
Nachkomme Bouflind, dargeboten. Der Contract iſt vor Kurzem gezeichnet 
worden. In zwei Jabren wird die Waſſerleitung ftrömen; fie wird in einer 
Länge von mehr als 10 deutſchen Meilen, theils in Bogen, theils in coloſſalen 
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„Vorläufig meinen Dank. Morgen um neun Uhr in meinem Hotel“, 
ſagt der Pſeudo⸗Präſident, legt die Banknoten in feine Brieftaſche, fleigt 
in's Cabriolet und fährt vergnügt davon. 

Folgenden Tages zur beſtimmten Stunde findet ſich der Kaufmann 
beim Herrn v. Derowski ein, der ihn mit ſeiner gewohnten Freundlich⸗ 
keit empfängt und, da er mit der Veranlaſſung feines Beſuches nicht 
heraus will, ſich nach ſeinen Wünſchen erkundigt. 

Dies beunruhigt den Kaufmann. Zu einem hohen Grade ſteigert 
fi) aber feine Unruhe, als er den Präfidenten näher betrachtet und 
zwiſchen ihm und der Perſon, die am vorigen Tage unter dem Namen 
des Polizei⸗Chefs das Geld von ihm geliehen, einige Verſchiedenheit zu 
erkennen glaubt. Er ſucht ſich zu faſſen und mit den Worten: „Excel⸗ 
lenz, ich bin betrogen!“ beginnt er meinem Bruder den großen Betrug 
zu erzählen, deſſen Opfer er geworden. f 

Nachdem Herr v. Derowski ihn ohne Unterbrechung bis zu Ende 
angehört, befiehlt er, ihm feinen Mantel zu bringen und fein Cabriolet 
vorzufahren. Demnäachſt läßt er ſich die Sache in allen ihren Details 
nochmals erzählen und bittet den Kaufmann, auf ihn zu warten, wäh: 
rend er ſich nach ſeinem Diebe umſehen wolle. 

Herr v. Derowoki läßt ſich in die St. Georgsſtraße bringen, fährt 
vor den Laden des Kaufmanns, verfolgt von hier denſelben Weg, wel⸗ 
chen, nach der Bezeichnung des Letzteren, der Dieb genommen hatte, und 
wendet ſich an den nächſten Wachtpoſten: 

„Geſtern um 3 Uhr Nachmittags bin ich Dir vorbeigefahren, haſt 
Du mich geſehen?“ 5 

„Ja, Excellenz.“ 

„Wo fuhr ich hin?“ 

Be der Troitski⸗Brücke zu.“ 3 

„ ut.“ 

Der Präſident fährt nach der genannten Brücke, an deren Eingang 
er einen anderen Wachtpoſten findet. Er tritt an ihn heran: 

„Ich bin geſtern um 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags Dir vorbei 
gekommen, haſt Du mich da geſehen?“ 

„Ja Excellenz.“ 

„Welchen Weg nahm ich?“ 

„Ueber die Brücke, Excellenz.“ 

„Gut.“ . IL 
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Frankreich. 


* Paris, 31. März. [ueber die deutſchen Angelegen⸗ 
beiten] bringt das neueſte Heft der „Revue Contemporaine“ einen 
ſehr bemerkenswerthen Artikel, an deſſen Schluſſe es namentlich, wie 
folgt, heißt: 

„Sollen wir, weil wir zuerſt aus der Einheitsform fertig gegoſſen heraus⸗ 
amen, Andere davon fern halten? Das wäre eben ſo unconſequent, als 
vergeblich. Anſtatt Alles, was in dieſe Form kommt, als eine Gefahr für 
unſern Bau anzuſeben, müßten wir darin im Gegentheil ein Unterpfand der 
Entwickelung und der Macht, eine neue Bekräſtigung unſrer Ideen und Prin⸗ 
cipien ſehen. Anſtatt mit neidiſchem Auge auf dieſe rings um uns erſtehen⸗ 
den jungen Nationen zu blicken, ſollten wir ihnen die Hand bieten und mit 
ibnen den Bund des Fortſchrittes und der Civiliſation ſchließen. England, 
Italien, Preußen find unſere Nebenbuhler und dürfen nicht mehr unſere Feinde 
ſein. Nichts trennt uns; Alles nähert uns einander und kein Streit wird 
fortan mehr möglich fein, wenn uns nicht nach einer gebietenden Stellung 
(predominance) gelüftet, welche die Gewalt uns nicht zu geben vermag, fon 
dern welche wir einzig nur durch den rechtmäßigen Einfluß der Ideen der 
Gerechtigkeit und der Freiheit gewinnen können. Man hat ſelt einigen 
gaben viel von einer Einigung der lateiniſchen Racen geſprochen. Welche 

acen ſind rein lateiniſch, welche ſind ſelbſt rein germaniſch? Haben wir 
ſelbſt nicht hundert Male unſer Blut im Norden und Süden von Frankreich 
emiſcht, welches als der große Kreuzungspunkt der Völkerſtrömungen ange⸗ 
ſehen werden kann? Wir haben Beſſeres zu thun, als in die Vergangenheit 
urückzugreiſen, um Racenunterſchiede und in ihnen Veranlaſſungen zum 
derſtteit bervorzuſuchen: wir haben den Bund der Nationen zu bilden, 
welche im höchſten Grade die Ideen der Civiliſation und der Mens beit reprä⸗ 
ſentiren. Mit dieſen Nationen, die bis in den Krieg hinein friedliebend und 
von allen den Ideen durchdrungen ſind, die wir uns zur Ehre anrechnen, 
mit — Nationen müſſen wir gehen und den wahrhaften Bund der öffent⸗ 
lichen Wohlfahrt bilden.“ a 

[Der Zuſtand des kaiſerlichen Prinzen] iſt heute weniger 
befriedigend als die Tage vorher. Man ſpricht von einem neuen Ge⸗ 
ſchwür, das im Entſtehen und von erneuten Fieberanfällen. Die Kai⸗ 
ſerin hat beſchloſſen, ſich von allen öffentlichen Feſten und Vergnügungs⸗ 
orten fern zu halten, bis der Zuſtand des Prinzen ſich gebeſſert hat. 
Nelaton ſoll wegen des gegenwärtigen Zuſtandes des Prinzen nicht ſo 
viel Beſorgniſſe hegen, als ihm die ganze Conſtitution des Prinzen für 
die Zukunft nicht ſehr vertrauenerweckend erſcheint. Heute ſpricht man 
auch von einer Reiſe nach Nizza, ſobald der Zuſtand des Prinzen ſie 
erlauben wird. 

[Renan im 3 
geſtern über das neue Unterrichtsgeſetz, deſſen Gutheißung ihm bereits 


weder ichen 


als Vertreter der 
ligkeit auf, die zwiſchen dem Unanſtändigen und Lächerlichen die unglückliche 


Fabriken arbeitenden Kinder 2 eee De zuletzt Graf Segur d' Agueſſau, 
ogenannten 


ere find, Präſident . Beube unterbrechen Sie nicht! St. 
eube (fortfahren): Wenn der ehrenwerthe Hr. v. Ségur auf Hrn. Renan 
hat anfı ‚fo pr ich gegen die Anſchuldigung eines Mannes 
von Talent und Ueb „ deſſen Freund zu fein ich bie Ehre babe, (Zur 
Ordnung!) Präſident: Ich habe in dem, was Hr. v. Ségur gefagt hat, 


hr, gegen welche 
aller Energie unferer Ueberzeugung gegen der elde de Hecke 5 
ergie unſerer artige unheilvolle Doctrinen. 

on und lebhafte Buftimmung.) Die Unfall Ben t ſich in vollen 
luthen und an uns iſt es vornehmlich, der Regierung die U zur Abhilfe 
anzuge ten. Ich für meinen Theil werde nicht ermangeln, es zu thun; es iſt 
dies Pflicht. (Sehr 9. St. Beuve erhebt ſich abermals (Ruf von allen 
Seiten: zur Dee St Beube (mit Nachdruck): Hr. b. Ségur hat von 
zwei —— geſprochen. Es giebt eine Strömung der Unſittlichkeit und der 
Unzüchtigkeit, welche Niemand vertheibigt, fonvern die mit Verachtung zurück 


N 2 e 0 D * * 2 
ER . e 0 8 n N x 
„ \ 2 963 

Ba I Rs 5 


ewieſen wird. Allein es giebt auch ehrenwerthe, achtbare philoſophiſche An⸗ 
fechten, die ich hier im Namen der Gedankenfreiheit bertheidige und die ich 
nie, ohne zu proteſtiren, angreifen und verleumden laſſen werde. (Zur Ord⸗ 
nung!) Lacaze: Dazu ſind Sie nicht hier! Hr. d. Maupas: „Sie 
werden alsdann der Einzige in dem ganzen Senate ſein, der ſolche Doctrinen 
vertheidigt!“ (Ein Senator: Alle ehrlichen Leute müſſen gegen ſolche Worte 
proteſtiren, Von allen Seiten: Gewiß.) Graf Groſſolles⸗Flamarens: 
Es iſt das erſte Mal, daß der Atheismus in dieſem Saale einen Vertheidiger 
findet. Leverrier: Wir verlangen nicht, daß man ſolche Anſichten angreife; 
allein ſie achten, niemals! Marſchall Canrobert (ih mit Heftigkeit an 
St. Beuve wendend): Man kann in dieſer Verſammlung keine Schutzrede 
für Denjenigen halten, der die Gottheit Chriſti geleugnet und ſich zum erbit⸗ 
terten Gegner der Religion unſerer Väter, die noch immer die Religion der 
ſehr großen Mehrzahl der Franzoſen iſt, aufgeworfen hat. Ich far meinen 
Theil laſſe Jedem die Freiheit, von feinem Standpunkte aus das Buch dieſes 
Schriftſtellers zu würdigen, allein ich proteſtire förmlich gegen die Doctrinen, 
welche darin dargelegt ſind, und ich bin überzeugt, daß meine Stimme bier 
bedeutenden Widerhall finden wird. (Sehr gut! rauſchender und anhaltender 
Beifall.) Hr. v. Mauvas: Die Gelegenheit iſt gut, damit der Senat ener⸗ 
giſch gegen ein ſolches Werk und die antireligiöfen und unmoraliſchen Ten⸗ 
denzen, die es vertheidigt, einſchreite. Jawohl!) Ferd. Barrot und andere 
Senatoren, denen der Zwiſchenfall zu lange dauert, rufen nach der Tages⸗ 
Ordnung. St. Beuve will noch einmal ſprechen, kaun aber vor lauter 
Schreien. „zur Ordnung!“ nicht mehr zu Worte kommen und der Präſi⸗ 
dent ſtellt ihm auch den Ordnungsruf in Ausſicht, da er den Zwiſchenfall, 
der die gewohnte Rube der Senatsverhandlungen zu ftören drohe, berborgeru- 
fen habe. Auf vielſeitiges Verlangen wird nun vie Diecuffion wieder aufge⸗ 
nommen, allein die fteten Abſchwelſungen des Hrn. v. Segur rufen unauf⸗ 
börliche Unterbrechungen: zur Sache! Schluß! herdor. Das Geſetz wird ſei⸗ 
nem Inhalte nach mit großer Majorität gutgeheißen und ſeiner Promulga⸗ 
tion 8 225 Stimmen gegen die des Barons Vincent fein Hinderniß ent: 
gegengeſte 


nruhige Auftritte in der medieiniſchen Schule.] Der „Phare 
de Ager bringt einen ausführlichen Bericht 1 die unruhigen Auftritte, 
deren Schauplatz in neueſter Zeit wiederum der große Hörſaal der mebicini- 
ſchen Schule von Paris geweſen iſt. Wie man aus dieſen Schilderungen 
entnimmt, wurden die erſten Vorleſungen einiger neuernannten Facultäts⸗ 
Profeſſoren, namentlich der Herren Broca und Say, zu den unzweideutigſten 
materialiſtiſchen Kundgebungen benußt. Ein vom Lütticher Congreß her be⸗ 
kannter junger Medieiner, Jaclard, ergriff, während der Profeſſor ſich auf 
dem Katheder befand, das Wort, um zu conſtatiren, daß Alle, die Studenten 
ſowohl wie der Docent, ſich zum materialiſtiſchen Princip befennten. 
Aus der Correſpondenz des „Phare de la Loire“ geht ferner herbor, daß die 
Mediciner, welche Träger der materialiſtiſchen Idee ſind, ſich ſelber bei jeder 
Gelegenheit als die Antagoniſten des Spiritualismus bezeichnen, der fi für 
ſie in den Jeſuiten verkörpert. Die Loſung der mediciniſchen Jugend von 
Paris iſt: „Hie Materialift! hie Jeſuit!“ Der „Monde“ wendet ſich heute 
wegen dieſer Kundgebung und der Art und Weile, wie fie in dem „Phare 
de la Loire“ beſprochen wird, mit ſehr beſorgter Miene und eindringlichen 
Worten an die Familienväter und die Regierung. — Daß letztere den Vor⸗ 
— nicht wohl gänzlich unberücfitigt laſſen wird, bar vorausgeſetzt 

erden. 


[Zur Preſſe.] Der mit fo großem Geräusch eröffnete Feldzug 
des „Pays“, welches wegen ſeines hochtönenden Titels „Journal de 
Empire“ bis jetzt von aller Welt für ein Regierungs⸗Organ gehalten 
wurde, hat ein klägliches Ende genommen. Der „Moniteur“ weiſt 
heute dieſes Blatt in ſeine Schranken zurück, indem er dem Herrn 
Granier de Caſſagnac und feinem Anhange folgende Zurechtweiſung er⸗ 
theilt: „Mehrere auswärtige Blätter bemühen ſich, das Gerücht zu 
accreditiren, das Blatt „Le Pays“ ſei ein Ausdruck des Gedankens der 
Regierung. Es iſt dies ein Irrthum, dem Einhalt zu thun nicht 
unentbehrlich iſt. Die Politik und Redaction des „Pays“ ſind ihm 
durchaus eigen und machen Niemanden verantwortlich, als den von den 
Actionären ernannten Chef⸗Redacteur.“ Im „Pays“ war ſeit einiger 
Zeit eine unverſchämte Annexions⸗Politik gepredigt worden; dieſe kriegs⸗ 
luſtige, herausfordernde Haltung wird nunmehr alſo förmlich von der 
Regierung desavouirt und Pie, der Erwählte der Actionäre, allein als 
Eroberer auf eigene Rechnung hingeſtellt.“ — Der Vertrag Limayrac's 
mit dem „Conſtitutionnel“, der Anfangs 1868 endet, iſt von dem Ver⸗ 
waltungsrathe dieſes Blattes nicht erneuert worden. 

0 zur Eröffnung der Ausftellung.] Der „Moniteur“ 
theilt das Programm der morgen Nachmittag 2 Uhr ſtattfindenden Eröffnung 
der Ausſtellung mit. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz wer⸗ 
den um dieſe Zeit vor dem großen Eingangsthore des Gebäu bes vorfahren 
und verſchiedene, näher bezeichnete Theile des Gebäudes und des Parks mit 
einem e Gefolge zu Fuß durchwandern. Die Abfahrt erfolgt an 
dem der Militärſchule gegenüber gelegenen Portale. Die Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſarien und Mitglieder der Jury der einzelnen Länder werden Ihren Maje- 
täten auf der durch den ganzen Maſchinenraum ſich durchziehenden Platt⸗ 
orm, je in den betreffenden Abtheilungen, vorgeſtellt werden. Eine große 
Maſſe don einheimiſchen und auswärtigen Damen wird in Folge beſonderer 
Einladungen die übrigen Räume, welche der kaiſerliche Zug durchſchreiten 
wird und welche für dieſen Zweck reſervirt ſind, ausfüllen, die Herren in Frack 
und weißer Halsbinde, die Damen in Toilette de ville. Der nichtreſervirte 
Reſt des Gebäudes iſt den Ausſtellern, den Abonnenten und den Perſonen, 
welche 20 Fr. Eintrittsgeld zu bezahlen geneigt find, zur Verfügung geftellt. 
Die Senatoren und die Deputirten werden in einem Specialzuge von dem 
St, Lazare⸗Bahnhofe aus bis direct an das Ausſtellungs⸗Gebäude und von 
da nach Beendigung der Feierlichkeit wieder zurückgeführt werden. 


Herr v. Derowski fährt über die Brücke und hält vor der Kirche ſ befindet ſich feinem Ebenbilde gegenüber. Erſchreckt durch einen fo 1 | 


des heiligen Nicolaus. Der wachthabende Poſten tritt hervor. 
„Geſtern Nachmittag um halb 4 Uhr bin ich Dir vorbei gekom⸗ 
men — ſtandeſt Du auf Deinem Poſten?“ 
Ja, Excellenz.“ 
„Wo ſaheſt Du mich hinfahren?“ 
„In's Viborg'ſche Viertel.“ 
But 11 


Der Präfident ſetzt ſeinen Weg fort, entſchloſſen, ihn bis an's Ende 
der Welt zu verfolgen. 

Im Winkel, beim Hoſpital für die Land⸗Soldaten, findet er einen 
anderen Poſien, bei dem er fi in derſelben Weiſe erkundigt. 

Diesmal hatte der Dieb ſeinen Weg nach der Seite des Brannt⸗ 
wein⸗Magazins hin genommen. 

Der Präſident fährt hin. 


Von hier if er über die Noskreſenki⸗Brücke gefahren, von der er 3 


ſich in grader Linie bis an's Ende der großen Perſpective hinbegeben. 
Vom Ende der großen Perſpective fuhr er nach den äußerſten Läden 
hin, ſeitwärts von der Bank und den Garniſonshäuſern. 

Hier fragte Herr v. Derowski zum letzten Male die Wache: 

„Ich bin geſtern um halb 5 Uhr Dir vorbei gekommen, hat Du 

mich geſehen ? 

„Ja, Excellenz.“ 

„Wo fuhr ich hin?“ 1 

„Nach Nummer neunzehn, am Winkel des Catharinen⸗Canals. 

„Bin ich hineingegangen?“ 0 

PR k 

„Haſt Du mich von dort wieder herauskommen ſehen?“ 

7 ein.“ 4 
„Gut. Laß Dich ſogleich von einem Kameraden ablöfen ig 
mir zwei Soldaten aus der nächſten Kaſerne. Ich werde hier warten. 

„Gleich, Extellenz.“ 

Nach zehn Minuten kommt die Wache mit den Soldaten 

Der Präfident begiebt ſich in Begleitung der requirirten 
Nummer nennzehn, läßt daſelbſt die Hausthüren ſchließen, 
Portier, und nachdem er erfahren, daß ſein Mann zwei 
wohne, ſteigt er hinauf, ſtößt mit einem Fußtritte die 


an. 


befragt den 


Wache nach Zeit keine heiraths 


Treppen hoch | innen aufg a 
Thür auf und stehen für die Erſteren die Chancen offenbar ſehr günſtig. 


Beſuch, deſſen Zweck ihm ſogleich einleuchtet, geſteht unſer Sofias die 
geſpielte Rolle ſofort ein und giebt die noch vollſtändig vorhandenen 
30,000 Rubel heraus.“ a 

Hiermit endete der alte General ſeine Erzählung; es war unterdeß 
Nacht geworden, mein Vater empfahl ſich und er mußte über die Schlau⸗ 
beit des Präſidenten noch lange Zeit darauf, nachdem den Erzähler ſchon 
kühler Raſen deckte, recht herzlich lachen. (Hamb. Refr.) 
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Bezug auf die Heirathsausſi i äuſer 
Eulepas rinehmen Ru 8 chten der fürſtlichen 9 
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on Sachſ rinzeſſin Hermine, 22 J., die 
chweſter des Kater bon. Schaum: 
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Bourbons, 2 zu innen von Parma. Das ruſſiſche Kaiſerhaus hat zur 


tenberg, 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 3. April. [Tagesbericht.] 


** [In Sachen der Canalbaufrage!] hatte geſtern eine 
Deputatlon der Hausbeſttzer, beſtehend aus den Herren Schneidermeiſter 
Miſch, Kaufleuten Büchler und Frieſe, Audienz bei Sr. Exc. dem 
Herrn Ober⸗Präſidenten, welcher die in der Verſammlung vom 
30. März beſchloſſene Petition (S. Nr. 155 d. Ztg.) wohlwollend ent⸗ 
gegennahm und verſprach, dieſelbe ſolle möglichft berückſichtigt werden. 
Die in der Petition hervorgehobenen Bedenken und ausgeführten Gegen⸗ 
vorſchläge lauten wie folgt: 


„Excellenz! Den Hausbeſitzern Breslaus iſt unterm 13. März d. J. eine 
zwangsweiſe Verordnung zugegangen, wonach in jedem Hofe bis zum 1. Juli 
d. J. ein Schlammfang angelegt, die Tage⸗ und Abflußwäſſer in denſelben 

eführt und aus demſelben durch unterirdiſche Röhren in den Hauptcanal der 

traßen abgeleitet werden ſollen. Der Ausführung dieſer Verordnung ftellen 
ſich ſo außerordentliche Nachtheile für die Hausbewohner und ſo immenſe 
Schwierigkeiten in der Ausführung entgegen, daß wir auf Grund des § 5 
des Geſezes vom 11. März 1850 über Polizeij⸗Verordnungen an Eure Ercel- 
enz die ganz ergebenſte Bitte richten, die obige Verordnung hochgeneigteſt 
außer Kraft ſetzen und mit Rückſicht auf die untenſtehenden Bedenken und 
Vorſchläge, wie derſelbe Zweck größerer Straßenreinlichkeit in Breslau ein⸗ 
facher zu erreichen ſei, einer neuen techniſchen und ſanitätspolizeilichen Prü⸗ 
fung unterwerfen, event. die Ausführung der Verordnung bis zur Vollendung 
des Waſſerhebewerkes ſiſtiren zu laſſen. Unſere Bedenken gegen dieſe Verord⸗ 
nung ſind folgende: 

1) Die nach der polizeilichen Vorſchrift zu bauenden Schlammfänge find 
nach dem Urtheile competenteſter Sachverſtändiger nicht geruchlos. Das die 
Luft abſperrende Brettſtück ſchließt oberhalb des Waſſerausfluſſes nicht luftdicht 
an das Mauerwerk und darf es auch nicht, weil es fi ſonſt nicht auf⸗ und 
niederziehen ließe. Es wird ſonach durch den fortwährenden Zug aus dem 
Hauptcanale die übelriechende Luft aus demſelben durch den undichten Schlamm⸗ 
fang in den Hof dringen und die Luft verderben und dies um ſo mehr, als 
es in den meiſten Höfen an Zugluft fehlt. Dadurch und ebenſo durch das 
nothwendige ofte Ausräumen des Schlammfanges erhielte jeder Hof einen 
neuen Herd für üble Gerüche und für 1 und verdorbene Luft. 2) 
Die anzulegenden Abflußröhren aus den Schlammfängen müſſen des noth⸗ 
wendig tiefen Abfluſſes wegen in den allermeiſten Fällen durch die Souterrains 
oder Keller geführt werden. Abgeſehen von der ſehr großen Schwierigkeit 
dieſer Ausführung, den ſehr bedeutenden Koſten, der großen Unbequemlichkeit 
und Störung, welche dieſe Röhren bei Benutzung der Räume verurſachen 
würden, iſt bei gar nicht ausbleibendem Schadhaftwerden derſelben ſtets eine 
große Gefahr vorhanden für Menſchen, die in dieſen Räumen wohnen, ſowie 
für werthvolle Waaren, die darin lagern. 3) Es iſt Gefahr vorhanden, daß 
— wegen der Zerbrechlichkeit der polizeilicherſeits empfohlenen Thonröhren 
unſere wenigen noch guten Trinkwaſſer verdorben werden. Bei eintretendem 
Hochwaſſer werden ſich bei etwaigem Zerſpringen der gr — die Abfluß⸗ 
wäſſer der Höfe und Straßen mit den Grundwaſſern vermiſchen und ſo in 
unſere noch guten Trinkwaſſerbrunnen gelangen. 4) Die Koſten für Ausfüh⸗ 
rung der beregten Kae find fo groß, daß eine außerordentlich große 
Zahl von Grundbeſitzern dieſelben aus eigenen Mitteln nicht zu beſtreiten 


— 


vermag; fie werden noch viel größer, indem die zerbrechlichen und auch 


nicht immer dichthaltenden Thonröhren die oben angedeuteten Gefahren be⸗ 
deutend vermehren und eiſerne Röhren nothwendig machen. 5) Die zu vie⸗ 
len Röhrſyſteme N ai ſchwerwiegende, fortwährende ſehr große Uebelſtande 
und Störungen im Verkehr hervor; die Bewohner der Carlsſtraße haben dieſe 
im vorigen Jahre beim Canalbau im höchſten Grade empfinden müſſen und 
leiden noch heut daran. Das wegen vorzunehmender Reparaturen ſehr häufig 
nothwendige Aufgraben und Zuſchütten der Straße bringt fortwährende Sen⸗ 
kungen des Bodens zuwege, welche unverhältnißmäßig auf die Röhren drücken, 
ſie ſchadhaft machen, neue Reparaturen verlangen und immer wieder Aufgra⸗ 
ben und Zuſchütten veranlaſſen, fo daß die Reparatur eines Röhrenſyſtems 
meiſtentheils die der anderen zur Folge hat. Die Gasanſtalt kann die Wahr: 


heit dieſer Behauptung bezeugen. 6) Die Zeit den Ausführung der Verord⸗ 


nung bis zum 1. Juli d. J. iſt fo kurz bemeſſen, daß nach dem Urtheile 
Sachverſtändiger ſämmtliche Maurer der Stadt Breslau in une Zeit ce 
Aufgabe DE löſen vermochten. 7) Ohne den Zufluß größerer Waſſer⸗ 
mengen mit Hilfe des Waſſerhebewerks würde verdorbene Luft in noch größerer 
Menge aus den Schlammfängen, und ſelbſt bei vollkommener conſtruirten, 
beim Ausräumen derſelben emporſteigen und die Gefahr der Ausbreitung von 
Epidemien ſich weſentlich vergrößern, weshalb unſere eventuell geſtellte Bitte 
deb m der polizeilichen Verordnung bis zur Vollendung des Waſſer⸗ 
ebewerks. 

Wir erlauben uns demnächſt folgende Vorſchläge zur Erreichung deſſelben 
2 ergebenſt zu machen: 1) Daß es den Hausbeſitzern geſtattet werde, 


elbſt auch dann, wenn die Conſtruction der Schlammfänge eine vollkommenere 


geworden, den Abfluß der Wäſſer aus ihren Höfen durch verdeckte granitne 


oder eiſerne Rinnen mit vorliegenden Eiſengittern nach den Straßenrinnen zu 


bewirken; 2) daß die Straßen ſämmtlich granitne Rinnen und die nötbigen 
Schlammfänge erhalten. Durch die Vollendung des im Bau begriffenen 
Waſſerhebewerkes wird eine jo große Waſſermaſſe durch ſämmtliche Rinnſteine 
fließen, daß dieſelben reiner fein werden; der bedeutend vermehrte Waſſerfluß 
wird eine beſſere und ſchnellere Luftſtrömung in Straßen und Höfen bewirken 
und es wird, wenn noch eine größere polizeiliche Aufſicht über die Straßen⸗ 
rinnſteine dazukommt, der Zweck: größere Reinlichkeit und geſündere Luft zu 


ſchaffen, auch ohne die tiefeinſchneidende Störung in Benutzung der Keller und 


Souterrains und ohne den für ſo viele Hausbeſitzer unerſchwinglichen Koſten⸗ 


aufwand aus eigenen Mitteln erreicht werden.“ 

Die Petition war von ca. 400 Hausbeſitzern unterzeichnet und iſt 
von der Deputation, welche von dem Comite für die Canalbauſache 
erwählt worden, abſchriftlich auch dem Herrn Polizei⸗Präſidenten wie 


[Schiller's erfies Gedicht.] Die „Schwäb. Velksztg.“ ver⸗ 
öffentlicht folgendes Gedicht, das fie als das Erſtlingswerk unſeres 
Dichterfürſten bezeichnet, und zwar ſoll er es im Jahre 1777 in der 
Karlsſchule gedichtet haben. In der Sammlung der Schiller ſchen 
Gedichte iſt es nicht enthalten. Es lautet: 


Wahrlich, wahrlich, arme Jammerſöhne 
Sind wir höchſt geprieſ'ne Herrn der Welt, 
Von Geburt gn, bis die letzte Thrane 
Aus der armen Schächer Augen fällt. 


Schlüpfen wir kaum erſt aus unfrer Tonne 
n dies große weite Narrenhaus, 
rüßen wir ſchon mit Geheul die Sonne, 
Alles Elend fühlen wir voraus, 


Trägt der Knabe ſeine erſten Hoſen, 
Steht ſchon ein Pedant im Hinterhalt, 
Der ihn hudelt, ach! und ihm der großen 
Römer Weisheit auf den Rücken malt. 


Beut uns Jugend ihre Roſenhände, 
Welche Güter bringt die Zaub' rin dar? 
Mädchen, Schulden, Eiferſucht, am Ende 
Hörner, oder die Piſtolen gar. 


Sind wir Männer, kommt ein and rer Teufel, 
Ebrgeiz heißt er, oft auch beißt er Weib; 
Nahrungsſorgen quälen, ſowie Zweifel 
Einen Narrenſchädel, unſern . 


Kommt das Alter endlich angeſchlichen, 
Sagt, was hat der arme Greis wohl da? 
Huſten und Verachtung, Spott und Siechen, 
Bruſtweh, Langeweil und Podagra. 


um das Maß des Jammers vollzufüllen 
Muüſſen wir des Erben Lächeln ſchn, = 
Lohnt es ſich, um dieſes Plunders willen 
Wohl der Müh', aus Mutterleib zu gehn? 
— — TEE 
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Im den gegenwärtigen Räumen. Zum Herbit überſiedelt die Anſtalt in das 


dem Hrn. Ober⸗Buͤrgermeiſter mit der Bitte mitgetheilt, die Sache 
der Petenten zu befürworten. 

Am heutigen Vormittag hatte die Deputation in Gegenwart eines 
Stadtbaurathes auch mit dem Hm. Ober⸗Bürgermeiſter eine längere 
Unterredung, bei welcher derſelbe verſicherte, er wolle für die Sache das 
Möglichſte thun. 

* [Verſchönerungen.] Fürſtensgarten iſt nicht mehr! Die alter⸗ 
thümlichen Reſtaurationsgebäude, theilweiſe längſt dem Zahn der Zeit ver⸗ 
fallen, ſind abgetragen und durch den bisherigen Garten wird eine Straße 
gelegt, welche unmittelbar von der Fürſtenbrücke nach dem Scheitniger Park 
führt. Die Reorganiſation des letzteren ſchreitet rüſtig vor, wobei die Arron⸗ 
dirung durch das neu erworbene Terrain entſprechend gefördert wird. Auch 
in den Anlagen des Wintergartens regt ſich die beſſernde und pflegende Hand, 
damit das Etabliſſement bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung des Saiſon⸗ 
theaters ſich würdig präſentire. An die Renovation des Saales ſchließt ſich 
nun die Regulirung des Gartens, deſſen mannigfaltige Partien durch die Gas⸗ 
beleuchtung außerordentlich gewonnen haben. 

＋lLeichenbegängniß.] Heute Nachmittag erfolgte die feierliche 
Beſtattung des Hrn. Hauptlehrer Waetzold, welcher geſtern durch einen 
plötzlichen Tod im vollkräftigen Mannesalter dahingerafft worden war. 
Der Verblichene hat ſich als Lehrer der Jugend wie als Dirigent des 
Breslauer Sängerbundes hervorragende Verdienſte erworben, die ihm 
ein ehrenvolles Andenken ſichern. In welch hohem Maße der Hinge⸗ 
ſchiedene geachtet und beliebt war, das bewies die umfangreiche Theil⸗ 
nahme an ſeinem Leichenbegängniß, dem ſich nächſt den Mitgliedern des 
genannten Vereins, den Collegen des Verblichenen, ſeinen Schülern und 
Schülerinnen ein bedeutendes Publikum angeſchloſſen. Der Leichenzug 
bewegte ſich von der Gräbſchnerſtraße nach dem großen evang. Kirch⸗ 
hofe, woſelbſt erhebende Trauerlieder und Gebet die ernſte Ceremonie 
einleiteten. Während der Sarg der Erde übergeben ward, ertönten 
wiederum ergreifende Melodien und das Grab, welches des Sängers 
irdiſche Hülle aufnahm, wurde mit Kränzen reichlich geſchmückt. Leicht 
ſei ihm die Erde! 

„„ [Verein zur ſittlichen Hebung weiblicher Dienftboten.] 
Nach dem ſoeben erſchienenen 12. Rechenſchafts⸗Bericht wurden im bernans 
genen Jahre in das St. Marien⸗Stift (Gräupnergaſſe Nr. 10) 220 Mäd⸗ 
chen ohne Unterſchied der Confeſſion aufgenommen, ſämmtliche be⸗ 


fanden ſich bei vollſtändigem Unterhalt 7744 Tage, jede alſo durchſchnittlich n 


35% Tage in der Anſtalt. — Gegen Zahlung einer Penſion waren 33 Mäd⸗ 
chen behufs Ausbildung in weiblichen Beſchäftigungen im Stifte. — In 
Dienſt wurden 178 gebracht, ausbilfsweiſe 41 Kranke wurden in der Anſtalt 16 
und eine noch größere Anzahl im Kloſter der Eliſabethinerinnen verpflegt. 
Geſtorben find außerhalb 9, verehelicht haben ſich 14. — Von Herrſchaften 
ſind neu binzugetreten 52, von Dienſtboten 116. Ganz beſonders ſei be⸗ 
merkt, daß das St. Marien⸗Stift für Anlernung aller bäuslichen Beſchäf⸗ 
tigungen als: Waſchen, Plätten, Nähen, Schneidern, Gelegenheit 
bietet. Die Einnahmen betrugen: 3019 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. Die Ausgaben: 
* er 15 Sgr. 3 Pf. Mithin ultimo Dezember Beſtand 132 Thlr. 

gr. 5 8 8 

[RünftlersBerein] Mit Genehmigung der General⸗Verſammlung 
vom 23. März bat der hieſige Künſtler⸗Berein mit der Firma Adolph 
Geſtewitz. Hof⸗Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung der Frau Prinzeſſin 
Friedrich don Preußen in Düffelvorf, einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach die 

rma den ausſchließlichen Debit der Looſe zu der dem Künſtlerverein zur Be⸗ 
gründung eines Muſeums höheren Orts ‚erlaubten Lotterie übernimmt. Der 
Verkauf der Looſe wird nun voraus ſichtlich viel ſchneller von Statten geben, 
als es ſeither geſchehen iſt, und das ganze Unternehmen in erfreulicher Weiſe 
gefördert werden. Herr Geſtewitz hat ſich bei ähnlichen Unternehmungen 
bereits eine reiche Erfahrung geſammelt und ſeine Umſicht und Gewandtheit 
bewährt. So bat derſelbe bei der Kölner Dombau⸗Lotterie für 110,000 Thlr. 
Looſe abgeſetzt, bei der Lotterie der deutſchen Invaliden⸗Stiſtung in Paris für 
30,060 Frcs. und bei der König⸗Wilhelm⸗Lotterie für 40,000 Thlr. 

—* (Schulangelea enheit.] Die öffentliche Prüfung ſämmtlicher Klaſſen 
der Induſtrieſchule fur i raelitiſche Mädchen wird Montag den 8 April Nach⸗ 
mittags im Saale des Cafe restaurant abgehalten. Auch werden im Neben: 
zimmer Proben weiblicher Handarbeiten von Schülerinnen aller drei Klaſſen 
ausgelegt ſein. Nach den vom Hauptlehrer B. Bloch dem Programm bei⸗ 
heiraten Nachrichten wurde das abgelaufene Schuljahr, das 66. feit dem Bes 

ehen der Anſtalt, mit 121 Schülerinnen eröffnet, von denen 20 im Laufe 
des Jahres abgingen und 1 ſtarb, wogegen 23 hinzutraten, fo daß die Zahl 
der ülerinnen gegenwärtig 123 beträgt. Außer den laufenden Unter: 
ſtatzungen von Seiten der ſtädtiſchen Behörden, der Synagogengemeinde und 
der beitragenden Mitglieder ſind der Anſtalt wiederum viele andere Geſchenke 
zugewendet worden, darunter für die Schulbibliothek von Herrn Skutſch 
50 Bändchen, von Herrn S. Pleßner 40 Bändchen und don Frau Lina 
Morgenſtern, geborene Bauer, eine Anzahl der von ihr verfaßten Jugend⸗ 
ſchriften; ferner an baarem Gelde von Herrn Conſul Louis Goldmann in 
Capſtadt 50 Thlr. von dem verſtorbenen Kaufmann Robert Horrwitz ein 
Legat ven 50 Thlr., von dem verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Em. Prings⸗ 
beim ein ſolches von 250 Thlr., von Herrn 2 — Bernh. Frank eine 
Prämienſtiftung von 100 Thlr. u. a. m. 

In der Realſchule zum hl. Geiſt findet am 4. und 5. April die 
Prüfung aller Klaſſen und am 6, und 7. die Ausſtellung von Zeichnungen 
ſtatt. Der verdiente Director der Anſtalt, Herr F. A. Kämp, ladet bierzu 
die Gönner und Freunde des Schulweſens in einem Programme ein, welches 
durch eine von ihm verfaßte, 1 Abhandlung „über die Comporation 
der als Adjectiva gebrauchten Barticipien im Lateiniſchen und Deutschen“ — 
eröffnet wird. Dieſer folgt: „Vorſchlag zu einer erthoepiſchen Bezeichnungs⸗ 
weiſe engliſcher Texte, die auf der Unter⸗ und Mittelſtufe des engliſchen Un⸗ 
terrichts geleſen werden; von W. Bertram, College an der Realſchule zum 
„Geiſte“. — Aus den Schulnachrichten erſeben wir, daß die Anſtalt gegen⸗ 
wärtig 694 Schüler zählt. — Am 8. März erhielten nach beſtandener Prüfung 
die beiden Abiturienten Beer und Cras das Zeugniß der Reife. 

T n der Kunſt⸗Bauhandwerks⸗Schule fand am vergangenen 
Sonnabend die Ausſtellung der von den Böglingen gelieferten Arbeiten, for 
wie die mündliche Prüfung ſtatt. Die ausgelegten Arbeiten im Linear, Ma⸗ 
ſchinen⸗ und freien Handzeichnen waren überaus zahlreich und zeugten von 
dem in jeder Beziehung aufgewendeten Fleiße. Gleiche Anerkennung verdien⸗ 
ten die in Thon modellirten Arbeiten. Bei der Nachmittags abgehaltenen 
Prüfung in den wiſſenſchaftlichen Unterrichtsgegenſtänden: Phyſik, Mechanik, 
Architeckur, Maſchinenletre, Bauconſtruction, Planimetrie und Trigonometrie, 
wurde von den Zöglingen ſowohl der Ober- wie der Unterllaſſe ein reger 
Eifer bekundet, die eingeheimſten Schätze zu zeigen. Nach Beendung der Prü⸗ 
fung wurden an drei Schüler: Joſep)h Wintler, Paul Schubert, Johann 
der Prämien der Maurer“ und Steinmeg⸗JIanung und an Meinhold 

chneider eine Prämie der anne überreiht. Die Theilnahme 
des Publikums war ſowohl während der Ausſtellung am Vormittage, wie bei 
der Prüfung am Nachmittage, welcher auch Se. Ercellenz der Herr Ober⸗Prä⸗ 
ſidenk beiwohnte, eine ſehr rege. — Die abgehaltene Prufung war die letzte 


neu errichteſe Gebäude auf der Seminargaſſe. 5 

= (Zum Benefiz für Herrn Bramit] findet am Freitag eine Vor⸗ 
ſtellung von „Figaros Hochzeit“ ſſatt, die wir um jo angelegentlicher 
empfehlen können, als die dorzügliche Beſetzung einen hohen Genuß erwarten 
läßt. Fräulein Ubrich ſingt aus Gefälligkeit für den Beneficiaten die „Su: 
ſanne“, Frau Röske⸗Lundh die „Gräfin“, Frl. Neufeld den „Pagen“, 
Herr Robinſon den „Grafen“, Herr Rieger den „Figaro“, während die 
kleineren Rollen ſich in den bewährten Händen des Frl. Weber und des 
Herrn Prawit befinden. Wir hoffen und wünſchen, das Haus am Freitag 
recht gefüllt zu finden. In 
ie Aufführung von Geſang⸗ und Orgelcompoſitio⸗ 
nen], welche am Dienſtag Nachmittag 5 Uhr das königliche akademiſche In⸗ 
ſtitut für Kirchenmuſik veranſtaltete, hatte den Muſikſaal der Univerſität bis 
auf den letzten Plaz gefüllt. Und allerdings war das Concert derart, daß 
ihm die geſpannte Aufmerkſamkeit und volle Theilnabme der Zuhörer zufallen 
mußte. Obgleich nur ältere Geſangcompoſitionen (ein Choral und drei Mo⸗ 
tetten a capella) zu Gehör gebracht wurden, jo blieb jede Einfdrmigkeit ver⸗ 
mieden durch den neuen eigenthümlichen und charakteriſtiſchen Eindruck, den 
jede Piece in der Einfachheit und Erhabenheit ihrer Compoſition zur Geltun 
brachte. Wie innigergreifend war nicht der fünfſtimmige Choral von Joh. 
Cecard „O Lamm Gottes unſchuldig“; wie fromm und ſchlicht Schü z's 
Motette „Ehre ſei dir, Christe, der du liteſt Noth“! Mit kindlich freudiger 
Sebnſucht erfüllte den Zubörer das fünſſtimmige „In den Armen dein, o Herr 
Jeſu Christ“ — von Melchior Frank, und die ſechsſtimmige Motette von 
Andreas Hammerſchmidt „Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz“ — ſtieg 
wie ein brünitiges Schlußgebet zur Höhe. Daß die Ausführung aller Piecen 
von dem ſorgſältigſten Einüben zeugte, braucht wohl nicht erſt erwähnt zu 
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werden. Eine ebenſo ſchöne als erhebende Abwechſelung war der vor jeder 
Geſangscompoſition eingeſchobene Orgelvortrag. In längſt bekannter Kraft 
und Fülle feiner künſtleriſchen Begeiſterung ſpielte Herr Emil Bohn ein Prä⸗ 
ludium in H-moll von Bach, ſowie Andante und Schlußſatz der herrlichen 
Orgelſonate in F-moll von Mendelsſohn⸗Bartholdy. In gleich vorzüglicher 
Weiſe trug Herr Paul Baumgart eine Choral⸗Bearbeitung („Schmücke dich, 
o liebe Seele“) von Bach und Herr Laugwitz (Zögling des königl. katho⸗ 
liſchen Schullehrer⸗Seminars) ein Präludium in D-moll von Mendelsſohn 

or. 
und war allſeitig befriedigt. Uebrigens war ein höchſt gewähltes und aus⸗ 
gezeichnetes Publikum verſammelt; die Spitzen der Behörden, viele Profeſſoren, 
Geiſtliche, Künſtler, Lehrer, Muſiker rc. waren erſchienen. 

+ Die Photographie! hat in der neueſten Zeit ſo große Fortſchritte 
emacht, daß gegenwärtig die Aufnahme von wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden 
aſt auschließlich nur mit Hilfe dieſer Erfindung bewerkſtelligt werden kann. 
Der größte Vorzug, den ſolche Abbildungen gewähren, liegt eben in der wahr⸗ 
haft getreuen, bis in die kleinſten Nüancirungen richtigen Darſtellung. Im 
hieſigen botaniſchen Garten ſind mehrere ſelten zur Blüthe kommende Pflanzen, 
wie z. B. die im vorigen Frühjahr blühende Agave Göppertiana Jacoby, 
und neuerdings wieder mehrere Cycadeen, darunter eine zapfentragende Zamia, 
dann die nach Paris zur Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellung geſandten Prachtſtücke 
von oberſchleſiſchen Steinkohlen; über die Erläuterung der Structurverhältniſſe 
u. ſ. w. durch Herrn Buchwald photographiſch aufgenommen worden. Außer⸗ 
dem ſind von demſelben Künſtler mehrere der ſchönſten und intereſſanteſten 
Partien des botaniſchen Gartens, wie z. B. die Anſicht des botaniſchen Gar⸗ 
tens von der Nordſeite des Teiches mit der Domkirche als Hintergrund, die 
phyſiologiſche Partie, das große Palmenhaus, die paläontologiſche Partie aufs 
genommen worden, und find dieſelben für einen geringen Preis im Atelier 
der Herren Buchwald u. Georgi, Ohlauerſtadtgraben Nr. 2, zu haben. 

— [Sparkaſſenweſen.] Es iſt angeordnet, daß das Sparkaſſenweſen 
von den Regierungen in ihren Bezirken gefördert und namentlich in ſolchen 
Kreiſen wachgerufen werde, wo der Geiſt der Sparſamkeit beſonders wohl⸗ 
thätig unter der Arbeiterbevölkerung wirkt. Als Vorbild werden die Spar⸗ 
und Sammelkaſſen empfohlen, welche von den Fabrikunternehmern im Re 
gierungs⸗Bezirk Liegnitz eingerichtet ſind. 

— (Arzneitaxe.] Wie verlautet, ſoll mit dem 1. October eine neue 
Arzneitaxe eingeführt werden, die als Üebergangsſtadium für das fpäter ein⸗ 
zuführende Grammgewicht beim Arzneiverkaufe bezeichnet wird. 


+ [Befisderänderungen.] Gartenſtraße Nr. 29a: Verkäufer Herr 
Ritterſchafts⸗Rath Wilh. v. d. Marwitz. Käufer: Frau Baronin v. Stein⸗ 
äcker auf Bernsdorf. — Kohlenſtraße Nr. 2. Verkäufer: verwittwete Frau 
Particulier F. Bahl. Käufer: Herr Schornſteinfegermeiſter J. Skladni⸗ 
iewiez. — Mariannenſtraße Nr. 9. Verkäufer: Herr Commiſſionair Aug. 
Görlich. Käufer: Herr Schneidermeiſter Seidel aus Striegau. — Neue 
Tauenzienſtraße Nr. 67. Verkäufer: Herr Productenhändler Wawrzineck. 
Käufer: Herr Kaufmann und Brennereibeſitzer Hugo Rüdiger. — Das auf 
der Striegauer Chauſſee bel:gene Wuttke⸗Haus „Gaſthof zur Stadt Jauer“ 
wurde in der por einigen Tagen ſtattgehabten Reſubhaſtation von Herrn Gaſt⸗ 
hofbeſitzer F. Hanke als Meiftbietendem erſtanden. — Das Rittergut Berns⸗ 
dorf (Kreis Hoyerswerda). Verkäufer: Frau Baronin v. Steinäcker. Käufer: 
Herr Ritterſchaftsrath Wilhelm v. d. Marwitz in Breslau. 

J. R. [Verſchiedenes.] Unter den vom Lande zum Markte fahrenden 
Kutſchern, vulgo Dienſtknechten, wird es vielfach als Ehrenpunkt betrachtet, 
trotz der ſchweren Ladung ihrer Wagen einen Weitlauf ihrer Geſpanne anzu: 
ſtellen. Daß dieſer mitunter recht unglückliche Folgen hat, beweiſt wieder ein 
in den letzten Tagen auf der Breslau⸗Nimpiſcher Chauſſee vorgekommener 
Fall. Zwei ſchwer mit Getreide beladene Fuhrwerke ſtießen bei Gelegenheit 
einer ſolchen Wettfahrt derartig zuſammen, daß eines derſelben in den Cauſſee⸗ 
ra geſtürzt wurde. Eine auf dem Wagen befindliche Frau, welche hieſige 

erwandte beſuchen wollte, wurde dabei durch die auf ſie fallenden gefüllten 
Getreideſäcke erheblich verletzt. — Geſtern Abend wurde auf der langen Oder⸗ 
brücke eine ruhig dahingehende, anſtändig gekleidete Frauensperſon von einem 
anſcheinend betrunkenen Manne derartig angerannt, daß ſie von dem etwas 
erhöhten Fußwege auf den Fahrdamm geſchleudert wurde und dabei in 
augenſcheinliche Gefahr kam, unter die Räder eines eben vorüberfahrenden 
Wagens zu gerathen. Daß der Excedent nicht aus Trunkenheit, vielmehr 
aus Uebermuth und Rohheit die That verübt hatte, iſt erſichtlich daraus, daß 
er ſchnell und feſten Schrittes, ohne eine Spur von Trunkenheit zu verrathen, 
die Flucht ergriff, als einige Vorübergehende ſich anſchickten, ihn ſeſtzuhalten. 

5 10 Wie groß die Frechheit unſerer Bummler iſt, zeigt folgender Vorfall. 
Ein ſolcher Bummler im Alter von ca. 18 Jahren ſchlug einem Herrn auf 
der Ohlauerſtraße in nächſter Nähe des dort patrouillirenden Polizei⸗Beamten 
mit der geballten Fauſt in das Geſicht und griff nach der Cigarre, die der 
Herr rauchte und deren Aroma die Naſe des Excedenten (nach deſſen eigener 
Ausſage) allſu angenehm erregt hatte. Im Beſitz der Cigarre ergriff der 
Bummler die Flucht und konnte erſt, von dem Polizei⸗Sergeanten und dem 
Publikum verfolgt, auf der Ziegengaſſe feſtgenommen werden. Der Herr hat 
außer einem geſchwollenen Geſicht noch Brandwunden von der Cigarre davon⸗ 
getragen. 

$$ Auch eine Liebe.] Ein Feldbeamter, welcher den vorjährigen Krieg 
mitgemacht hat, verwahrte aus jener Zeit als Beuteſtück noch eine Kiſte mil 
ſehr feinen Cigarren, die bis jetzt beinahe noch ganz unberührt war, da der 
Herr ſelbſt nicht Tabak rauchte und nur für feine Gäſte ſich Cigarren hielt. 
Wie groß war geſtern fein Gritaunen, als er die Kiſte zufällig denutzte und 
dieſelbe halb leer fand. Wie ſich herausgeſtellt hat, ift das am 1. d. M. abs 
gezogene Dienſtmaͤdchen die Diebin geweſen und hat den Liebhaber, der den 
Feldzug ebenfalls mitgemacht hat und nach dieſen Cigarren lüſtern war, all⸗ 


täglich damit verſorgt. 

Jauer, 2. April. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 

lung. — Concert.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtwerordneten ent⸗ 
ſpann ſich eine längere Debatte über eine dereits ſeit 4 Jahren immer wieder 
eingereichte Petition wegen Verlegung des Anfanges des Getreidemarktes von 
8 Uhr auf 9 Uhr während des Sommerhalbjahres. Da die Beſtimmung 
über den Marktanfang eine Polizei⸗Angelegenheit iſt, ſo lag die erwähnte Pe⸗ 
tition blos deswegen den Stadtverordneten vor, weil Magiſtrat die Meinung 
derſelben als Vertreter der Bürgerſchaft hören wollte. Die Majorität der 
Verſammlung ſprach ſich dahin aus, den Magiſtrat zu erſuchen, den Beginn 
des Getreidemarktes für das Sommerhalbjahr um 8% Uhr anſetzen zu wol⸗ 
len. Vielleicht findet endlich dieſe Stimme der Verkreter der Bürgerſchaft 
Gebör. Während des Sommerhalbjahres begann nämlich bisher der Ge⸗ 
treidemarkt ſchon immer um 8 Uhr und den mit der Freiburger Eiſenbahn 
um 8% Uhr erſt bier anlangenden Händlern aus Striegau, Freiburg, Schweid⸗ 
nitz, Reichenbach und Breslau war jede Möglichkeit abgeſchnitten, rechtzeitig 
zum Markte zu erſcheinen. Wir können es nur als eine unzweckmäßige Ein⸗ 
richtung bezeichnen, den Anfang unſeres wirklich großartigen Getteidemarktes 
ſo zu legen, daß ein Theil der fremden Händler von demſelben ſo gut als 
wie ausgeſchloſſen iſt. Das Intereſſe des hieſigen gewer betreibenden Publi⸗ 
kums, namentlich das der Gaſtwirthe, wird keineswegs bei einem ſpäteren 
Marktanfange ſo gefährdet ſein, als wie von vielen Seiten ſehr einjeitig bes 
bauptet wird. Ein Zurückbleiben der feilhabenden Landwirthe wird auch nicht 
ſtattfinden, da auf dem biefigen Markte bie Preiſe, wie eine ſorgfältige Ver⸗ 
gleichung mit anderen Marktberichten ergiebt, immer durchſchnittlich etwas 
hoͤher ſtehen. — Muſik⸗Director Bilſe aus Liegnitz, welcher von einer größe 
ren Kunſtreiſe zurückgekehrt iſt, concertirte vorigen Sonntag mit feiner vor⸗ 
züglichen, gegen 50 Mann ſtarken Kapelle bei uns. 
d. Landes hut, 2. April. [Eine Unglückliche.] Heute Vormittag 
ſtürzte ſich in dem hier nahe gelegenen Johns dorf eine in der Eheſcheidung lebende 
Bauergutsbefigerfrau von Alt⸗Weisbach mit dem älteſten ihrer beiden Kinder 
in die Fluthen des angeſchwollenen Boberfluſſes; die Mutter wurde gerettet, 
das Kind aber fand in den Wellen ſeinen Tod. 

8. Streplen, 2. April. [Aus dem Reichstage. — Schulprüfun⸗ 
gen.] Die Verhandlungen des 33 finden auch bei uns reges Intereſſe. 
Daß der Abgeordnete unſeres Wahlbezirfs, Hr. v. Vincke⸗Oldendorf, zu den ges 
mäßigtſten Liberalen im Reichstage gehören würde, war nach feinem Verhal⸗ 
ten in der letzten Seſſion unſeres Abgeordnetenhauſes wohl zu erwarten, es 
überraſchte auch nicht daß er gegen die Diätenbewilligung lime; daß er 
ee auch für den Ausſchluß der Beamten votirt hat, ein Votum, das mit 
iberalen Grundſätzen entſchieden unvereinbar iſt, hat gewiß die große Mehr⸗ 
beit ſeiner Wähler ſehr unangenehm . Leider beſtand weder früher 
noch beſteht jetzt irgend eine wirkliche Verſtändigung oder intimere Beziehung 
der biefigen Wählerſchaft zu ihrem Abgeordneten, ſonſ würde den politiſchen 
Anſchauungen derſelben wenigſtens einige nung getragen werden. — Die 
Prüfung der hieſigen evangeliſchen Stadiſchule dat in voriger Woche ſtattge⸗ 
funden. Das Eegebniß war im Allgemeinen befriedigend und läßt auch für 
die Zukunft hoffen, daß die Anſtalt ihr Ziel, die Fa ou für die Ouarta eines 
Gymnaſiums, event. für die Tertia einer Realſchule ordentlich vorzubereiten, 
zu erreichen bemüht ſein werde. Die Einführung der neuen Lehrer Plag⸗ 
witz und Bellarti hat geſtern ftattgefunden. — fa findet die Prüfung 
der Töchterſchule der Frau Kreis⸗Secretär Hänelt ſtatt. 


Das Auditorium lauſchte mit ſichtbarer Andacht den mächtigen Tönen] B 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 3. April. [Amtlicher Propncten⸗Börſen- Bericht 
Kleeſaat, rothe wenig verändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 14—15 
Thlr., feine 16—17 Thlr., hochfeine 18—18 7% Thlr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 18—20 Thlr., mittle 21—23% Thlr., feine 25—26 
Thlr., hochfeine 27 J —28% Thlr. pr. Centner. 
2000 Pfd.) niedriger, get. — Ctr., pr. April 54% Thlr. 
ah Ma 53% Thlr. Br. und Gld., 
r., Juli⸗Auguſt 51% Thlr. Br., 
uguſt⸗September —, September⸗October 48 Thlr. Br. 
Jene (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. April 74 8 5 15 
erſt r. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. April 47 Thlr. Br. 


aps (pr. 
Rüböl (pr. 100 . 
r. bezahlt, pr. April und April⸗Mai 10% Thlr. Br., 


r. Br. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 3. April. [Reichstag.] Bei der General⸗Debatte über 
die Bundes⸗Kriegsverfaſſung vertheidigte der Abg. Oemichen den Ent⸗ 
wurf gerade vom ſächſiſchen Standpunkte; er billigt die allgemeine 
Wehrpflicht, wünſcht jedoch eine geringere Präſenzzeit und weiſt auf die 
ſächſiſchen Truppen hin, welche nach achtzehnmonatlichem Dienſt ſich gut 
geſchlagen haben. — Abg. Waldeck bekämpft den Entwurf, welcher 
das Parlament des Budgetrechts beraube. Redner wünſcht eine ſpecielle 
Regelung des Kriegsweſens durch ein dem Reichstage vorzulegendes 
Heeres⸗Organiſations⸗ und Aushebungs⸗Geſetz. Der Geldſatz von 225 
Thalern ſei ein Tribut, beruhend auf einem inconſtitutionellen Princip, 
und ſei deshalb unannehmbar. Laſſe man ſich auf ein Intermiſticum 
ein, fo werde man daſſelbe nicht wieder los. — Abg. v. Moltke: 
Der Militärdienſt ſei keine productive Arbeit, ſondern eine Schule dafür. 
Die Herabſetzung der Präſenzzeit ſei finanziell wünſchenswerth, militä⸗ 
riſch jedoch unmöglich. Redner weiſt auf die allgemeine Situation hin. 
Von allen Seiten werde gerüſtet; Preußen bedrohe Niemanden. Die 
großartigen Formationen des letzten Krieges, wodurch Preußen nach 
Königgrätz ſtärker war wie zuvor und 666,400 Mann bewaffnet hatte, 
waren unmöglich, wenn nur eine zweijährige Präſenzzeit ſtattgefunden 
hätte. Der ungeheure Unterſchied zwiſchen dem preußiſchen und dem 
öſterreichiſchen Verluſte ſtehe in Zuſammenhang mit dem durch finanzielle 
Rückſichten Oeſterreich auferlegten Syſtem, welches eine fünfzehnmonat⸗ 
liche und achtzehnmonatliche Dienſtzeit veranlaßt, wodurch trotz der glän⸗ 
zenden Tapferkeit der Oeſterreicher, die Ordnung unter den Truppen 
gelockert worden ſei. In Preußen blieb das Syſtem der innigſten Zu⸗ 
ſammengehörigkeit zwiſchen den Leuten und Führern, welches bei zwei⸗ 
jähriger Präſenz unmöglich ſei. — Abg. Ree führte aus, es ſei Sache 
der Bevölkerung, hier ein entſchiedenes Wort zu ſagen, freilich mit Inne⸗ 
ba'tung der Grenzen, welche das Urtheil des Fachmannes zieht. Redner 
hält an dem Geſetz vom 3. September 1814 feſt und ſpricht fi) gegen 
jede unnoͤthige Laſt aus, die der Bevölkerung im Frieden auferlegt 
werde. — Abg. v. Vincke (Olbendorf) vertheidigt den Entwurf in allen 
ſeinen Theilen. N 

Abg. o. Münchhauſen fpricht gegen den Entwurf. Die Verfaſ⸗ 
fung dürfe nur die Grundlagen einer kriegstüchtigen Armee feſtſtellen. 
Die Details gehören dem Ausführungsgeſetze an. — Abg. Vogel 
v. Falkenſtein: Sie erwarten von den Generalen den Sieg, dazu 
müſſen Sie die Mittel zu einer kriegstüchtigen Armee gewähren. Dies 
iſt mit einer zweijährigen Dienſtzeit unerreichbar. Der Bau des Hauſes 
allein genügt nicht; man muß auch das Haus vertheidigen können. 
Wollen Sie Ihr Werk befeſtigen, dann ſchaffen Sie eine kriegstüchtige 
Armee. Im Kriege wird das Vaterland nicht von der Rednertribüne, 
ſondern von den Soldaten vertheidigt. — Abg. Roſſing ſieht in den 
dem Bundesfeldherrn beigelegten Competenzen einen Eingriff in die 
Souveränetätsrechte, welche den Anſchluß des Südens erſchweren dürften. 
— Abg. Kryger vertheidigt ein däniſches Amendement ad 53 (Sus⸗ 
vendirung der Wehrpflicht in den nordſchleswigſchen Diſtricten bis zur 
Abſtimmung) unter Hinweis auf die Wiener und Prager Friedensſchlüſſe. 
— Graf Bismarck wünſcht, daß durch den Vorredner nicht noch mehr 
Nordſchleswiger irregeleitet und straffällig würden. Alle Nordſchleswiger 
find Preußen und müſſen fi) den preußiſchen Geſetzen fügen oder die 
Folgen des Gegentheils tragen, bis die Abſtimmung erfolgt ſein wird. 
Bis 1870 kann jeder Schleswiger durch Auswanderung Däne werden; 
dann aber bleibt er Däne und wird als Dane von uns behandelt, wenn 
er zurückkehrt. — Abg. Wulf (Lauenburg): Der Proteft Kryger's ſei 
unberechtigt; die Lauenburger werden von dem Auswanderungsrechte 
keinen Gebrauch machen, ſondern erkennen den König von Preußen als 
rechtmäßigen Herrn an. — Die Abgg. v. Bockum⸗Dolffs, Dun⸗ 
cker (Berlin) und Eichholz ſprachen gegen die Vorlage. — Hierauf 
erfolgt der Schluß der Generaldebatte. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 3. April. Die oberheſſiſchen Reichstagsabgeordneten ſollen 
beabſichtigen, im Reichstage zur Sprache zu bringen, ob und welche 
Hinderniſſe zeitweiſe dem Eintritte des Großherzogthums Heſſen in den 
norddeutſchen Bund entgegenſtänden, eventuell, ob die Hinderniſſe 
dauernde ſeien. (Wolff's. T. B.) 

Berlin, 3. April. Der Kronprinz von Sachſen überbrachte für 
den Prinzen Friedrich Carl das Großkreuz des Rautenkranz⸗Ordens. 

Wolff's T. B.) 

Berlin, 3. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erörtert die ſtrate⸗ 
giſche Bedeutung der Feſtung Luxemburg und gelangt zu dem Schluſſe: 
Luxemburg würde als franzöſiſche Feſtung zuſammen mit Metz unſere 
Verbindungslinien in der rechten Flanke gefährden, welche durch das 
preußiſche Luxemburg bisher geſichert waren. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Nachricht, daß militäriſche 
Maßregeln in Betreff Luxemburgs getroffen feien; aus den Pariſer und 
Haager Mittheilungen ſei erſichtlich, daß vorläufig in den Unterhand⸗ 
lungen Halt gemacht worden ſei. Da bei den Luxemburger Verträgen 
mehrere Großmächte betheiligt ſeien, ſo würden einſeitige Schritte ver⸗ 
mieden werden; eine gegenſeilige Verſtändigung werde hoffentlich eine 
für Preußen und Deutſchland befriedigende Löͤſung herbeiführen. 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 3. April. Die „Prov.⸗Correſp.“ meint, daß der Reichs⸗ 
tagsbeſchluß über die Diäten kaum aufrecht zu halten fei; fie hofft die 
Beendigung der Vorberathung in der Mitte der nächſten Woche, dann 


Verbündeten ſich endgiltig über die Punkte verſtändigt haben werde, in 
welchen die abweichenden Reichstagsbeſchlüſſe anzunehmen ſeien oder 
nicht. (Wolff's T. B.) 


nach dreitägiger Pauſe Schlußberathung, bis wohin Preußen ſammt den 


| 


London, 3. April. Im Oberhauſe interpellirte Lord Glarendon 7 


und Buckingham erwiderte: die Petersburger Regierungsdepeſche beſtä⸗ 
tigt die Verkaufsverhandlungen mit Amerika. Das Schlußergebniß fei 
unbekannt; Beſorgniſſe ſeien ungerechtfertigt. (Wolffs T. B.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 139 der Breslauer 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 3. April, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] n N 
Bergiſch⸗Märkiſche 142%. Breslau⸗Freiburger 135%. Neiſſe⸗Brieger 99. öffentlichen Kenntniß, daß folgende Damen: 
Koſel⸗ Oderberg 57. Galizier 84%. Köln Minden 139. Lombarden au General v. Bojanowska, Carlsſtraße 33, 
107. Mainz ⸗ Ludwigshafen 126, en ae 884. rau Generallandſchafts⸗Director Gräfin Burghauß, Ohlauerſtraße 45, 
Oberſchleſ Litt, A. 184. Oeſterreich. Staatsbahn 108%. Oppeln⸗Tarnowitz rau Generallandſchafts⸗Repräſentant Elsner b. Gronow, am Oberſchl. 


73%. Rhbeiniſche 115. Warſchau⸗Wien 60%. Darmſtädter Credit 79. Bahnhof Nr. 5, 
Minerva 32 B. Oeſterreich. Credit⸗Actien 70%, Schleſ. Bankverein 114%, 5 Geh. und Ober⸗Reg.⸗Rath Elwanger in Kleinburg, 
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proc. Preußiſche Anleihe 102%. 4 proc. Preuß. Anleihe 99. 3 proc. rau Polizei⸗Präſident Freiin b. Ende, Schuhbrücke 49, 

Staatsſchuldſcheine 82%. Oeſterr. National⸗Anl. 54. Silber⸗Anleihe 60. rau General- Superintendent Erdmann, Tauenzienſtraße 26 b, 

1860er Looſe 66. 1864er Looje 41. Italien. Anleihe 52%. Amerikan. rau Commercienrath Franck, Blücherplatz 10, 

Anleihe 78%. Aufl. 1866er Anleihe 8b. Ruſſ. Banknoten 80. Oeſterreich. rau Bankdirector Fromberg, Albrechtsſtraße 35, 

Banknoten 78%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. Wien rau Geh. Reg.⸗Rath v. Görtz, Ohlauerſtraße 45, 

2 Monate 77%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mon. —. Rufſ.⸗Polniſche 

Schabobligationen 621. Poln. Pfandbriefe 56%. Baieriſche Prämien⸗Anl. 

96%. proc. Oberſchleſ. Prior. F. 94%. Schheſiſche Rentenbriefe 20%. 

zume Creditſcheine 87%. — Fonds feſt. Actien überwiegend feſt, ruhigere 
mmung. 

Wien, 3. April. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 58, 40. 
National⸗Anlehen 69, 20, 1880er Looſe 84, 70. 1864er Looſe 77, 90. Credit⸗ 
Aectien 178, —. Nordbahn 163, 25. Galizier 217, —. Böhmiſche Weſtbahn 
152, —. Staats⸗Eiſenhahn⸗Actien⸗Cert. 207, 50. Lomb. Eiſenbahn 207, —. 
London 130, 30. Paris 51, 60. Hamburg 96, 25. Kaſſenſcheine 192, —. 
Napoleonsd'or 10, 41. . 

Petersburg, 2. April. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 31 d., dto, auf Hamburg 3 Monate 28% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 157% Ct., dio. auf Paris 3 Monate 333 Cts., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 109. 1866er Prämien⸗Anl. 
104%. Imperials 6 R. 15—16 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im 
Voraus) —. Gelber Lichttalg (mit Handg.) 48, wenig angeboten. Flauer. 

Newyork, 2. April, Abends. Wechſel auf London 108%. Gold⸗Agio 34%. 
Bonds 109%, Illinois 115%, Erie 58. Baumwolle 30. Petroleum 27. 

Berlin, 3. April. Roggen: ſchwankend. April⸗Mai 55%, Mai Juni 
55%, es 55, Sepk.⸗October 51. — Rübdl: feſter. April⸗Mai 11%, 


rau Regierungs⸗Präſident v. Götz, Tauenzienplatz 7, 

rau Profeſſor Haaſe, Univerſſtätsplatz N. 15 

. Inſtrumentenmacher Härtel, Oblauerſtraße 29, 

rau Fun Hatzfeld, Schloß Trachenberg, 

rau Banquier Heimann, Ring 33, 

Frau Kaufmann Hildebrandt, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 24, 
rau Stadtrath Hipauf, Oderſtraße 28, 

Frau Oberbürgermeifter Hobrecht, am Königsplatz 1, 

Frau Neberten Hübner, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 30, 

Frau Redacteur Janke, Kleinburger⸗Chauſſee 47, 
rau Hoflieferant Immerwahr, Ring 19, 

grau Kaufmann Kionka, Ring 42, 

Frau Stadtrath Korn, Schweidnitzerſtraße 47, 

Frau Geh. Commercienrath Kulmiz in Saarau, 

Frau Banquier Landsberg, Ring 25, 
rau Geh. Commercienrath v. Oöbbecke, Salvatorplatz 6, 
rau Geh. Ober⸗Finanzrath v. Maaßen, Wallſtraße 5, 
au Major Meckel v. Hemsbach, Kloſterſtraße 87, 
rau Geh. Commercienrath Molinari, Albrechtsſtraße 56, 
rau Kaufmann Patzky, Ring 38, 

Frau Stadtrath Pläſchke, Bahnhofsſtraße 13, 

Carlsſtraße 13 


Sept.-October 11%. — Spiritus: matt. April⸗Mai 16%, Mai⸗Juni 16°%,, rau Kaufmann Rabe, 5 
Fun, Juli 17%, Ser -Deiober 174. (M. Kurnik's T. B.) Fern Seriogin v. Ratibor, Schloß Rauden bei Ratibor, 
Stettin, 3. April. Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.! Weizen rau Kaufmann Reimann, Nikolaiſtadtgraben 6e, 
eſter, pro Frühſahr 844. Mai⸗Juni 84. — Roggen flauer, pro rau Stadtratb Rösler, Gartenſtraße 3255 . 
alt 53%. Mal⸗Junt 5376. Juni⸗Jult 54. — Gerfte geichäftelos, rau Gräfin Rothkirch⸗Panthenau, auf Panthenau bei Steudnitz, 
are Frühjahr —. — Hafer geſchaͤftslos, pro Frühjahr — — NRübdl 155 Geh. Commercienrath v. Ruffer, Blücherplatz 17, 
Gld. — Spiritus weichend, Frau Hoflieferant Malwine Sachs, Ohlauerſtraße 5/6, 


feſter, pro April⸗Mai 11. Sept.⸗Oct. 17 
vro Frübiahr 16%. Mai⸗Juni 16% Gld. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 1840] 
Zur Sicherung einer möglichſt prompten Briefbeſtellung werden diejenigen 
Bewohner hieſiger Stadt, welche ihre Wohnung jetzt wechſeln oder in neueſter 
eit gewechſelt haben, erſucht, dem Poſt⸗Amte hiervon durch eine in die Stadt⸗ 
riefkaſten zu legende ſchriſtliche Mittheilung folgender Form Nachricht zu geben: 

- Für das Königliche Poſt⸗Amt: 


rau 1 Vorwerk, Meſſergaſſe 20, 
Frau 


Ich wohne vom ten r. ab ſich zur Annahme don Beiträgen aller Art für den in der Zeit vom 1. bis 
eee AUTTT Straße, Nr. 1 incl. 4. Mai e 9 zu eröffnenden Bala zum Beten der Victoria⸗ 
eee Stiegen. eee tiftung bereit erklärt haben. 
(Name, Stand und Charakter ꝛc.) Wir schließen bieran die wiederholte Bitte: unſeren Bazar mit 
(Deutlich zu ſchreiben.) recht zahlreichen 3. Apr ausſtatten zu wollen. 
Breslau, den 3. April 1867. Poſt⸗Amt Breslau, den 3. April 1867. 


Das Comite zur Errichtung eines Bazars 
zum Beſten der Vietoria⸗Natlona „Invaliden Stiftung. 5 


Den Herren Hausbeſitzern 


macht das Comite die Mittheilung, daß die Petition derſelben an den Herrn 
Oberpräſidenten wegen Inhibirung der polizeilichen Verordnung vom 13. März 
d. J. von demſelben wohlwollend aufgenommen und von dem Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten und Herrn Oberbürgermeiſter die Verſicherung berückſichtigender 
Theilnahme gegeben iſt. [4115] 


Bu Eee 
um der kgl. preuß. Landeslotterie, wobei Hauptgewinne: 
150,000 Thlr., 100,000, 50.0 )0, 40,000, 30,000, 2 000,520,000 
. 15,000 u. ſ. w. 
Preiſe der Antheilslooſe: n 
„ à 18 Thlr. % à 9 Thlr. 4,84% Thlr. %, 32% Thlr. Ya 1Y Br 
4 Bre 7. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Ei eubahn. 


Zufolge der Beſtimmung des Vertrages zwiſchen der Oeſterreichiſchen 
Staatsverwaltung und der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
vom 30. April 1850 wird am 15. April d. J. die 17. Verlooſung 
der gegen die Stamm⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn aus⸗ 
gegebenen Obligationen und die 18. Verlooſung der Prioritäts⸗Actien 
der genannten Bahn in Wien in dem hierzu beflimmten Locale (Stadt, 
Singerſtraße Bankgebäude) um 10 Uhr Vormittags ſtattfinden. 


Von der k. l. Direction der Staatsſchuld. 


Bazar 
zum Beſten der neuen „Herberge zur Heimath“ 


in Breslau. 

Für den Ankauf des Vereinhauſes, in welchem ſich jetzt die neue „Herberge 
ur Heimath“ befindet, beabſichtigen wir in den Tagen vom 10. bis 12, April 
(on 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags) in den Räumen der könig: 
ichen Regierung (Albrechtsſtraße Nr. 29) einen Bazar zu veranſtalten und 

uchen deshalb nochmals recht angelegentlich Alle, beſonders die Inhaber 

don Geſchäften, welche dieſem wichtigen Unternehmen ihre Theilnabme zuwen⸗ 
| | den wollen, uns Gaben allerlei Art zu [enden, oder durch Ankauf der 


Zu beziehen aus: Schlesinger's Agentur in slau, N 
Nr. 4, 1 Treppe. 13507 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin 


beehrt nid ige 1 in Breslau (Tauenzienplatz 13) hiermit 
anz ergebenſt anzuz . 3574 
gan pregftunden von 10—1 und 3—5 Uhr. n 


Ohlauerſtraße, Hotel blauer 
erſte Etage, Zimmer Nr. 4. 
Nur während des Jahrmarkts 


Ausverkauf echter Gold⸗Waaren, 


beſtehend in Armbändern, Broschen, Ohrringen, Nadeln, Uhrſchlüſſeln, Ringen 

8 1 (Kapfeln) ꝛc. in reichhaltiger Auswahl zu Fa: 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 
Verkaufsſtunden bon 10 bis 1 Uhr und von 2 bis 5 Uhr. 


chen, unter welchen die Gaben der Aller en Herrſchaften eine 
beſonders hervorragende Stellung ent zu 2 
fördern 3516 Hirsch, 


5 . 5 > U 
Bei den großen Erfolgen, welche ähnliche Anſtalten in anderen Städten [3677] 


erzielt haben, die aber nicht ohne ein bedeutendes Fundationscapital erreichbar 
ſind und bei dem warmen Intereſſe, welches unſerem Unternehmen aus allen 
{ Schichten der Geſellſchaft entgegenkommt, glauben wir auf allſeitige Unter⸗ 
j ſtützung dieſes Bazars rechnen zu dürfen. 
Der Beſuch dieſes Bazars iſt an dieſen Tagen en gegen Entree 
von 2% Sgr. geſtattet. Breslau, den 30. März 1867, 
General⸗Superintendentin Erdmann. Oberbürgermeiſterin Hobrecht. 
Oberpräſidentin v. Schleinitz. Generalin v. Tümpling. 
v. Coelln (Heilige⸗Geiſt⸗Straße 18.) 


Heute ſtarb nach langen Leiden im 82. Le⸗ 
bensjahre der frühere Rittergutsbeſitzer, Lieute⸗ 
nant a. D. Friedrich Krauſe, welches, um 
ſtille Theilnahme bittend, entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden tiefbetrübt anzeigen 
Marie Krauſe, geb. Härtel, als Gattin, 
Amalie Luchs, als Tochter, 


Heute Abend wurde meine liebe Frau Anna ſchen geſtern Nachmittag 3 Uhr vorangegangen 

geb. Körber von einem geſunden Mädchen | war. \ 
glücklich entbunden. [4099] Wer unſer eheliches Glüd gekannt hat, wird 
Oels, den 2. April 1867. meinem unermeßlichen Schmerze ſtille Theil⸗ 
Louis Nimpler. nahme nicht berjogen 


; „April 1867. 

Nach langen Leiden entſchlief heute Abend en de K Guſtav Sachſe. 

gar in feinem 76. Jahre unfer lieber Gatte, 
atet und Großvater Herr Schmaie Garn. 

Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen dies 


hiermit ergebenſt an 
4098 Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: 1 um 2 Uhr. 
Breslau, den 2. April 1867. 


1 Den am 2. d. Mts. Nachmittags 5% Uhr 
nach langen ſchweren Leiden se Tod 
unſeres geliebten Vaters, Bruders, Schwagers 

N und Onkels, Wilhelm Nömbild, Rendant 

der Königstuller Stabl⸗ und Eiſen⸗Niederlage, 

1 wir hiermit Verwandten und Freunden 

j tatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
an. 14114 

Breslau, den 3. April 1867. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Für die zahlreiche Betheiligung bei der Beer⸗ 
ul l = 175 *. — ſo 
e fuͤr die vielfa on Nah und Fern uns an 
zugegangenen berzlichen Zuſchriften ſagen wir Am 2. April d. J. ftarb der Hauptlehrer 
— dieſem Wege allen werthen Freunden und] an der hieſigen evangeliſchen Giementerfäule 
Bekannten aufrichtigen Dank. [4108] Nr. 23 [4081] 
Breslau, den 3. April 1867 


Donnerst 
weiten 


Patſchkau, den 1. April 1867. 
e 


1 Familien Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Agnes Aſch in Berlin 


mit Hrn, Buchhändler Joſeph Jolowiez aus 
Ae Frl. Clara Baatz mit Hrn. Louis 
eſemann in Berlin, Frl. Emilie Rieke mit 
Er re eh 1 her de 

dubreur mit Hrn. rotzen, Potsdam 
Lina Meyer mit Hrn. 41 


Geſtern Abend 10%, Uhr verſchied nach 
längerem Leiden unſer theurer Corps⸗ 
bruder Hugo Lachmann. In der kur⸗ 
zen Zeit, die er dem Corps angehörte, 
wußle er ſich die Liebe und Achtung Aller 
u erwerben, ſo daß ſein Andenken uns 
ſtets lieb und werth bleiben wird. 
Breslau, den 3. April 1867, [4111] 
Der C. C. der Boruſſia. 
J. A. N. Jacob. (=) 


und Berlin, 
N Littauer zu Fooburg in Dänemark, Frl. 
Pohle in Züllichau. 

Ehel. Verbindung: Hr. Otto Pein mit 
Frl. Margarethe 4 8505 in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Carl Aug. 
Berghaus in Berlin, Hrn. B. J. Shift 
daſ., Hrn. Maurermeiſter Otto Schweinitz das., 
eine Tochter Hrn. Prem.⸗Lieut. Kreßmann in 
en, 1 Zwillingspärchen Hrn. Moritz 

ranck daſ. 

Todesfälle: gan Johanna Dittel, geb. 
＋— in Berlin, 


dt. 
Herr Rudolph Wach? Hornemann daſ., Frl. 


N ge Sachſe, geb. Anders, zwei 
der Geburt eines Töchterchens am 


Gefu 
K in Cottbus, . t' t. d 
geſtorben, nachdem ihr das Kind⸗ n Ace n 805 2 


Haut⸗ und Nerpenkranke heilt brieflich: [3671] | Herm. 5 
reppe 


fen Dr, Exonfeld, Berlin, Krausniffte, 11. I Hadlich in Aſchersleben. 


Breslauer year (Gartenſtraße 19). 
Behr von 60 Vorſtellungen. 
aſtſpiel des Hrn. Theodor Lobe, vom 
kaiſerl. Theater in St. 
5 S 9 805 
Moritz Luchs, Gutsbeſitzer, als Schwiegerſohn. * 55 ul n 
I (1067) | Abonnement und erhöhten Preiſen. Beneſiz 

für Hrn. Prawit. 
Kammerſängerin Fräul. Asminde Übrich, 


Theater in Brünn, und des Hrn. Robinfon. 
Die Hochzeit des eigne On in 


Gräfin, gem 8 


Marie Kramm in Schwiebus mit Hrn. Moritz Mebinſen * 


‚Historische Seetion. 
Freitag, den 5. April, Abends 6 Uhr: 
Herr Oberlehrer Dr, Reimann: Unterhand- 
an] lungen Oesterreichs mit der Pfalz über die 
baierische Erbfolge, 


Kaufmänniſcher Verein. 


5. 
r. Albert Ammerlahn daf., Be — 5 Abends 8 Uhr im C 


rau Auguſte Reibe, geb. Schüler daf,, Frau 2 nach dem dab ungstage. — Ber⸗ 
u 


nden wurde ein Ring, 8 gegen 
Inſertionsgeb. bei Jahn, Ka J 0 
ppen. 


Zeitung. — Donnerstag, den 4. April 1867. 
J Ynfötuß an unferen Auf dom 23. b. M beingen wir hi al ur Was unſere Geſundheit erhält und im Fall 


Daß zur 8 des körperlichen Wohlſeins nur Heilnahrungsmittel 
geeignet ft 


gen bezeichnet und durch goldene und fi 
Dieſe Ri fi 


laſſen wir dieſelben in den folgenden Mittheilungen in die 8 
ditions⸗Aſſiſtent.“ — 6 dee 


an dn pong n 14. Januar 1867. Ihre Chocolade und Bruſtmalzbonbons 


Je 
Adolph Flade.“ — den eſetzte Beſtellungen auf Hoff ſches Malzextract⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier, Ehe eits⸗Chocolade und Chocoladenpulver, Bruſtmalz⸗ 
bonbons und Bruſt⸗Malzzucker haben wir von ſehr hohen Perſönlichkeiten zu 
notiren. Schon die einfache Wiederbeſtellung genügt, um die nn rec 
der Fabrikate ins Licht zu ſtellen. Wir führen daher an: Herrn Eodhiuß, 
königlicher Baurath und Betriebs⸗Director am Bahnhof Freiburg (9. Ja⸗ 
nuar 1867), Graf Reventlow in Stengen bei Bargteheide in Holſtein 
(12. Januar 1867), Baronin von Pelet Narbonne in Polanowice (15. Ja⸗ 
nuar 1867), Herr Landrath von Maubeuge, Ritter ꝛc. in Deutſch⸗Wete, 
Kreis Nei e (15. Januar 1867), und noch diele Andere. — Die Conſumtion 
der Hoff ſchen Malzheilnahrungsmittel (Malzextract⸗Geſundheitsbier, Malz⸗ 
geſundheits⸗Chocolade, Malz⸗Chocoladenpulver, Bruſtmalzbonbons und Bruſt⸗ 
malzzucker) iſt ſo groß, daß die Anſpannung aller Kräfte erforderlich iſt, um 
dem Bedürfniß zu genügen. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

; Von den n N 5 * e und 3 
annten Johann Ho en Malzfabrikaten: 9 act⸗Geſundheits⸗ 
bier, Alal⸗Geſtrbbe t8.Chocolade, Malz-Gefundheits-Chocoladen, 
Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc. 2 wit 


ſtets Lager. [3640] 
Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42, 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
P õ ˙ we . EEE 


F. W. Bergemann s 


Geſundheits⸗Malzbier, 
ein ſtärkendes Getränk für Schwache u. Leidende. 
Seit der kurzen Zeit ſeiner Einführung hat 14 dieſes Bier, wie 
in Berlin und Stettin, fo auch hier einen jo vortheilbaften Ruf erwor⸗ 
ben und wird von Allen, die es einmal getrunken, als ein vorzügliches, 
ſtärkendes Getränk weitergebraucht, daß es gegenüber den pomphaft an⸗ 
eprieſenen theuren Getränken ähnlicher Art als ein willkommener Trank 
etrachtet werden darf, um fo mehr, als es angenehm ſchmeckt und 
nicht berauſcht. i [3670] 
Preis pro Flaſche 2% Sgr., 15 Flaſchen 1 Thlr. excl. Flaſche 
Haupt⸗Niederlage für Schleſien: bei W. Gundlach 
in Breslau, Ohlauerſtraße 43 (unweit der Landſchaft). 
Commandite: bei Herrn Kaufmann Schmidt, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße im deutſchen Kaiſer. 


Nele Nusverfant 


echt türk. Meerſchaum⸗Waaren 

in beſten Meifter- und Cabinetsſtücken, 

ſowie Wiener Lederwaaren und Stöcke 
offerirt unter dem Koſtenpreiſe 


heodor I Hiver, 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-a-vis dem Theater. 


II. Humberts Maſchinen⸗Agentur, 
| früher Tauenzienſtraße Gb, 
jetzt Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 


Maurermeister Ehrlich 


wohnt jetzt: 


Königsplatz Nr. 4, 


Eingang: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße. 


Ich wohne jetzt: 4074] 
Schuhbrücke Nr. 53, zweite Etage. 


Letztes Gaſtſpiel der Dr. Reichel, 


3565 


53. Vorſtellung im 


etersburg. „Die 
Luſtſpiel in 4 Akten von 


pril. Bei aufgebobenem 


vom königl. Theater in Hannover, Gaſtſpiel Anſtaltsarzt 
der Frau Nöske⸗Lundb, vom Hoftheater in am Auguſten-Kinder⸗Hoſpital und Arzt für 
Schwerin, des Fräul, Aureli, . Stadt⸗ Kinderkrankheiten. 


Avis. 


Meine Wohnung und Comptoir befindet 
ſich jetzt Aida Felt aſſe Nr. 5 eine Treppe. 


Herrmann Rettig, a 


u reli. raf, Herr 


rungs⸗Geſellſchaft 


40 
„Royale Belge 
befindet ſich von heute ab Nikolaiſtraße Nr. 7, 
2 Etage im Hauſe des Herrn Kunſemüller. 
Breslau, den 4. April 1867. 4075] 


J. B. Sachs. 


[3658] 


en. — Ueber Wechſel⸗ 


Verw. a „geb. J Der unterzeichnete Verein betrauert in dem] Marie Keüger, geb. „ Frl.] ſicherungs⸗Geſell uus Genta. — 
* ie Sista. 2 Dabingeſchiedenen ein treues, allgemein geach⸗ Eveline v. Trützſchler daſ, Frau Philippine] Tagesb a ber dene m Baht. — Mei C toi ; 
Heinrich Suͤskind tetes Mitglied. Amalie Wentzke, geb. Wolde in Müncheberg, Soll-Grmäßigung au ſllen im Verkehr n omp r 
\ g - - Der Verein Breslauer evangel. Lehrer, | Wittwe Joh. Treue, geb. Treue, im Alter von] mit Deit — — über die Nothwen⸗ befindet ſich von heute ab 
ee Geschlechts kranke. e d ere ee ee ee eee Albrechtsſtraße Nr. 25 
| ebte: odenſtein zu Pr. „Hr. an + 
N er Geſchlechtskranke Carl Wilhelm Voigt zu Neuwerk, . f neben der u) [4001] 


Carl Klos. 


* 


Me ———— — v— — 


Die General Agentur der Lebens: Berfiher 


— — 


1 
x 


1 


4 


Musikalischer Cirkel. 


Die vierte und letzte Soirée wird auf 


Freitag, den 12. April 
verschoben, Eine Uebung findet am Frei- 
tag, den 5, April, nicht statt, [3573] 


Dilettanten⸗Verein für 


Die Ausgabe der dritten und überhaupt 
letzten Serie der 3496 
König Wilhelm⸗Geld⸗Lotterie 

bietet jedem Käufer eines ganzen Looſes à 
e 912 halben Looſes ö 1 Thlr. 

ere offnung, zu gewinnen: 

1 Gewinn a 10.000 Tbl. — 1 Gewinn 

à 3000 Thlr. — 1 Gew. & 2000 Thlr. — 
1 Gew. à 1000 Thlr. — 2 Gew. à 500 Thlr. 


* 


claſſiſche Muſil. 4094 e Gewinne à 300 abwärts 


[ 
Heute, den 4. April, Abends 8 Uhr 


„Ziehung am 26. und 27. Juni im Zie⸗ 


ungsjaale der Preuß. Klaſſen⸗Lotterie in 
G e n e 2 A 1 9 1 9 b e. Ber I f n“. N 15 der Provinz 
5 - 


ee ee u Aa A 
Springer's Concert Saal. 
Weiß Garten). 
Heute Donnerstag, den 4. April: 


Grosses Extra- Concert 


der Breslauer Theater⸗Kapelle, 
unter Leitung des Muſik⸗ Directors Herrn 
A. Blecha, [3632] 
zum Vortheil 
des Kaſſirers der Theater⸗Kapelle, Hrn. Mehr. 
Unter gütiger Mitwirkung von 
zul. Neufeld, Fräul. Warmbrunn, Fräul. 
da Segnitz, Herrn Theodor Lobe vom 
failerl. Theater zu St. Petersburg, Herrn 
Bohlig, Sem 1 ne dem Pianiſten 
ern . E . 3 

ie Clavierbegleitung zu den Geſangspiecen 
* hat Herr v. Bbbme übernommen, 


PROGRAMM. 
1. e * 
1. Ouverture zur Oper: „Don Juan“ von 


Mozart. 
2. Arie: „Mich verläßt der Undankbare“, aus 
der Oper „Don Juan“ von Mozart. 
l. 5 . bern. Friulche 
g lamation, geſprochen v. Hrn. 5 
N Concert von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
rl. Ida Segnitz. 
5. su Fantafie von Fr. Schubert. Sym⸗ 
phoniſch bearbeitet für Piano u. Orcheſter 
von Fr Liszt, vorgetragen von Herrn 


del. 
. der Oper „Jeſſonda“ von Spohr. 


6. Arie 1 11 
Herr Bohlig. 

7. Lied: „Du bift mein und doch fo fern“, 
Richard. Frl. Neufeld. 

Lied: „Frau Nachtigall, grüß mein'n 

Schatz viel tanfend Mal“, von Taubert. 

Frl. Warmbrunn. 

9. „Ungeduld“, Lied von Schumann. Herr 


lig. 
h Gebe „53 du biſt mein“ von Arn. Hey⸗ 
mann. Frl. Ida Segnitz. 
Blumen⸗Couplet, vorgetragen von Herrn 


be. 
6 Deere Lieder. Frl. Neufeld. 


„Abtheilung. 

13. Ste Sinfonie ar von Beethoven. 
(F- dur.) 18 
tree pro Perſon 7% Sgr., und fin 

f Bides in 15 Mufitalien-Handlung_ des Hrn. 

Th. Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 8, und 

an der Kaſſe zu haben. — r die geehrten 

Abonnenten gegen Vorzeigung der Abonne⸗ 

mentskarte a5 Sgr. (nur an der Kaſſe zu haben). 
Anfang 3 Uhr. 


Sonnabend, den 6. April, 
bends 7 Uhr, 


in Springers Concert-Saal 
CONCERT 


des 
vereinigten Breslauer 


Sänger-Bundes 
(200 Sänger), 


unter Leitung seines Dirigenten Herrn 
Heinr, Liehner und unter gefälliger Mit- 
wirkung des Herrn I. Riedel, sowie der 
Kapelle des Niederschl. Inf.-Regts, Nr, 51, 
unter Direction des Kapellmeisters Herrn 
B. Börner, 

Ganze Logen à 2 Thlr. sind nur zu 
“haben in der Musikalien-Handlung von 
C, F. Hientzsch, Junkernstrasse. Logen 
und res, Plätze à 10 Sgr. ebendaselbst und 
an der Kasse, Programıne A 5 Sgr. als Ein- 
trittskarte giltig, in allen Musikalien-Hand- 
lungen. Kassenpreis 7% Sgr. [3668] 


Donnerſtag, den 4. April 1867, 
im Mufialle der königl. Univerſität: 


Concert 
Robert Seidel 


unter gefälliger Mitwirkung des Hrn. Robinfen. 
110 


era . 
1) Sonate op. III. (O moll) . Beethoven. 
2) Lieder. + „„ tur L. Damroſch. 
3) Kreisleriana (I, 2, 6, 7, 8) R. Schumann. 
Eglogue 
a) f. Vase ape, er 3 Bf 
5) Lieder (neu)) amroſch. 
A R. Seidel. 


a. Nocturne 
6) b. Mazurka (Cis moll) 
e, Ballade (G moll) Lis 
2 De Carneval bon Peſt. . 5 
Öffnung des Saales 7 Uhr, Anfang 7% Ubr. 
Billet3 zu numerirten Sitzplätzen & 20 Sar,, 
zu unnumerirten à 15 Sgr. bei T 
Lichtenberg. [4093] 


J. Wiesners Brauerei und 
Contert⸗Saal. 


ikolai 2 lm). 
Nikolaiſtraße 8 goldenen 155 


Großes Coneert, 


rt von der „Helm⸗ Kapelle“, unter 
irection des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Bekanntmachung. | 
Der Sommer⸗Curſus der biefigen Real: 
ſchule erſter Ordnung beginnt am 30. April. 
Zur Aufnahme neuer Schüler wird der Di⸗ 
rector Dr, Janiſch am 26. und 27, d. Mts 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags bereit fein. 
Landeshut, am 2. April 1867. 
Das Curatorium. Marzahn. 


wird angemeſſene Proviſion gewährt. 


Schleſinger's, Haupt⸗ 
König Wilhelm⸗Geld⸗Lott., 


entur der 
reslau, Ring 4. 


RIO 


H. Brettschneider 


| Pianoforte-Fabrik 


Breslau, 
Grosse Feldgasse Nr. 29, 


; liefert 
‚ Stntzlügel, Concertäügel U. Pianino’s 
zu billigen Fabrikpreisen, 
Oeffentlich empfohlen durch die 
Tonkünstler: 


> 
Ü 

U 
" 


Ober-Organ. u. 
N older, Müntklehrer in Breslau. 
Johann Gaebler, Königl. Preuss. Musikdirektor, 
Emanuel Pianist in Warschan. 
Anton v. Kon! „Königl. Preuss. Hofpianist. 


Gebrauchte Piano’s worden zu dem 
ohstmögliehen Preise an Zahlungsatatt 
angenommen. 


m Verlage von R. Gaertner in Berlin 
aden und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
iehen: 


redow's Gartenfreund. 


Eine Anleitung zur Erziehung und Behand⸗ 
lung der Gewächſe 
im Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumengarten, in Wohn⸗ 
zimmern, Gewächshäuſern und Miſtbeeten, ſo⸗ 
wie der Bäume ung Zierſträucher im freien 
ande. 
Elfte Auflage, 
nach den neueſten Erfahrungen vermehrt von 
Gaerdt, und Neide, 
Obergärtner des Hrn. Königl. Obergärtner 
Borſig zu Moabit. in Berlin. 
gr. 8. eleg. geb. 2 Thlr.: 
dauerhaft geh. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Elf ſtarke Auflagen, in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit erfolgt. dürften den beſten Beweis 
für die Vorzüglichkeit dieſes Buches liefern, 
deſſen Anſchaffung jedem Gartenbeſitzer und 
Blumenzüchter empfohlen wird. 3635] 


„Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68, 
iſt ſoeben erſchienen: [3636] 
Wörterbuch zur richtigen Ausſprache frem⸗ 
der Eigennamen, ent 
Namen berühmter engl., ft ache italien., 
ſpaniſcher ꝛc. Staatsmänner, Gelehrter, Dich⸗ 
ter, hiſtor., geograph. u. a. ſchwer auszu⸗ 
ſprechender Fremdnamen. Supplement zu 
7 15 Fremdwörterbüchern. Von G. Tſchache. 


18 Sgr. 

Es iſt dies ein Buch, wie es in dieſer Voll⸗ 
ſtändigkeit bis jetzt noch nicht exiſtirte. Die 
Ausſprache iſt mit deutſchen Lettern überall 
correct angegeben. 


In A. Fiedler's Buchhandl., 


Schweidnitzerſtraße 53, vorräthig: 


des alten Schäfer Thomas 


ſeine 18. Prophezeihung für 1867/8. 
reis 1 Sgr. 
Wie im vorigen Jahre, fo wird auch dies 
Jahr Manches eintreffen, was der alte Thomas 
mit Glück phophezeihet. [3667] 
VERBAND NER BER 
Damen⸗Curſus. 
Der neue Unterrichts⸗Curſus in der 
einfachen und doppelten Buchführung, 
2 er Handels Correſpondenz, 
Calligraphie und dem kaufm. Rechnen 
(Arithmetik) für Damen beginnt am 
9. April. Zur näheren 
Auskunftsertheilung und Entgegennahme 
von Anmeldungen bin ich täglich N.⸗M. 
von 1—3 Uhr bereit. Anmeldungen 
von Mitgliedern des Frauenbildungs⸗ 
Vereins nimmt Frau Oelsner, Oblaus 
ufer 7, entgegen. Nach Beginn des 
Curſus erfolgende Anmeldungen bin ich 
zu berüdfichtigen außer Stande und be⸗ 
merke gleichzeitig, daß außer dieſem Cur⸗ 
ſus vor Januar 1868 kein neuer 
beginnt. [ 


Scar Sil berſtein, 


Schweidnitzer Stadtgraben 8 
Hotel Zettlitz, I. Tone, ! 


Zur gütigen Beachtung. 
Meine Gallus - Dinten - Fahrik 
befindet sich jetzt Oderstrasse Nr. 15 
in meinem Hause par terre links, also in 
keinem Specerei-Geschäft mehr. [3511] 


6. J. Sperl. 


achung. 


a 


g Bekanntm 
Die Ohlebrücke in der Breitenſtraße ſoll zum 
Abbruch verkauft werden. Die Abbruchsbe⸗ 
in der Dienerſtube des Rath⸗ 
nſicht und werden verſiegelte 


dingungen 1 7 
Br I init bezeichnender Aufſchrift bis 

erten m ufſchrift um 
6. April d. J. Morgens 9 Uhr, in 9 — 
Bureau VII. Eliſabetſtraße Nr. 12, 2 1 5 
och, entgegengenommen. : 
n Breslau den 1. April 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗Depntation. 


Der Herr Einnehmer der preuß. 
Lotterie, welcher im Beſitz der Nr. 


72,135 iſt, wird freundlichſt erſucht, 


ſich unter Chiffre O. B. poste rest. 
Striegau zu 5 2 [1069] 


haltend gegen 9000 


TEE ER ET 7, 


966 | 
Vortrag. 


Bekanntmachung. 
Wie üblich werden auch in dieſem Jahre vom Sonntag Lätare ab Sammlungen 


für die hieſigen Kinder-Hofpitäler in der Neuſtadt und zum heiligen Grabe 
ſtattfinden, und zwar für jedes derſelben in zwei Büchſen, von denen die eine für die 
Zöglinge, die andere für die Unterhaltung des Inſtituts beſtimmt iſt. 


Die Sammler find durch Mitführung eines Buches mit unſerem Amtö-Siegel 


legitimirt. 


Wir hegen zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger das Ver⸗ 


trauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme für das Gedeihen der genannten An⸗ 
ſtalten durch reichliche Gaben freundlichſt bethätigen werden. [801] 


Breslau, den 27. März 1867. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt. 


Oſt Preuß iſche Sud bahn. 


m 


2 NY 


Die Lieferung von 1) 107 bedeckten Güterwagen, 


. [83 
[ 51 


Das zweite bon den zehn Worten Gottes: „Du ſollſt dir kein Bildniß noch irgend ein] I. a. be 
Gleichniß machen“ u. ſ. w. 2. Moſe 20, 4, Donnerstag Abend um 7% Uhr, Ning 24. 


davon 31 Stück mit Bremſe und] der e 


D 


eee 


BERN 


Bekanntmachung. 

er Firmen⸗Regiſter ift ö 
Nr. 842 der Uebergang der Firma 

Jacob Alexander hier durch Erbgang 

ge Kaufmann peymann leraner 

ier, 

b. Nr. 1993 die Firma Jacob Alexander 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Heymann Alexander hier und 
ferner bei dieſer Nr. der Uebergang 
dieſer Firma durch Ueberlaſſungs⸗Ver⸗ 
trag auf den Kaufmann Magn 
Alexander hier, 

II. Nr. 1994 die Firma Jacob Alexander 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Magnus Alexander hier heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 26. März 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


. Coneurs-Eröffnung. 
önigl. Kreis⸗Gericht zu Oels. 
I. Abtheilung. 
Den 29. er 1867, Vorm. 11 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des Majors und Esca⸗ 

drons⸗Chefs im Dragoner⸗Regi ment Nr. 8, 
v. Natzmer, zu Bernſtadt, iſt der gemeine 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
worden. 5 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
) n Petiscus bier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


chaffnerſitz; 
2) 16 offenen desgl. mit halbhohen Bords, davon 4 Stück mit Bremfe | den aufgefordert, in dem 


und Schaffnerſitz; 
3) 15 offenen desgl. mit niedrigen Bords, davon 3 Stück mit 
F \ Bremſe und Schaffnerſitz; 
ferner die dazu gehörigen 4) 150 Stück Achſen und Räder und 
300 Stück Gußſtahlfedern 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Offerten find verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


auf den 13. April 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſar, Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath Thalheim, im Terminszimmer Nr. 6 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 


„Offerten auf die sub 1 bis 4 oben aufgeführten Gegenſtände oder auf etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 


bis zum 26. b. M,, Nehmitarg 8 Uhr, im Bau- Bureau der Oftpreufifden Sübbahn⸗ G 
zum 26. d. M., Nachmittag r, im Bau⸗Bureau der Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft bierf,, Sattlergaſſe 5a. 1. einzureichen. a 

„Zeichnungen und Bedingungen find im Bureau der Betriebs⸗Verwaltung hierſ., Raffi⸗ 
nerie-Straße 6, einzuſehen und auf portofreie Anfrage von dort zu bez.ehen. 

In dem vorerwähnten Termine werden die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Königsberg, den 2. April 1867. 
Der Verwaltungs ⸗Nath der Oſtpreußiſchen Südbahn ⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 


Wilhelms bahn. 


Vom 15. April d. J. erleidet der gemiſchte Zug V. unſeres Fahr⸗ 
plans eine Abänderung dahin, daß derſelbe [3620] 
bon Oderberg um 6 Uhr 15 Minuten Morgens, 


„ Annaberg „ 6 „ n „ 
„ Krzizanowitz „ 6 „ 59 „ . 
77 Tworkau 7 [7 12 " [7 


abgeht und in J 
atibor um 7 Uhr 33 Minuten Morgens 

eintrifft, wo er den Anſchluß an Zug I, nach Koſel reſp. Breslau erreicht. 
aus verkehrt Zug V. in der bisherigen Weiſe. , ; i 

In Folge der Aenderung des Free des Zuges V. tritt auch eine Aenderung in 
dem Fahrplane der Züge I. und VI. vom 15. April ab in der Weiſe ein, daß die Abfahrt 
des Zuges I. von Nobſchd um 6 Uhr 19 Minuten Morgens, die Ankunft in Ratibor um 
7 Uhr 98 Minuten, die Abfahrt um 7 Uhr 48 Minuten und die Ankunft in Koſel um 
8 Uhr 39 Minuten erfolgt. . 7 

Zug VI. wird vom gedachten Termine ab erſt um 6 Uhr 37 Minuten Morgens von 


Koſel abgelaſſen werden. Der Abgang von Ratibor erfolgt um 9 Uhr 8 Minuten, die An⸗ zu 


kunft in Oderberg um 10 Uhr 34 Minuten. 
Ratibor, den 20. März 1867. 
Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 


Productious⸗Bericht der Vullanhütte 


pro März 1867 durch 5 Wochen. N 
Production. Erzausbringen Coaksverbrauch Durchſchnittliche 
in Procent. in Cubikfuß Wochenproduction 


Ctr. Pfd. pr. Ctr. Eir. . 
Bei 2 Ser 20,687 95 30,17 7,76 2068 79 
Der Verwaltungsraths⸗Vorſitzende Der Director 


der Schleſiſchen Bergwerks⸗ und Hü 


en⸗Actien⸗Geſellſchaft „Vulkan“. 
[1070] r. Wollner. l. Valet 


Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft 
F a ſellſchaf 


Die diesjährige ordentliche General-Verſammlung findet am 2. Mai d. J., 
Mittags 1 Uhr im Saale des Hotels „zur Poſt“ in Beuthen OS. ſtatt. Die 
Herren Actionäre werden zu derſelben unter Hinweiſung auf die §8 15 bis 18 der 
Statuten hierdurch eingeladen. Anträge ſtimmberechtigter Actionäre (§ 18 d. St.) 
müſſen bis ſpäteſtens den 12. April d. J. in den Händen des Unterzeichneten ſein. 

Gleiwitz, den 2. April 1867. 

Der Verwaltungsraths⸗Vorſitzende. 
Dr. Wollner. 


Breslauer Gewerbeblatt 


(Organ des Breslauer u. Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins). 

Daſſelbe erſcheint alle 14 Tage. Der Abonnementspreis beträgt halbjährlich 15 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen, in Breslau der Vorſitzende des 
Breslauer Gewerbevereins, Herr Pracht, Ohlauerſtraße, und der Schatzmeiſter des Central⸗ 
Gewerbevereins, Kaufmann Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5, an. Die Mitglieder des 
Breslauer Gewerbevereins, welche einen Beitrag von 2 Thlrn. zahlen, erhalten das Blatt 
gratis ins Haus geliefert. Wir erſuchen die Industriellen und Gewerbetreibenden Breslau's 
und der Provinz um möͤglichſte Verbreitung unſeres Vereins⸗Organs. 3 


Der Vorſtand des Breslauer Gewerbevereins. 


Schleſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau, 
5 ſeit ‚ale Neue Schweidnigerftraße 
r. 12, 1. Etage, 


Während des Monats März wurden bei uns 1173 Pferde, 5571 Stück Rind⸗ 
vieh und 14,624 Schafe zum Geſammtwerth von 507,973 Thlrn. verſichert. 
wir dies erfreuliche Anwachſen des Geſchäfts zur Kenntniß der 
bringen, bemerken wir, daß die Verſicherungen größerer 
hauptſächlich in den Kreiſen Breslau, Neumarkt, Gr.⸗Strebliz und Falkenberg, 


Von Ratibor bei uns ſchriftlich oder zu Protoko 


Viehbeſtäͤnde ($ 40 pos. a) 108 haben ihren Anſpruch bei dem 
dann in | haſtations⸗Gericht anzumelden. 


chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu aahlen, vielmehr von dem Beſitze der Ges 
genſtände 
bis zum 30. April 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbeh 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 


aſſe abzuliefern. 

een und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 3 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als . 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, diefelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrecht 
bis zum 30. April 1867 a 
anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 
auf den 24. Mai 1867, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Commiſſar, Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Thalheim, im Terminszimmer Nr. 6 


erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer s 


| gen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Rath 
Ludwig und Wilde zu Sachwaltern vor⸗ 


geſchlagen. 
[21] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis» Gericht zu Schweidnltz. 

Das dem Kaufmann Gottlieb Haacke zu 
Reuſſendorf gehörige, in Nieder⸗Bögendorf 
liegende Lehngut, genannt die Lehnsmännerei, 
auch das Dominium, abgeſchätzt auf30,340 
Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bon 125 in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 

am 14. Juni 1867, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Rath 

Kunik an ordentlicher Gerichtsſtelle, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 3 
ſubhaſtirt werden. n 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


[1071] Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren nfpend bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 
Schweidnitz, den 17. November 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


244 Nothwendiger Verkauf. \ 
Königl. Kreis ⸗ — Deputation 
u 


zu Goſtyn. 
Goſtyn, den 19. Dezember 1866. 
Das dem Rudolph Adolphi 1 
Grundſtück Alt⸗Kroeben Nr. 1, abgeſchätzt auf 
57,930 Thlr. 20 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
8 und Bedingungen in unſerem 
1. Büreau Sa 1807 Taxe, ſoll, 
am 17. zus 867, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 0 
Die dem eg. Aufenthalte nach 
unbekannten Gläubiger: Wirthſchaftsinſpector 
Mitſchke, früher in Frankenthal, und Rein⸗ 
hold Fiſcher, früher in Nieder ⸗Gogolau, 
werden dazu öffentlich vorgeladen. 


Indem] Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Herren Intereſſenten Hypothekenbuche nicht erſichtlichen e 


ung aus den Kaufgeldern ihre Befried 


Sub 


der Uckermart abgeſchloſſen wurden. Zahlreiche kleine Verſicherungen kamen wie bisher] Der Taufmänniſche Concurs Aber das Der- 


aus der Rheinprovinz. 
Breslau, den 1. April 1867. 
Die Direction. R. Stock. 


Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden machen wir hiermit die ergebene 
Mittheilung, daß wir mit dem heutigen Tage unſere Localitäten von 
Altbüßerſtraße GR nach der 


Stockgaſſen⸗ und Burgſtraßen⸗Ecke 


verlegt haben. — Breslau, den 3. April 1867. 


Poehlmann & Schmiedeck. 


[3557] 


mögen des Kaufmanns Franz Sobezyk hier⸗ 
felt ift durch Accord beendet. 18391 
Beuthen OS., den 28. März 1867. f 
Auction. 

Freitag, den 5. April d. 


5 9 8 
von 3 Uhr ab, werde ich Ring 30 im Hofe 
den Reſt von 


eirea 60 Nollen engl. patent. Dachſilz 
meiſtbietend verſteigern. 
13616 Guido Saul, Auct⸗Commiſſ. 


a Fa 
5 el And, Wee 10 ; 


mast. 


Bücher⸗Auction. 


Donnerstag den 4. April und die folgenden 9 eit 175 1 . ] 
urch den fortgeſetzten Gebrauch derſelben wird die Luftröhrenreizung gemildert, die Heiſerkeit baldigſt gehoben und die E atio 
weſentlich unterſtützt, wie ich dies nicht allein an mir und —— Familie fondern auch 93 — — qubenbe 


e, Mittags von 4—7 Uhr: Verſteigerung 
von Doubletten der Königl. und Univerſitäts⸗ 
Bibliothek zu Breslau nebſt mehreren anderen 
werthvollen Bücherſammlungen im Auctions⸗ 
Local der Schletter ſchen Buchhandlung in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 16—18 (im Hofe 
links, eine Treppe). Kataloge werden in ge⸗ 
nannter Handlung gratis ausgegeben, nach 
auswärts auf Verlangen portofrei verſandt. 

13586] C. Reymann, Auct.⸗Commiſſ. 


Im Casino (Neue Gaſſe 8). 


Heute Abend [3669] 


Königl. Preuß. Landes Lotterie ⸗Looſe 
4. Klaſſe. 


Hauptziehung vom 18. April bis zum 7. Mai 
d. J. 2 offerirt Original⸗Looſe /, Yu. %, 
als auch Antheile /, e, Aa, und tel 

8 Tbl. 4 Thi. 2 Thl. u. 1 Thl. 
Die Specereiwaarenhandlung 


J. Juliusburger, 


Breslau, Carlsſtraße 30. 


Bekanntmachung. 

Ich bin Beſitzer der zu Städtel Deutſch⸗ 
Neulirch, Kreis Leobſchütz, befindlichen Com⸗ 
munal⸗Braueref, welche aus dem ehemaligen 
herrſchaftlichen Schloßgebäude beſteht. Es ſind 
daſelbſt außer den erforderlichen Schanklocali⸗ 
täten in der oberen Etage noch 4 Wohnſtuben, 
auch große Kellerräume exiſtiren daſelbſt. Die 
Localitäten und Räumlichkeiten beabſichtige ich 
u verpachten; dabei bemerke ich, daß daſelbſt 
ſtets ein Arzt gewohnt hat, ſeit einem Jahre iſt 
derſelbe aber beränderungshalber verzogen und 
es wäre daher wünſchenswerth, wenn ſich wie⸗ 
der ein Doctor anſäſſig machte, für den dieſe 
Wohnungen am empfehlenswertheſten ſind. 


13965 


Hierauf Reflectirende können ſich an mich 5 


wenden. 
Lehn Krotfeld, den 1. April 1867. 
[1055] Franz Hanke, Bauergutsbeſitzer. 


Fabrik⸗Verkauf. 


Eine rentable Zucker⸗Fabrik mit dazu gehö⸗ 
—— 437 Morgen Ackerland und Wieſen, eine 
balbe Stunde von einer Kreisſtadt, eine halbe 
Meile von der Eiſenbahn und unmittelbar an 
der Chauſſee gelegen, ſoll wegen Ableben des 
Beſitzers von den Erben aus freier Hand und 
ohne Vermittelung eines Dritten verkauſt werden. 

Gerichtliche Taxe ca. 100,000 Thlr. 
flectanten wollen ſich in Franco⸗Briefen wen⸗ 
den an die 3604] 
E. Frommerſchen Erben zu Waizenrodau 

bei Schweidnitz (Schleſ.) 


Brauerei Verkauf. 
Meine in der Kreis- und Garni- 
ſonſtadt Roſenberg O.⸗S. in ſchwung⸗ 
haftem Betriebe befindliche und gut 
eingerichtete Brauerei, beſtehend aus 
Wohnhaus mit Ausſchank, Brauerei, 
Mälzerei und Eiskeller, mit guter 
Kundſchaft, beabſichtige ich, mit 
ſämmtlichem Inventar und Uten⸗ 
ſilien und event. mit Vorräthen, da 
ich mich vom Geſchäfte ganz zurück⸗ 
ziehe, unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. [1036] 
J. A. Weigert. 


In der Kreis und Garniſonſtadt Lüben iſt eine 
tentable Wirthſchaft mit 58 Morgen 
Acker und 25 Morgen Wieſen nebft Wohnhaus, 
Wirthſchaftsgebauden und einer neu erbauten, 
gu eingerichteten Brennerei, verbunden mit 

eſtillation und Ausſchank, ſowie lebendem 


Meinen in Zirke am Markte belegenen 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler, 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen maſſiven 
Wohnhauſe mit 9 Zimmern, Dachkammern ꝛc. 
und fünf gewölbten felfenfeſten maſſiven Kel⸗ 
ern, einem Nebengebäude mit zwei Zimmern 
und Küche nebſt den erforderlichen Stallun⸗ 
gen ꝛc. bin ich krankheitshalber willens, mit 
oder 16 bis 18 Morgen Land, zwei Ge⸗ 


Zirke, den 26. März 1867. 


Frölich. 
8000 Thaler, 


welche vor 18,000 Thlr. gerichtlicher Taxe ſte⸗ 
ben und hypothekariſch à 5 pCt. eingetragen 
find, ſollen mit 1000 Thlrn. Verluſt cedirt 
werden. Selbſtbewerber wollen ihre Adr. un⸗ 
ter R. 92 in der Expedition der Bresl. Ztg. 
abgeben. [1034 


Dr, Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort 
und heilt ſchnell [3624] 


als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Fiönſckmenen, Kopf-, Hands und Kniegicht, 
llederreißen, Rücken⸗ und 3 u. f. w. 
S 
8. „Ohlau r. 21. in 
Breslau, und Reinho She in Neus 


Re: IR 


967 
Die von dem Ho 


Aerttliches Jeugniß. nach 5 nterſuchung bei 


eisbuften ſehr em atarthalifchen Hals» 


achten Gelegenheit fand. 
Magdeburg, 11. Dezember 1858, 


Obige rühmlichſt bekannten Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons find echt zu haben à 4 Sgr. 
für Schleſien bei C. L. Relehel, Nikolaiſtraße 73, nod Depot I Gebete Knaus, Ohlauerſtraße 5 u. 6, Guſtav 


nitzerſtraße 50, Guſtav Stenzel, Tauenzien⸗ und Teichſtraßen⸗Ecke, 


Siebeuhufenerſtraße 21, ſowie im Regierungs⸗Bezirk Breslau in: 
Altwasser bei W. Nehler. 

Beneschau bei D. Grünbaum. 
Bernstadt bei P. W. Caſtner. 


Nimbach. 
N.-Hermsdorf bei G. Scholz. 


Beuthen 0/8. bei Moritz Schäfer. Jauer bei Apoth. N. E. Störmer. Namslau bei Carl Käding. 
Neurode b. F. Bernatzky 


Kattowitz bei A. Böhmel. 


Bogutschütz bei B. 1 N55 Kauffung bei E. Beer 
er. f . 


Bolkenhain bei Apoth. Ne 
Brieg bei Nud. Scholz. 
Brieg bei Guſtav Koppe 


Kempen bei G. Odber-L.-Bielau bei G. 


e I pe. 1 : 9- ubwig. 
Budkowitz bei Creutzburghütte bei Königshütte bei P. H. Berger. |Ob.-Peilau bei Gnadenfrei bei Joh. Sehweidnitzeb. A. Greiffenberg. 


J. Guraſſa. Kontop bei Littmann 8 Wwe. 
Canth bei G. Prietzel. Kostenblut bei A. Schmidt. 
Canth bei Jul. Warſchauer. Kostenblut bei A. Bräuer. 
Dittersbach bei B. Hänel. Kupp 0/ehl. bei H. Dallmann. Oppeln bei Rob. 
Ernsdorf b. Reichenbach bei Guſtav Lähn bei Apotheker H. Krauß. Pol 

Diepold. Lähn bei C. H. Rücker. 

Frankenstein bei A. Reichel. Landeek bei F. Demuth jr. 
Fraustadt bei A. Günther. Liebau bei Ign. Kloſe. 
Freiburg bei Apotheker Störmer. Liebau bei Joſ. Kuhn. 
Glatz bei G. P. Nömpler. 
Gnadenfeld bei C. T. Konopak Lissa bei T. A. 8 

& Comp. Löwen bei J. A. Sowade. 
Gottesberg bei Andr. Turbez. Löwenberg bei N. Strempel. 
Guttentag bei L. Noth. Lublinitz bei Th. Kowal. 


Körner. 3 
Oels bei P. R. Lück. 


Pr.-Oderberg bei M. 
Pilehowitz bei L. 


Reinerz bei G. $ 


A. Oeffner. 


Der gerichtliche Ausverkauf des Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Lagers der tſch ſchen 
Concursmaſſe iſt im bisherigen Locale, Schweſdnitzerſtraße 45, Pre Zr 9030 
Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter Kaufmann Benno Milch. 


P. P. 
„ liermit benachrichtige ich meine p. t. Geschäftsfreunde, dass 
die Societäts-Firma Gebrüder Schmalhausen vom 1. April e. 
ab aufgelöst ist und dass ich das 


Wolle - Commissions - Geschäft 


unter meiner früheren Firma für alleinige Rechnung fortführen 
4 werde. Breslau, den 1. April 1867, 


Alexander Schmalhausen, 


Claassenstrasse Nr. 2, 


DEE EEE STE TEE Er TER EIERN 
Die Eravatten-Fabrit B j Stand: Ring, Naſchmarkt 
en gros & en détail R. Gehre aus erlin, Ecke der Schmiedebrüde, 
empfiehlt ei eehrten Publikum und Kundſchaft auch zu dieſem Markte eine recht große 
Aude 2 Shlipſen und Shawls in den neueſten 1 —.— und Muſtern von den 
billigſten bis zu den feinſten, ferner Hoſenträger, Taſchentücher, Zwirn⸗ und Glacee⸗Handſchuhe 
von 7% Sgr. an, alle Sorten Gummi⸗ und andere neue Damengürtel u. a. m., Alles in 
großer Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen. [3631] 


Haupt Niederlage der echten S. Röderſchen 
Zink⸗Compoſitions⸗Schreibfedern 
bei Hugo Puder, 


Papierhandlung, Breslau, Ning Nr. 52. 
Probeſortimente à 1 Gros ſtehen zu Dienſten. [2831] 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt [1042] 


stettin-Hull 


ge ermäßigten Frachten. 
Dampfer Vine, Ariel, e e e 
zun 1 ull bei Leetham Broths. 
Expedition in Stettin bei Rud. Chrift. Gribel. 


Veuthen DS. 


@ 

M. Blumenfeld, 
Ning, im Herrn Block ſchen Haufe. 1 
Avis für Herren! ° 

Nachdem mein Lager durch bedeutende Zuſendungen aus ben 2 8 
renommirteſten Fabriken des An: und Auslandes ſortirt iſt, 2 


4 


babe ich dieſes noch durch Einkäufe, die ich perſönlich gemacht, ver: 
vollſtändigt, und empfehle ich zur jetzigen Saiſon neue helle 
Frühjahrs⸗ und Sommerſtoffe zu egalen ganzen Anzügen. Ich ver⸗ 
kaufe ſowohl nach der Elle zu den möglichſt billigen Preiſen, 
als ich auch Beſtellungen auf anzufertigende Kleidungsſtücke 
annehme, und habe ich zu dieſem Behufe ein Arrangement der 
tüchtigſten Arbeitskräfte getroffen, wodurch ich in den Siand 
geſetzt bin, in Bezug auf elegante Ausführung ſo wie auf 
W Fagon allen Anforderungen des neueren Geſchmackes 
u genügen. 

5 Mein Lager von Seiden⸗ und Filzhüten iſt aus den bewährteſten 
Fabriken in größter Auswahl und zu allen Preifen ſortirt, und werde 
ich bemüht fein, das mir bisher hier und außerhalb geſchenkte Ver⸗ 
trauen zu bewahren und mein Princip der ſtrengſten Reelität ſtets 


aufrecht zu erhalten. [1056] 
Hochachtungsvoll 


M. Blumenfeld, 


Beuthen OS., Ring, im Herrn Block ſchen Haufe. 
Vollſtäͤndiges Lager von Knaben-Anzügen 
für jedes Alter und zu allen Preifen. 


27% usb ne- usa; 


Beſtellungen nach auswärts werden binnen 24 Stunden effectuirt. 
"uJ2} 
uzuv gun waßyauajode vai ui ‘pl 


Lager fertiger Herren⸗Garderobe nach den neueſten Berliner Modellen copirt. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen 


find zu haben in Breslau bei Ed. Groß, Neumarkt 42. F. W. Krüger, Oderſtraße 1. 
Berlin A. Securius, Zimmerſtr. 33. Beuthen OS. Hoppe. Beuthen a. O. Brett⸗ 
ſchneider. Bernſtadt P. Kaſtner. Brieg H. Neumann. Bunzlau W. Siegert. Bol: 
kenhayn M. Neumann. Cottbus 5 W. Bange. Creugburg C. Thielmann. Cöslin 
8 Schrader. Falkenberg OS. L. Breslauer. Feſtenberg J. Lichtenſtein. Franken⸗ 

ein R. Schöpſch & Lachmann. Freiburg A. Süſsenbach. Freistadt G. N. Pilz 
Beiedeberg 0; Q. J. Keßner. Friedland H. Jsmer. Wel d. O. E. Weinedel. 
Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöhl. Goͤrlitz Th. Wiſch. 
an Fb Greiffenberg E. Neumann. Gottesberg E. Schnor. En 
rau A. — 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


eranten Herrn Franz Stollwerck in Köln bereiteten Bruſt⸗Bonbons kann ich 


f 1 : C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße 2, 
ſraße 1f, Eduard Schadeck, Friedr⸗Wilhelmsſtraße 76, Wilhelm genen Albrechtsſtraße 40, N. Ba Hirſchgaſſe 4, Ed. Ziebolz, 


Lee unt. Kynaſt bei Paul . bei F. W. Lachmann's Schönau Schl. bei Jul. Seidel. 
we. 
Mittelwalde bei E. Rupprecht. 


Mittel-Kauffung hin Schmidt.|Nimptseh bei A. Berning. 


Ohlau bei W. S we 
auſe. 
„Wartenberg bei F. ‚Seine. Ujest bei J. Duda. 
Poln.-Neukireh bei Joſ. 6. 
Ziegler. 
Wahlſtab. 
. Raudten bei Bruno Nentwig. 
r a Prager. . bei Mathilde Wilhelmsthal bei T. N. Ganz. res zu erfragen durch Herrn Adolf Kemmler, 
robog. inzig bei 
Reichenbach bei H. Pauliſch. |Wohlau bei Julius Pohl. 
Reichenstein bei * e 2 bei 2 H. Sauer. 
Gierſch. i E. 
Habelschwerdt bei J. A. Mader. Maltsch a. 0, 3. G. Mohr's Nachf. Saabor bei Jul. Placzek. e 
Heinriehau bei Münſterberg bei Marklissa bei Carl Kerber. Salzbrunn bei H. Müller. 
Münsterberg bei Joſ. Genendig. Schlegel bei A. Moſchner. 


EN GROS. OEKEEEEEREEEE 
Großes Lager gemalte 


Rouleaux 


und Bruſt⸗Affectionen und daher u 


meinen Patienten zu beob⸗ 
Dr. Lemke, königl. Ober⸗Stabsarzt. 


pro Paket in Breslau, im Hauptde pot [3629] bei 
Abel Older, Algier Sackur Söhne, 


Tapetenfabrik: im Stadthauſe. 
FEN bR TAI. . 
Schlefifche Schreib: und 


Schurgast bei A. Grazza. 
o 


Steinau OL. bei Herm. Domke FR: 
Strehlen bei N. Pläſchke Copir⸗Dinte, 
Neumarkt bei N. Hildebrandt. |Striegau bei P. Franke. Copir⸗Preſſen, 
8 Wwe. striegau bei G. Kaminsti. Copir⸗Bücher und 

Pg old ee b. Seitenberg bei Conto-Bücher 

| 7 bei E. Schütze und . [2832] 
Schütze un 
Comp. Hugo Puder, 
Trebnitz bei Emil Carl. 


Papier⸗Handlung, Ring Nr. 52. 


ine Ziegelei, Y Stunde von Breslau, 
aldenburg bei E. Engelmann. E mit 9 Morgen Flache, zum Betriebe von 
Waldenburg bei B. Hänel. 300 mille & anno und einem Beſtande von 
Waldenburg bei Osw. Kirchner. | über 500 Schachten guter Ziegelmaſſe iſt unter 
Warmbrunn bei E. Friedemann. günſtigen Bedingungen zu verkaufen, Nähe: 


Tsehirnau bei H. Scholz. 
Boſew 


Schweidnitzerſtr. Nr. 37. 
Anilin 
zur Darſtellung von Farben fabriciren: 


J. W. Weiler u. Co. in Köln. 
Echt amerikaniſche Näh⸗Maſchinen 


3627 


Singer Manuiacturing- Comp. New-York. 


„Von dieſen auf allen großen Ausſtellungen für 
ihre ausgezeichnete Conſtruction mit den erſten Prei⸗ 
ſen prämürten Maſchinen empfehle beſonders die 


Neue Salon⸗Nähmaſchine, 
welche, verſehen mit den neueſten und praktiſchſten 
Hilfstheilen, ſich vorzüglich für den Hausgebrauch 
und zur Wäſche⸗Fabrikation eignet, indem ſie eine 
unübertreffliche Arbeit liefert, geräuſchlos geht 
und von einfachem geſchmackvollen Ausſehen iſt. 

Durch Anbringen des 
neuen Zierſtich Apparates 
iſt der gewöhnliche Doppelſteppſtich ſofort in Schnur⸗ 
ſtich umzuändern. 

Für Handwerker empfehle 

Singer’s 
Mauufactur⸗Nähmaſchinen, 
welche durch neue Einrichtungen bei der Fabrikation, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft werden 


[4073] 
[3550] 


Th. Kern. 


Wüstegiersdorf bei W. Kramer. 
Zobten a. B. bei E. Poſe. 


und bedeutende Ver rößerung der Fabrik 
auch mache noch auf die neuen 


Knopfloch⸗Nähmaſehinen 
aufmerkſam, welche Knopflöcher von der größten Eleganz u. Dauerhaftigkeit in jeder Größe herſtellt. 
Alle Maſchinen werden unter vollſtändiger Garantie verkauft und geſchieht der Unterricht 
gratis in oder außer dem Hauſe. Agenten werden geſucht. 


Haupt⸗Agentur für Schleſien: 
G. Neidlinger, Ning Nr. 2. 


Hugo Harrwitz & Comp., 


weidnitzerſtraße Nr. 19, 
[4085] empfehlen ihr er Reichhaltigſte mit alten qualitätreichen 


lätter Zabaten "BE 


aſſortirtes Lager bei äußerſt billigen Breifen. — Das Lager alter Cigarren, welches 
fi) eines ſehr guten Rufes erfreut, iſt durch neue Bezüge auf's Beſte ausgeſtattet. — 
Aufträge von auswärts werden prompt und franco ausgeführt. 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 
1 Oberhemden empfiehlt unter Garantie des Gutſthens. 


[3626] 8, Graeizer, Ring Nr. 4. 


"MATICO IN IECTION 
von GRIMAULT & Ce APoTHEKER IN PARIS 


Aus den Blättern der Mauer- feng bereitet, dient dieſe Einſpritzung als ein ſicheres 
und raſches Heilmittel gegen die Schleimfluͤſſe. a 

Ferner werden von demſelben Haufe gegen dieſe Krankheit Gallert⸗Kapſeln. unter dem 
Namen Capsules vegstales au Matico bereitet, welche neben dem Copaiva⸗Balſam die wirk⸗ 
ſamen Beſtandtheile der Matico⸗Pflanze enthalten. Durch Vereinigung beider Subſtanzen 
werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams erhöht, ſondern auch das unangenehme Auf⸗ 
ſtoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Copaiva⸗Balſams nach ſich zicht, vermieden. 

Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei Fr. Goertz, 
Apotheker. [3578] 


Neuen Virginiſchen Pferdezahn⸗ Mais, 


beſten keimfähigen Samen, 


neuen Quedlinburger Zuckerrüben Samen, 


| alte Gattungen Jutz Runtelrüben amen, belgiſche weiße und rothe grünköpfige Futter⸗ 

Möhren, ſowie Speiſe⸗Moͤhren und Kraut⸗Samen, rothen, weißen und gelben Kleeſamen, echt 
franz. Luzerne, Incarnat und ſchwed. Kleeſamen, gereinigten Saat⸗Leinſamen, alle Sorten 
Gras⸗Samen nebſt neuem Kiefer⸗, Fichten⸗ und Lerchenbaum⸗ und anderem Wald⸗, 6563 und 
Garten⸗Samen, ſämmtlich von letzter Ernte, empfiehlt billigit: 20 3633] 


Carl Fr. Keitſch, Kupferſchmiede 


Stockgaſſen⸗Ecke. 


Dr. Milton's aromatische Leibbinden, 


für Unterleibs⸗Leidende und reiſende Perſonen als gut wirkend bielfeitig anerkannt, ſind in 
jeder Größe und zu verſchiedenen Fabrikpreiſen nur echt zu haben 7 7 
[3502] H. Wienanz, früher G. B. Strenz, Ring Nr. 26 in Breslau. 


rting in den neueſten d 8 U 
Oberhemden une Grant im biligft die Wöſchegahrn pen 
Hermann 


Heufemann, Alte Taſchenſtraße 8. 


Lebende Hechte und Schleien, 


friſche Steinbutten, Silber⸗Lachſe, Schellſiſch, Kabeljau, Zander, Hummern und 
Krebſe zeitgemä 
l Nr. 29. [4103] 


ß billi 
bei E. Huhndorf, Verkaufsplatz: Vormittags am Neumarkt. 


— — 


FT 


* 


Naeueſte Beläge, 


. 


* 


* 


Fr 


iſt für 70,000 Thaler zu verkaufen. 


Gebirgs⸗Marmor⸗Kalk. 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich Herrn MR. Stiller in 
Breslau den alleinigen Verkauf meines Gebirgs⸗Marmor⸗Kalkes für dort und 
weiter hinaus übertragen habe und erſuche, gefällige Beſtellungen, Anfragen ꝛc. an 
dieſen richten zu wollen. 

Gabersdorf bei Wartha, den 2. April 1867. 


W. Niki. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich oben genannten Kalk allen 
P. T. Behörden, Baumeiſtern, Bauunternehmern ꝛc. als eine vorzügliche Waare, da 
derſelbe vermöge feiner Fettigkeit und außerordentlichen Bindekraft 30 bis 40 pCt. 
mehr Sand aufzunehmen vermag, als mancher oberſchleſiſche Kalk. Der vorzüglichen 
Weiße wegen eignet er ſich beſonders auch als Putzkalk und ſteht darin dem böhmiſchen 
Kalke nicht nach. Auch in Zuckerſiedereien, Gasanſtalten ꝛc. wird derfelbe ſehr gern und 
vortheilhaft verwendet. — Indem ich prompte Effectuirung der mir gewordenen 
pp. Aufträge noch zuſichere, zeichne ich hochachtend [3675 


„Stiller, Breslauer As halt-Somptoit, 


Albrechtsſtraße Nr.? 


Echten Peru- Guano 


empfingen wieder in frischer Waare: [3656] 


Rufier & Comp. 
Echten Peru⸗Guano, 


unter Garantie, Kaliſalz, Gips, offeriren 
7 Neue Taſchenſtraße Nr. 1, 


Opitz & Comp., Ecke am Stadtgraben. 
Ohlauerſtraße Nr. 55 (zur Königs ⸗Ecke) 


iſt in der dritten Etage eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Cabinet, 1 Küche, 
1 Entree, ſofort oder von Johanni ab zu vermiethen. Auskunft daſelbſt. 4104 


Penſion für einen Sohn. Wilder Wein 


Ein Knabe, der eine bieſige Schule beſuchen]iſt zu verkaufen Neue Taſchenſtraße Nr. 5. 


ſoll, kann in eine Familie aufgenommen wer⸗ 
ED Hονοοον >u 


den, welche anvertrauten Söhnen bei ſorgfäl⸗ 
tiger Pflege und Leitung auch wiſſenſchaftliche 
Unterſtützung für das Gymnasium und An| Zu bevorſtehendem Oſterfeſte empfehle ich 

ſämmtliche Specerei⸗Waaren, beſtes Backobſt, 
Eſſig, Liqueure, Meth, Hering und diverſe 


leitung zur franz. und engl. Converſat. dar⸗ 
bietet und in diinguirten Kreiſen vorzüg⸗ \ 

Weine in bekannter Güte und zu den billigſten 
Preiſen. 


liche Anerkennung erworben hat. Zu näherer 
Nachweiſung erbietet ſich W. Jaenicke, Ritter⸗ 5 

Auswärtige Aufträge werden prompt und 
gewiſſenhaft ausgeführt. 


gutsbeſ. in Breslau, Tauenzienplatz Nr. 3. 
Jonas Graczer, 


Eine in jeder Beziehung vortheilh. Penſion 
[4106] Graupenſtraße 1 


jeden Alters bei einer anſtänd. Beamten: 
Wittwe in der Nähe der Magdalenenkirche weiſt 

3 Faß Sauerkohl 
in 2 ausgezeichneter Qualität ſind zu ver⸗ 


nach: Frau Apotheker David, Neue Schweid⸗ 
kaufen bei G. Kunicke, Ohlauerſtr. 19. 


[3637] 


nitzerſtratze in der Kronen⸗Apoth. u. Tauenzien⸗ 
Straße 67, 3 Tr. lins. [4097] 


Ein gebrauchter 
Flügel, für . . 
zum Verkauf: > 
Große⸗Feldgaſſe : 
Nr. 29, I. Etage. 


60 Thlr. 


186531 


Eiſen⸗Chocolade, 


IIzur Verbeſſerung des Blutes und Stärkung 
des Körpers. Das Paket 20, 10 u. 5 Sg 


Homdopath. Chocolade, 


mit Zucker, ohne Gewürz, das Pfd. 10 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Sandfeife u 


4 Sgr., 


Ein gut gehaltener 6 betav. Flügel ſteht 
für 25 Thlr. um Verkauf bei [4107] 


5 übner, 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 57, Hinterhaus 1 Treppe. 


Forſtpflanzen ıc. Vimſteinſeiſe en 
Mehrere Schock ſtarke Wallnußz, Obſt⸗ und erſtere ſchärfer, letztere milder frottirend, em⸗ 
Kaſtanienbäume, love Eichenpflanzen om pfehlen 7 Ser Reinigun 6 Ku 


2 bis 12% Sgr. & Schock, ſind 1 

abzugeben, ebenſo verſchiedene andere Gehölze 

und Bäume. — Preis⸗Verzeichniß franco. 
Zirlau, bei Freiburg in Schl. 


Eindner, 


[3678] Künſt⸗ und Handelsgärtner. 


Eine der ſchönſten [4116] 
Herrſchaften in Gali len, 


enthält 3465 Morgen Raps- und Weizenboden 
1. Kl. incl. eines Eichenbeſtandes von 70, bis 
80,000 Stamm und iſt unweit der Eiſenbahn 
und zweier flößbaren Ströme gelegen, Näheres 
auf Fee Anfragen sub A, B, C, ‚poste 
restante Kattowitz. 


Brönner's 
Fleckenwaſſer, 


85 Entfernung aller Flecken aus jedem 

toffe und beſonders zur Reinigung der 

Glacshandſchuhe, die Flaſche 2%, 6 Sgr. 
nd 1 Thlr. 


Kryſtallwaſſer, uE 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Butter. 


Meinen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß 
ich jetzt mit meiner Tafel⸗Butter alle Sonn⸗ 
abende von 8—9 Uhr Nikolaiſtraße 23 bin, 
ſtatt Reuſcheſtraße im Schwert. [4077] 


M. Keßler, 

Butter⸗ und Käſe⸗Fabrikant. 
Ein. Secretär, eine Commode, ein Sopha⸗ 
> tiſch, ein Büffet mit Aufſatz, Alles von. 
Kirſchbaum und gut gehalten, find billig zu 
verkaufen Tanenntenk. 62b, Ecke Bahn⸗ 
hofsſtraße im Laden. [4100] 


Guts⸗Verpachtung. 

Ein Gut von 2500 M. Areal, mit ſchönem 
Acker, ſchönem Wohnſitz, iſt zu verpachten. 
Zur Uebernahme gehören 5—10,000 Thlr. 
Näheres bei Tobias, Kupferſchmiedeſtr. 20. 


Bei dem Herzogl. Wirthſchafts⸗Amt Gutten⸗ 
ee 


200 Std 


(3622 


di 4,7%, 
Kelpdon ee | tragende Mutterſchafe 
8 —— De 2 — zur Abnahme vor und auch nach der Woll⸗ 
— . . . ſſcchur — zum Verkauf. Die Heerde ift durch⸗ 


Das Dom. Wielmirſowitz 
bei Dzieſchowitz verkauft [1073 


90 St. Maſtſchaſe. 


Auf den Gütern Kleutſch und 
Ober-Peilan I., unmittelbar am 
Bahnbofe Gnadenfrei i. Schl. ge 
legen, ſtehen: 


30 Stück kernfette 
ſchwere Maſtochſen 


zum Verkauf, [1032] 


Echter Stonsdorfer Bitter 


iſt wieder e in der [4003] 
Pfauen Ecke, Reuſche⸗Straße Nr. 55. 


Perlen ⸗Gimpen, 
See 
nöpfe 
Gürtel und 
e e 


etze, 
Crinolinen 
modernſter Bacons, 
wollene und baumwollene 
Strickgarne 


i ößter Auswahl und zu den 
e 5 — Preiſen [3676] 
die Bofamentier » Waaren » Handlung 


Carl Reimelt, 


f 3⁵ 
Odhlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornede", H. ecke, Mauritiusplatz ber 


4 


Iden ich auch zum Conſerviren für den a 


Ein moraliſch 10 5 „ unverhbeiratheter, 


908 
CCC k 
Gemalte Rouleaur Fee der in deer Lala ker 


in den neueſten Muſtern, das Stück 15, 2—3 Jahre gearbeitet haben muß, kann bei 
2 2 2 Thlr.; der unterzeichneten Verwaltung als Aſſiſtent 


20 f 
Wachstuche beim Rechnungsweſen dauernd Stellung neh⸗ 


0 men. — Bewerber wollen ſich bis zum 1. Mai 
zu Tiſch⸗ und Schubdecken; 3619 


> d. J. melden. 
Segel ⸗Leinwand 


Friedenshütte, den 3. April 1867. 
und Drilliche zu Marquiſen; 


Die General» Verwaltung der Minerva. 
Möbelſtoffe und 


Innerling. 
EEC T 
Gardinen 
empfiehlt in großer Auswahl 


Ein tüchtiger Verkäufer 
H. Wienanz, 


wird für ein Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
vorm. G. B. Strenz, 


Geſchäft am Platze geſucht. [4038] 
Ring 26, im gold. Becher. [3518] 


Meldungen A. Z. 111 poste restante. 


Ein Proviſions⸗Reiſender, welcher Schle⸗ 
ſien und Provinz Poſen ſpeciell bereiſt, 
wird für einige currente Artikel (wozu wenig 
Muſter nothwendig) geſucht. Franco⸗Offerten 
werden unter Adreſſe A. G. Nr. 300 Leobſchüͤtz 


Ich empfing noch einen Transport ſehr 
ſchoͤnen, hellgrauen, wenig geſalzenen 


Aſtrachaner Caviar, 


poste restaute erbeten, 1074 


Als Volontär 


ſucht ein junger Mann in einem Speditions⸗ 
oder Producten⸗Geſchäft hierſelbſt Stellung 
durch Jüngling, Ohlauerſtraße 52. (4102 | 


i iftſetzer 
Rhein⸗ und Silberlachſe, Wee Säle 


iſche ewiſſem Lohn und Koſt ꝛc. bald, bei 
ſpauiſche Weintrauben, 


1076] Sauermann, in Freiſtadt, N.⸗Schl. 
getrocknete Muſerons, Champignons, Morcheln, 


od Beachtung. 
Steinpilze und Trüffeln. Die Herren Schneidergeſellen wollen darauf 
Gußtab Scholtz, 


reflectiren, daß in meiner Werkſtatt mehrere 
gute Rockſchneider zu placiren find. 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. ; B. Buckwitz. 
Carl Baſchin's (3665 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Norw Leberthran Für mein Colonialwaaren⸗ und Südfrucht⸗ 
5 1 . A| Seihäft ſuche ich einen kräftigen Lehrling, 
kryſtallhell und reinſchmeckend, in friiher Qua- Sohn achtbarer Eltern, der womöglich die 
n wieder angekommen. Tertia eines Gymnaſiums oder einer Real⸗ 


N 
G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. I ſchule beſucht haben muß. 

4080] Guſtav Scholtz. 
n 


Neue Bratheringe, 6 e junge, geſunde, kräftige Amme ſucht 
e e in Bst ine S e e KO 
rotten, eidnitzerſtraße 29° 
Spick Male, it ‚Ss eo 55 aß d. J. ab zu 
Speckbücklinge, 


vermiethen. Näheres daſelbſt im Laden. 
2 Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 61 

. geräucherten Lachs, 

marinirten Aal, Anchovis, Sardinen, Neun⸗ 


iſt der 1. Stock, 4 Stuben, Kochſtube, Entree 

nebſt Beigelaß und Gartenbeſuch Nag 
augen, Hamburger und ſchönen Aſtrachaner [ J 
Caviar, ſowie großes Hering: und Sardellen⸗ 


beziehen. 
u bermiethen per 1. Juli die 3. Etage (ge⸗ 
Lager empfiehlt zu billigſten te 20 Cum Hotel 
ockgaſſe 
G. Donner, 8 


beſtens empfehle, ſowie 4079 
friſche Auſtern, 
pommerſche Gänſebrüſte, 


geräucherte 


theilt) Antonienſtr. 4, die 1. u. 2. Etage 
in Breslau. gaſſe 11. 


garni geeignet) Goldne⸗Rade⸗ 
Näheres beim Haushälter. [4113] 
die „Vacanzen⸗Liſte“ 
„ 
erſcheint ſeit 8 Jahren wi Dinstag und theilt Ring Nr. 19 
unter bekannter Reellität alle wirklich offenen iſt die 4. Etage, vornheraus, ganz und 
Stellen für Kaufleute, Landivirthe, Forſtbe⸗ auch gelheilt, von Johanni ab zu ver⸗ 
amte, Lehrer Gouvernanten, Techniker, Werk miethen und das Nähere in der Mode⸗ 
führer u. ſ. w. in größter Auswahl, genau) waaren⸗ Handlung daſelbſt zu er⸗ 
unter Namensangabe der Principäle ꝛc. mit. fahren. . - . [4110] 
— Stellenſuchenden, welche ſich ſelbſt ſchnell, 
ohne Commiſſionär und weitere Unkoſten placi⸗—⁊ꝛy k⁊³ͤyxꝗ ⸗ 
ren wollen, wird daher vas Abonnement für Fenn, Nr. 15 iſt die erſte Etage, 
13 Nummern 2 Thlr. und für 5 Nummern 7 Stuben, 2 Küchen ꝛc. im Ganzen oder 
1 Thlr. prän. beſtens empfohlen. Beſtellun⸗ auch gethe lt zu vermiethen; ebendaſelbſt zu 
gen werden umgehend franco expedirt von] Johanni die halbe 2te Etage. Näheres daſ. 
5 Retemeyer’s geitungsbürenu in Da 2 Treppen bei Knoch. 14091] 


n 3 — w-» ——i— 
Die Ankündigung von Vacanzen iſt 5 66 
für Prineipale, Behörden ꝛc. ganz koſtenfrei! Ein großer la [4 
Wir bitten unſere „Vacanzen⸗Liſte“ nicht auch zum Holze und Kohlenhof geeignet, ift 
mit Nachahmungen zu verwechſeln, da unſer Friedrichsſtraße Nr. 15 zu bermiethen. 
Blatt Offerten von Commiſſionären nicht ent: | Näheres Kupferſchmiedeſtr. 39, zwei Treppen. 
hält und wir kein Placirungs⸗Geſchaft bes WEA 
F 4 Stuben, 2 Cabinets, 2 Aufgänge, 2 Entrees, 
ine vorzügliche Landwirthin in allen große Küche, Gartenbenugung, Neue Schweid⸗ 
Branchen der Haus⸗ und Viehwirthſchaft] nitzer⸗Straße Nr. 10, Jobanni zu beziehen. 
erfahren, ſucht eine Stelle durch Frau Jährlich 200 Tolr. [3638] 


Ottilie D lin, Ring 29. 2 
5 Tauenzienſtraße 26 à 


Fur ‚eine größere Tuchfabrik in Rußland wird 
ein umſichtiger mit guten Atteſten ver⸗ | find einige Wohnungen ſofort oder zu Johannis 
zu beziehen. Näheres daſ. beim Wirth. [4090] 


ſehener Director unter vortheilhaften Bedin⸗ 

gungen gewünſcht. Bewerber, der polniſchen 3 
Dofort zu beziehen Alte Taſchenſtraße 6 
— 4 Stuben und Zubehör, Nah. b. Haush. dal. 


oder ruſſiſchen Sprache mächtig, werden bevor⸗ 
zugt. Zu erfragen Blumenſtraße 4, 2. Et. 


Wilh.- Bahn. 4 Krakau 08. O0. 44 — 


Krak. OS. Pr.-A. 4 


1 


Inländische Fonds 


Obrschl. A. u. G 331823. B. Schles. Bank. 4 1144 


Schl 
1 901 B outen Lit. B. 341157 B. Vest. Credit. |5 | 70-4 ba, fon 
j - 2 1 — — 
eng f N ih. Bahn; f 57 bz. B. 4 Wochsel-Oourse. Raps und Rübsen, 
do. do. . m msterd.250f1 IKS 1433 B. 1 
— 5 n Galiz, Tudyb. 5 6. Ide, 280 ul 1438 B. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
do. Rentenb. 4 0g B. 90, 0. |" rsch. Wien |. 8804-592 •7 be. | Hambrg.300M fs 1514 B. Raps 198.188. 170, Winter-Rüb- 
Posener do. 4 4 B. . pr. St. 50 RS. 1 do, 300M uf 151 bz. B. Isen 188. 178. 160 Sommer-Rübsen 
8.Prov.-Hiltsk 4 5 B. Ausländische Fondı. | Lond. N. Set fn 823 b b. |158.148.140, Dotter 186.146,136, 
Freibrg. Prior. |4 | 87% B. Amerikaner . 6 78-77 bz. G. paris 800 Fres. 2u 803 5 1 
do. f. 94 B. Ial Anleihe. 5 513-4 ba. * 5 20 55 Kündigungspreise f. d. 4. April. 
Obrschl. Prior. 31] 79 6 Galiz. Lud wb. do. do. u 771 G. Roggen Thlr., Hafer 47, 
do. do. 4 87 B Silber-Prior. 5 — Frankf. 100 fl. 2 — Weizen 74, Gerste 50}, Raps 
do. do. 4 94 B Poln.Pfandbr, h 56% B. Br ; 92, Rüböl 104, Spiritus 16,74. 
do. do. 44 94 B Poln.Ligu-Scb. 4 461 B. | Die Börsen - Commission, 


Die Börse war heute nur in österr, Credit-Actien belebt, von welehen Posten à 70 
bis 70% gehandelt wurden, Eisenbahn-Actien ohne Umsatz und Fonds abermals‘ merklich 


niedriger, 


Verantw. Redacteur; Dr. Stein. — Drud von Graf, Barth und Comp. 


Breslauer Börse vom 3. April 1867. Amtliche Notir ungen. 


n f N N zz 
. 1 


Am Central Bahubof Nr. 7 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 7 Piccen 
nebſt Entree und Beigelaß im 2. Stock von 
Michaeli zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
hälter daſelbſt. 4109] 


Ring Nr. 3 iſt die zweite N u ver⸗ 
miethen. Näheres im 3. Stock. 4087 
wei Stuben, Küche und gemeinſchaftliches 
Entree, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 50, Mieths⸗ 
preis 75 Thlr., pro 1. Juli d. J. zu beziehen. 


Zu vermiethen 


1 pr. 1. Juli d. J. 3674 
Oblauerſtraße 1. „Kornecke“ ER a 
n Geſchäfts⸗Local. 
5 Sofort 
Ring 32, 2. . über dem Entreſol 
eine Wohnung. 


Näheres im Bazar „Ning 32". 


Matthiasſtraße Nr. 16 


iſt ein Gewölbe zu vermiethen, Johanni zu 
beziehen, und eine Wohnung im 2. Stock für 
120 Thlr. bald oder Joh. zu beziehen. [4112] 


Vermiethung. 
„Nikolaiſtraße Nr. 44 (Ecke Königsplatz) 
iſt die große herrſchaftlich eingerichtete Parterres 
Wohnung und Rikolai⸗Stadtgraben 3b die 
erſte Etage bald oder Termin Johanni zu 
vermiethen. 140800 
N Nr. 7, par terre, ein großes 

Geſchaftslocal nebſt Comptoir zu bermies 
then. Näheres beim Rechtsanwalt Fiſcher, 
Ring Nr. 20. [3517] 


Herrenſtraße 26 


iſt eine Wohnung in der 3. Etage, ſowie ein 
Gewölbe zu vermiethen und beides ſofort zu 
beziehen. 3948] 
in Quartier für 170 Thlr. iſt Reuſcheſtr. 
E „Pfauen⸗Ecke“, zu vermiethen. Näheres 
Wirth daſelbſt. 


In Warmbrunn! 

In dem neu erbauten, mit Schiefer gedeckten, 
maſſiven Hauſe Nr. 160 zu (Ober⸗) Warm⸗ 
brunn iſt eine Wohnung lim erſten Stock) von 
6 reſp. 8 Stuben, nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung fofort zu vermiethen. Der Eigen⸗ 
thümer iſt auch geneigt, das ganze, mit einem 
Garten umgebene Haus, enthaltend 12 Stuben, 
2 Küchen, 1 Kammern, Keller, Stallung und 

uten Brunnen an Zahlungsfähige zu ver⸗ 
aufen. [3630] 


Graupenſtraße Nr. 16 


iſt die Hälfte der 2. Etage zu verm. [3987] 


Graupenſtraße Nr. 16 


ift ein großer Lagerkeller zu derm. [39881 


Graupenſtraße Nr. 16 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu vermiethen. 


Königl. Preuß. Lotterieloofe 


beim 


vs 


, % Orig. auch % berf.. chere 
erlin, N. Schönhauſerſtr. 15. [3556 


Kl Prh,Lott,:Loofe Inibelene) 


Lutz in Berlin, Neue Roßſtraße 15. 


Königl. preuß. Lotterie-Looſe 4. Kl.“ 
g bil. Ge. E 1 


Rotterie-Loofe ½, , J, , , a beri. 
bill. L. G. Ozanski, Berlin, uke 2. 


Königs Hötel, : 


33. Albrechts-Strasse 33 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft, 


2. und 3. April. Abs. 10 U. Mg. 6 UNchm. 2 U. 
330%b08 328787 329708 


Preise der @erealien. 


J 
und do. Stamm, 5 Oest.-Nat.-A. |5 | 54 6. Feststellungen der pollz. Commission, 
Risonbahn- Gold 1 . 
e eee fall. 6b gen . 4 8. (Pro Schetel in Silbergr) 
Preuss.Anl.59 |5 |103B. 1024G.|Ducaten .... | 963 B. do. Sb . Waare feine mittle ord, 
do,Stastsanl. 40 98} 6. Lonisd' or. 110 G. Baier. Anl... 4 | 974 B. Weisen weiss 94—96 90 82—85 
do. Anleihe. |44| 934 G. Russ. Bk. Bil. 794 B. 793 G.] Roichb.-Pard. 5 | — do. gelber 91-94 88 82-85 
do. do. 4 1893 B. 89 0. Oest. Währ.. 781 B. 781 0. 5 en 70 69 68 
are 60201 z Diverse Aotien. Gerste Es 54 50—52 
A *. Eisenbahn-Stamm-Aotien. Gas-Act. 5 | — Hafer —37 35 34 
Bresl. St.-Obl. 4 = erh Bun. 35 br Erbsen 65—68 62 54—58 
do, do. 41 964 B 2 r F 1353 B. Beil. Feuers | - 
„Pr. (alte) 4 — W.-Nrdb. — Z A * 
14.5 a) 34] - Neisse-Brieg. |4 | 99} B. ee fr. — Notirungen der von der Handels- 
do en 4 1872 B. 871 G.] Ndrschl.Märk, |4 | — ges „ — kammer ernannten Commission 


B. zur Feststellung der Marktpreise 


Börsen-Notiz von Kartoffelspiritus 


64 0 
(W. Friedrich in Breslau. 8 


pro eee 
161 B. » 


— 


— 8 — 


